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Des Neujahrfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, dem 2. Ja⸗ 
nuar, nachmittags, ausgegeben. 


Unſer Weg ins neue Jahr! 


Es iſt wirklich gut ſo eingerichtet, daß wir von Weih⸗ 
nachten herkommen, wenn wir ins neue Jahr eintreten. 
Was uns das alte Jahr Schmerzliches brachte, wird uns 
als Chriſten leichter tragbar, wenn wir uns vor dem Kind 
in der au auf unſer ewiges Heil beſonnen haben. 
Was aber Mt der letzten Vergangenheit erfreulich war — 
und wir Deutſchen haben im Jahre 1933 eine ganz große 
Freude erlebt — das erſcheint uns im Glanz der Weih⸗ 
nachtskerzen in beſonders hellem Lichte. Eine Kerze aber 
hat uns an dieſem Weihnachtsfeſt ganz beſonders erfreut. 
Sie brannte nicht an unſeren Tannenbäumen, ſie wurde 
von unſeren Brüdern im Reich für uns angezündet. Zum 
erſten Mal wurden im neuen Deutſchland Weihnachten 
gefeiert, und zum erſten Mal erſtrahlte überall die blaue 
Kerze, die dem Gedanken an die Deutſchen außerhalb der 
meichsgrenzen geweiht war. Wir empfinden mit heißem 
Dank ein ſolches Sinnbild deutſchchriſtlicher Volksgemein⸗ 
ihaft über alle Grenzen hinweg. Wir halten auch ein 
wohlverſtehendes Echo bereit für die Worte, die Rudolf 
Heß, der Stellvertreter des Führers iſt, am Heiligen Abend 
an uns richtete: „Ihr könnt wieder erhobenen Hauptes 
und voll echten Stolzes zwiſchen anderen Nationen wan⸗ 
deln, weil eure eigene Nation wieder den Beart „Ene“ 


erſtanden in der Heimat.“ 


In dieſer ſtärkenden Beſinnung auf die große deutſche 
Voltsgemeinſchaft, deren Glieder wir ſind, gehen wir ſtolz 
und zuverſichtlich ins neue Jahr hinein. Dieſer Weg wird 
nicht leicht und eben ſein, aber wir werden mutig und er⸗ 
hobenen Hauptes die Widerwärtigkeiten des Lebens 
meiſtern, wenn wir unſere Pflicht tun, unſeren Glauben 
an das Chriſtkind nicht in einer ſchönen Stimmung unter⸗ 
gehen laſſen und dem jetzt ſoviel gebrauchten Wort von 
der „Voltsgemeinſchaft“ zum praktiſchen Erlebnis ver⸗ 
helfen. Wir Deutſchen in Poſen und Pommerellen haben 
ſchon in früheren Jahren den Streit der Parteien über⸗ 
wunden. Es wird unſere Aufgabe im neuen Jahre ſein, 
zu einer wirklichen Einheit unſeres Volkstums zu kommen. 
Nur dann werden wir uns und unſeren Kindern die 
Heimat erhalten. Wir müſſen uns nicht nur heute zur 
Jahreswende, in der Nacht, in der alle Menſchen von guten 
Vorſätzen erfüllt find, ſondern täglich bemühen, die 
Spannungen zu beſeitigen, die zwiſchen Ständen, Bekennt⸗ 
niſſen, Generationen und Auffaſſungen beſtehen. Das ſoll 
kein faules Kompromiß ſein, ſondern ein mannhaftes 
gegenſeitiges Verſtehen und Helfen. Wir wollen ſein ein 
einig Volk von Brüdern! Nicht im ſchönen Wort allein, 
ſondern mit der Tat. Eine Gemeinſchaft iſt wertlos, die 
es erträgt, daß viele tauſende von Volksgenoſſen ohne 
Arbeit dahinleben. Kein Almoſen kann da helfen und kein 
Mitleid, ſo dankbar wir auch die geſteigerte Wirkſamkeit 
der Winterhilfe anerkennen wollen. Eine Volksgemein⸗ 
ſchaft darf man uns dann nennen, wenn wir jedem deut⸗ 
ſchen Kameraden, ſoweit es in unſeren noch lange nicht er⸗ 
ſchöpften Kräften ſteht, einen Arbeitsplatz gegeben haben, 
auf dem er leben kann. Hier müſſen wir im neuen Jahre 
vieles wieder gut machen, was wir vor Kurzem noch ver⸗ 
ſäumt haben. Zur Volkserneuerung gehört vor allem die 
Neubelebung unſeres Verantwortungsgefühls. In jeder 
geſunden Familie iſt es eine Ehrenpflicht, den in Not 
geratenen Gliedern zu helfen. Wir Deutſchen hier im 
Lande wollen aber nichts anderes ſein, als eine große 
Familie mit vielen ſchuldlos in Not geratenen Kindern. 
Da trage einer des anderen Laſt und jeder, der dazu — 
ſelbſt im beſcheidenſten Umfang — berufen iſt, ſorge dafür, 
daß er ſeinem Nächſten den nahrhaften Boden verſchaffe, 
in dem ſein inhaltlos gewordenes Leben neu wurzeln und 
keimen kann! Das iſt ein altes Evangelium; aber es 
bleibt für uns wertlos, wenn wir es uns nicht neu werden 
laſſen in uns ſelbſt, ein jeder an ſeinem Teil und alle zu⸗ 
ſammen an einer neuen Gemeinſchaft. i 


Der Jugend wird es leichter ſein, neue Wege zu finden 
und das Alter ſoll fie hierbei nicht hindern, ſchon deshalb 
nicht, weil es keiner Jugend vorher ſo ſchwer gemacht 


m Volt 


wurde, Wirkungsſtätte und Arbeitsfreude zu gewinnen. 
Aber die Jugend ſoll auch das Alter ehren und ſeinen 
Rat nicht verſchmähen, ſchon deshalb nicht, weil die Väter 
den großen Krieg und manche Schrecken dazu erfahren 
haben. Das iſt eine ſittliche Forderung, die wir bei allen 
hochſtehenden Völkern bis in die ferne Vorzeit hinein 
wiederfinden. y; 


Alle, die guten Willens find, müſſen zuſammen ſtehen 
im harten Lebenskampf unſeres Volkstums. Wenn die 
Flut hereinzubrechen droht, dann fragt man nicht nach 
Stand und Alter, dann packen alle an, dann muß uns jede 
Hand willkommen ſein. Sonſt geht die ganze Gemeinſchaft 
zu Grunde. 


Fort alſo mit allem Hader und Klatſch, mit Mißtrauen 
und unfruchtbarer Kritikſucht! Fort aber auch mit feiger 
Bequemlichkeit und tatenloſem Geſchehenlaſſen! Wir haben 
wirklich keine Zeit, müde zu ſein. Wir haben Blut und 
Boden als heiliges Vermächtnis von unſeren Ahnen über⸗ 
kommen. Wie könnten wir mit reinem Gewiſſen auf un- 


ſere Kinder blicken, wenn wir nicht alles daran ſetzten, 


unſer und ihr Erbe zu halten? Wenn wir dieſe Pflicht in 
Liebe gegen die anderen und in Härte gegen uns ſelbſt 
erfüllen, dann werden wir uns als treue Bekenner unſeres 


Volktstums und unſeres chriſtlichen Glaubens beweiſen. 


Man ſoll von uns nicht ſagen, daß wir nur dem Namen 
nach Chriſten und Deutſche wären. Vor Gott und der Ge⸗ 


ſchichte müſſen wir als treue Haushalter beſtehen können. 


Zu dieſer Treue gehört auch der Gehorſam gegenüber 
unſerem Staat und ſeinen Geſetzen. Wir wären keine 
Deutſchen, wenn wir nicht auch gewiſſenhatfe Bürger des 
Polniſchen Staates wären. Wir wiſſen zu unterſcheiden 
zwiſchen den Begriffen „Staat“ und „Volk“, aber wir ver⸗ 
ſtehen es auch, beiden zugleich den ſchuldigen Dienſt zu 
erweiſen, in der feſten Zuverſicht, daß uns auch von beiden, 
von Volk und Staat unſer Recht werden wird. Die glück⸗ 
lich begonnene Politik der Verſtändigung zwiſchen der 
Polniſchen Republik und dem Deutſchen Reich möge uns 
die Erfüllung unſer doppelten Aufgabe erleichtern. 

So treten wir mit einem feſten Bekenntnis als Ge⸗ 
meinſchaft, die ſich täglich neu und enger zuſammenſchließen 
muß, unſeren Weg in das Jahr 1934 an. Wohl erſcheint 
der Weg dunkel und hart, aber alte Sterne leuchten über 
uns in neuem Glanze. 

Glück auf uns allen zum neuen Jahre! 


Crit von Witzleben. 


Hirtenbrief zum Neuen Jahr. 


Generalſuperintendent D. Blau hat an die 
Gemeinden der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen zum neuen Jahr folgenden Hirten⸗ 
brief gerichtet, der von allen Kanzeln ver⸗ 
leſen wird. ; 

Gott zum Gruß und den Herrn Jeſum Chriftum zum 
Troſt am Anfang des neuen Jahres! ; 

Ja. Was ift denn neu an ihm? Wir ſchreiben eine 
neue Jahreszahl, der Geſchäftsmann beginnt ein neues Buch. 
Aber ſonſt? Die Sonne wird aufgehen und untergehen wie 
immer; Froſt und Hitze, Saat und Ernte, Tag und Nacht 
werden wechſeln wie immer. Die alten Sorgen gehen mit, 


und die Arbeit geht weiter wis bisher, das Leid wird klagen 


und die Freude wird lachen, Menſchen werden geboren wer⸗ 
den und werden ſterben. Hat nicht der Prediger Salomonis 
Recht: Es geſchieht nichts Neues unter der Sonne? 

Wir ſagen mehr. Gott ſei Dank, es bleibt nicht nur 
unter der Sonne alles beim Alten, auch über der Sonne. 
Wir blicken auf zu dem ewigen Gott: Du bleibeſt, wie 
Du biſt und Deine Jahre nehmen kein Ende. 
Er wird ſein, wie Er iſt und wie Er war. Herz, freue dich, 
du haſt einen treuen Gott, bei welchem iſt keine Verände⸗ 
rung noch Wechſel des Lichtes und der Finſternis. Ja, der 
alte Gott, der treue Gott geht auch mit uns über die 
Schwelle des neuen Jahres. Es bleibt, wie es war. Er 
bleibt, wie Er war. Und wir? \ 

Nein, wir nicht! Nur nicht wir! Uns ruft der Neu- 
jahrsmorgen zu: Pflüget ein Neues! Erneuert euch im 
Geiſte eures Gemütes! Wir bitten: Gib uns einen neuen 
gewiſſen Geiſt. Wir klammern uns an ſeine Verheißung: 
Siehe, Ich mache alles neu! 

Neuen Mut gegenüber den Nöten und Schwierigkeiten 
des Lebens! g ö 


Neuen Glauben ſtatt der Verzagtheit und Müdigkeit, 
die ſo gern über uns kommt! 

Neue Liebe in dieſer liebesarmen Zeit, daß wir 
beſſer als je lernen, als Glieder eines Volkes, als Ange- 
zbrige einer Kirche zugleich zuſammenzuſtehen und einander 
zu Helfen und zu tragen! 

Neuen Ernſt in der Haltung unſeres ſittlichen Lebens! 

Neue Freudigkeit zum Gebet! 

Neue Treue im Beruf auch im Kleinſten! 


Ihr Haus väter: waltet eures Amtes als Haus⸗ A 


prieſter mit neuer Verantwortlichkeit vor Gott! 

Ihr Mütter: ſchenkt euren Kindern neue Liebe 
darin, daß ihr ſie dem Herrn zuführt! ' 

Ihr Eheleute: laßt eure Gemeinſchaft vom Herrn 
aufs neue heiligen, in ihr ſeinen Willen zu erfüllen! 

Ihr Jünglinge und Jungfrauen: rüſtet euch 
für Kampf und Arbeit des Jahres mit neuer Willigkeit, 
zu wachſen in allem, das Gott wohlgefällt zu ſeiner Ehre! 

Ihr Söhne und T öchter unſeres Volkes: lernt mit 
neuer Inbrunſt die Art der Väter lieben und ehren, daß ihr 
ihrer würdig werdet in all eurem Tun! 

Ihr Glieder unſerer Kirche: lernt mit neuer Treue 
ſtehen zum Bekenntnis evangeliſchen Glaubens, für das 
unſere Väter gelebt haben, gelitten haben, geſtorben ſind! 

Neue Verbundenheit mit Gott im Glauben! 

Neue Verbundenheit mit unſeren Volksgenoſſen 
und Glaubensgenoſſen in der Liebe! 

Und dann in Jeſu Chriſti Namen hinein in das neue 
Jahr! 

Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in 
Ewigkeit! 

Das walte Gott! 


Amen. 


Der Generalſuperintendent 
(—) D. Blau. 


Unruhiges Jahres: Ende. 


der rumäniſche Miniſterprä 


Bukareſt, 30. Dezember. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.] Der rumäniſche Miniſterpräſident Duca wurde 
auf dem Bahnhof in Sinaja von einem Studenten namens 
Nicolai Conſtantinescu erſchoſſen. Der Attentäter, 
der Mitglied der aufgelöſten Eiſernen Garde war, wurde 


ſofort feſtgenommen. Der Miniſterrat ift zu einer Sitzung 


zuſammengetreten. 

Nach einer weiteren Meldung hat der Attentäter auf 
den Miniſterpräſidenten vier Revolverſchüſſe abgefeuert. 
Eine Kugel traf den Kopf, der Miniſterpräſident ſtürzte 
ſofort tot zu Boden. Nachdem der Attentäter die Schüſſe 
abgegeben hatte, ſchleuderte er eine Granate, durch die 
der ehemalige Bürgermeiſter von Bukareſt, Dr. Coſti⸗ 
nescu verletzt wurde. Conſtantinescu hatte, wie die 
Unterſuchung feſtſtellte, drei Helfer. Auf Wunſch des 
Königs wurde die Leiche des Miniſterpräſidenten in das 
Königliche Palais in Sinaja geſchofft. Der Kultusminiſter 


Angelescu wurde als älteſter Miniſter telegraphiſch 


nach Sinaja berufen. Wahrſcheinlich wird ihm das Amt des 
Miniſterpräſidenten übertragen werden. Y . 


Größte Erregung in Frankreich. 


Paris, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Anſchlag gegen den rumäniſchen Miniſterpräſidenten hat in 
Frankreich größtes Auſſehen erregt. Die Preſſe berichtet 
in ſpaltenlangen Meldungen über das Ereignis und ſeine 

Hintergründe. Das Ableben Ducas wird allgemein lebhaft 
bedauert, da man in ihm einen erprobten Freund Frank⸗ 
reichs ſieht. 


Polniſche Beileidstelegramme. 


Warſchau, 30. Dezember. (PAT) Im Zuſammenhange 
mit dem plötzlichen Ableben des rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten hat der Präſident der Republik Profeſſor Ignaey 
Moscicki an König Karl ein Beileidstelegramm ge- 
fandt. Auch Miniſterpräſident Jedrzejewicz richtete 
ein Telegramm an den Miniſter Angeles cu. 


verfügte Auflöſung der Eiſernen Garde dar⸗ 
geſtellt, wobei dieſe Organiſation ſchlechthin als nationals 


e 


* 


ſident erſchoſſen. 


Als Anlaß für den Mord wird die kürzlich von Duca 
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be ee 2. me ee jis Namen der Franzöſiſchen 
Regierung der mäniſchen Regierung das aufrichtigſte 
Belleid auszusprechen. aufrichtigſt 


Sicherheitsmaßnahmen in Bukareſt 
* Weitere Verhaftungen. — Der Mörder im Verhör. ; 
Bukareſt, 30, Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
kommandierende General des zweiten Armeekorps Jo⸗ 
nes cu hat die Zuſammenziehung der Bukareſter Garniſon 
A einſchließlich der Offiziere in den Kaſernen befohlen. Auf 
P der Polizeipräfektur herrſcht Hochbetrieb. In den Straßen 
i 
A 


der Stadt tft ein ſtarker Patrouillendienſt eingerichtet wor⸗ 

den. Die in der Nacht begonnenen Verhaftungen von 
EAIN Mitgliedern der Eifernen Garde werden fortgeſetzt. Die 
» Feſtgenommenen werden in Maſſen auf Laſtautomobilen zu 
k dem berühmten Poltzeigefängnis Java geführt, wo ſich be- 
: kanntlich feit geraumer Zeit auch der Skoda⸗Vertreter Se⸗ 
bi letzki befindet. Aus den bisher vorliegenden Unter⸗ 
a ſuchungsergebniſſen und den zum Teil recht kindiſchen Ans- 

ſagen des Mörders geht hervor, 


nar daß es ſich nicht um eine Verſchwörung, ſondern 
ja um die Tat eines jngendlichen Fanatikers und 
Wirrkopfes handelt. 


72 Feſtgenommen wurde ferner der bekannte Chefredakteur 
* des Blattes „Calendarul“ Nicifor Crainic. Auch gelang 
es, den zweiten Attentäter, den Studenten Belimaci 
dingfeſt zu machen. Als man den Mörder bei der Verhaf⸗ 
tung lynchen wollte, bat er um ſein Leben und verſprach, 
ein offenes Geſtändnis abzulegen. Bei der Vernehmung 
erklärte er, daß er die Tat nicht bedauere. Er ſei bei der 
G Auflöſung der Eiſernen Garde verhaftet worden. Bei diefer 
Ar Gelegenheit habe er den Plan der Ermordung des 
3 Miniſterpräſidenten mit zwei Freunden gefaßt. Der 
fe Führer Codreanu ſei in den Plan nicht eingeweiht 
worden. Er wünſche, daß auch weiterhin mit der notwen⸗ 
digen Energie gegen die internationalen Freimaurer ge⸗ 
kämpft werde. è 


EB Aufſtand in Argentinien 
BR 30 Tote, — Die Regierung Herr der Lage. 


Buenos Aires, 30. Dezember. (E Draht⸗ 
In verſchiedenen Landesteilen gentiniens 
14 einer Aufſtandsbewegung. Die Regierung hat 
ſofort für das ganze Land den Belagerungszuſtand 
verfügt. Nach einer ungeheuren politiſchen Spannung von 
24 Stunden Dauer erklärte die Regierung am Freitag 
abend, daß fie Herr der Lage fei. Die Geſamtzahl der 
Eu bei dem Aufftand wird auf über dreißig ges 
ſchätzt. Der Aufſtand war beſonders ſtark in der Provinz 
anta Fé. In Roſario konnte die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden. Buenos Aires ſelbſt blieb von dem Anfftand un⸗ 
berührt. 
Die Revolution war von den Radikalen oder Jrigo⸗ 
niſten, den Anhängern des früheren argentiniſchen Präſi⸗ 
denten Frigoyn geplant, und brach gleichzeitig in mehre⸗ 


KiS S me 
A kam es 


erſte Anſtoß durch die Nachricht gegeben wurde, daß der in 
Santa Fé tagende Landeskongreß beſchloſſen habe, fi 
den nächſten Wahlen fernzuhalten. In Santa Fs eroberten 
die Aufſtändiſchen das Poſtamt und mehrere Polizeiſtatio⸗ 
nen. Ihre Angriffe auf die Politzeidirektionen wurden 
zurückgeſchlagen. Auch die beſetzten Gebäude wurden ſpäter 
„wieder zurückerobert. Weitere Unruhen fanden in Roſario, 
Carcar⸗Anna, San Jeronimo, San Louis und in anderen 
Städten ſtatt. Überall gab es Straßenkämpfe, bei 
. 8 77 mehrere Perſonen getötet oder verwundet 
ö wurden. 


RE Die Argentiniſche Regierung hat die Verhaftung 
H der Oppoſitionsführer Dr. Alvear, Guemos und Ro- 
= jas fowie die mehrerer Abgeordneter, die an dem Kongreß 

En der Radikalen Partei teilnahmen, angeordnet. ; 
Wie weiter aus Buenos Aires gemeldet wird, entſandte 

die Regierung ein Flugzeuggeſchwader nach den bedrohten 
Städten mit der Anweiſung, die Aufſtändiſchen nötigen⸗ 
falls zu bombardieren. Dieſe Drohung hatte Erfolg 
1 und zwang die Aufſtändiſchen zum Nachgeben. Der 
Bir Gouverneur von Santa Js berichtet, daß jetzt in der ganzen 
Provinz vollkommene Ruhe herrſche. Wie das 
** Marine⸗Miniſterium mitteilt, verſuchten die Aufſtändiſchen 
bei Paſo de Losliberes ein Kriegsſchiff zu beſetzen, fie mur- 
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Meuterei in Rio de Ottro HEEN } 
= Madrid, 30. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
erſt jetzt bekannt wird, kam es vor mehreren Tagen in 
Kap Juby, in der ſpaniſchen Kolonie Rio de Ottro wäh⸗ 
rend des Appells der dort ſtehenden berittenen ſpaniſchen 
Abteilung zu einer Meuterei eines Teiles der einge⸗ 
borenen Truppen. Dabei wurden ein ſpaniſcher 
Hauptmann und ein ein geborener Soldat ge⸗ 
tötet, ein ſpaniſcher Unteroffizier und ein eingeborener 
Soldat ſchwer verletzt. 14 Meuterer ſind mit ihren Waffen 
z Aueh. Der Miniſterpräſident hat die Entſendung eines 
Kanonenbootes nach Cap Juby angeordnet. 


Wiederaufleben der Kampfhandlungen 
zwiſchen Bolivien und Paraguay. 


Montevideo, 30. Dezember. (PAT) Am heutigen 
N "Sonnabend läuft bekanntlich der Termin des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Paraguay und Bolivien ab. Nach 
hier eingegangenen Nachrichten hat ſich Bolivien mit der 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes bis zum 14. Januar 
1934 einverſtanden erklärt, Paraguay lehnt jedoch dieſen 
Vorſchlag ab. } 


Bombentoirkung. 


i FJukien⸗Aufſtand zuſammengebrochen! 


gebrochen. Das letzte Bombardement der Haupt⸗ 
ſtadt Futſchau und anderer Städte, ſowie die gleichzeitig 


Flotte durchgeführten Operationen ſollen den 


Führer der Fukinregierung befinden ſich auf der Flucht. 
e EEE 


—— 


1 


ſozialiſtiſch bezeichnet wird. Der franzöſiſche Außenminiſter 1 
p hat ſofort, nachdem er von dem Anſchlag Kenntnis erhalten 
hatte, mit dem franzöſiſchen Geſandten in Bukareſt tele⸗ 


ren Städten aus. Von den Behörden wird erklärt, daß der 
von 


Nach Meldungen aus Hongkong iſt der Aufſtand 
in der Provinz Fukien vollſtändig zuſammen⸗ 


von den Nankingtruppen mit Unterſtützung der chtneſiſchen 
9 Widerſtand 
der Auſſtändiſchen vollſtändig beſeitigt haben. Der Dber- ` 
kommandierende der aufſtändiſchen 19 Armee und andere 
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| Poznan / Bydgoszcz 
| Inowroctaw / Rawicz 


Der japaniſche Oberiommandierende 
in der Wandſchure 


hat eine Prof! amation erlaſſen, wonach das gefamte 


chineſiſche Gebiet außerhalb der Großen Mauer in Znkunft 


zum Mandſchuknoſtaat gehört. Faft allgemein wird an- 
genommen, daß dieſe überraſchende Proklamation den Auf⸗ 
takt bildet für die Ausrufung eines nordchineſiſchen 
Kaiſerreiches unter dem jetzigen mandſchuriſchen Prä⸗ 
ſidenten Puyi. 


Einwohner und Bürger. 


Der preußiſche Miniſter des Innern hat jetzt eine Durch⸗ 
führungsverordnung zum Gemeindeverfaſſungsgeſetz vom 
15. Dezember d. J. erlaſſen, in der beſtimmt wird, daß die 
Gemeinderäte vorbehaltlich der ſpäteren Verleihung von 
Stadt- oder Gemeindebriefen ſpäteſtens bis 1. 4. 1934 zu 
berufen ſind. Die Berufung ſoll mit größter Beſchleunigung 
erfolgen. 

Das Gemeinde verfaſſungsgeſetz macht einen 
Unterſchied zwiſchen Einwohnern und Bürgern der 
Gemeinden. Die Bürger ſind in eine Bürgerrolle ein⸗ 
zutragen, ſie müſſen ihre Kräfte jederzeit ehrenamtlich in 
den Dienſt des Wohles der Gemeinde ſtellen. Die Durch⸗ 
führungsverordnung formuliert die Begriffe „Einwohner“ 
und „Bürger“ folgendermaßen: « 

Einwohner der Gemeinde iſt, wer in ihr nach den 
e des Bürgerlichen Geſetzbuches ſeinen Wohn⸗ 


Bürger der Gemeinde iſt bis zur endgültigen Rege⸗ 
lung jeder reichsdeutſche Einwohner, der über 25 Jahre alt 
iſt und ſeit dem 1. Juli 1933 in der Gemeinde ununter⸗ 
brochen wohnt. 

Wer nach dieſem Zeitpunkt zugezogen iſt, erwirbt das 
Bürgerrecht erſt, wenn er ſeit einem Jahre in der Gemeinde 
ſeinen Wohnſitz hat. Bürger der Gemeinde ſind ferner ohne 
Rückſicht auf die Dauer des Wohnſitzes in der Gemeinde 
aktive Reichs⸗ und Staatsbeamte und hauptamtliche Beamte 
der Gemeinde, ſowie die oberſten örtlichen Leiter der 
NS Del pP. ex der Stuxmabteil 
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Neujahrswünſche des Papites 
/ an das deutſche Volk 


` 

Der deutſche Boötſchafter beim Heiligen Stuhl, von 
Bergen, hat in einer Audienz dem Pa yp ft herzliche Nert- 
jahrswünſche des Reichspräſidenten ausgeſprochen. 
Papſt Pius XI. bat den Botſchafter ſeine wärmſten Wünſche 
für das Ergehen des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und für das Wohl des ganzen deutſchen Vol⸗ 
kes zu übermitteln. 


> * 
Adolf Hitler als Menſch 

Das Conti⸗Bureau meldet: 

Zwei im Arbeitsdienſtlager Bergen beſchäftigte junge 
Leute hatten in Teiſendorf den Zug verſäumt und mußten 
nun zu Fuß die lange Strecke zurücklegen Unterwegs 
begegneten ihnen mehrere Kraftwagen, und ihrer 
Bitte, ſie ein Stück Weges mitzunehmen, wurde nachge⸗ 
kommen. Es war die Autokolonne des Reichs⸗ 
kanzlers. Beim Ausſteigen entledigte ſich der Kanzler 
ſeiner beiden Mäntel, darunter ſeines bekannten 
Trenchebats, und ſchenkte fie nebit einem Geldbetrag 
den beiden . 


Führertagung der NSDAP 


Die nächſte Führertagung der NSDAP, die für 
Anfang Januar vorgeſehen iſt, findet am 5. bis 7. Januar 
auf dem Oberſalzberg bei Berchtesgaden ſtatt. Am 
Tage vorher verſammeln ſich bereits die Reichsleiter, die 
Amtsleiter der Oberſten Leitung der PO und die Gebiets- 
inſpekteure zu einer Beſprechung im Braunen Haus in 
München. N 


—ͤ — 


Altjahrs⸗Sorgen. 

Zu unſeren Berichten in Nr. 295 und 206 vom 24. und 
28. d. M. über die zwangsweiſe Enteignung von 
insgeſamt 2508 Hektar deutſchen Bodens im Netzegau und 
in Pommerellen, die noch vor Jahresſchlus in ſieben 
Fällen erfolgte, erhalten wir noch die Mitteilung, daß als 
achler Fall die Enteignung von 245 Hektar des 
Rittergutes Paparzyn, Kreis Culm hinzukommt. Die 
Protokollübernahme findet heute, am 30. Dezemßer 193g ſtatt. 
Insgeſamt ſind damit nach den bisherigen Meldungen 2759 
Hektar deutſchen Bodens am Jahresende enteignet worden, 
Die Deutſchen, die auf dieſem Ackerlande geſät haben, dür⸗ 
fen nicht mehr darauf ernten. i 

Für den Fall Paparzyn iſt übrigens bemerkenswert, 


daß der Eigentümer dieſes Rittergutes, Curt Reichel, 


der einer alten weſtpreußiſchen Familie entſtammt, ſeit 
Oktober 1933 als „läſtiger Ausländer“ ausgewieſen 
wurde. Er war auch bei ſeinen polniſchen Nachbarn 
geachtet und vor allem bei ſeinen polniſchen Gutsarbei⸗ 
tern, die ohne Wiſſen des Gutsherrn eine Bittſchrift an die 


Wofjewodſchaft Thorn gerichtet haben, die Ausweiſung rüd- 


gängig zu machen. Als Begründung wurde ausgeführt, daß 
ſie nicht nur jetzt, ſondern auch in früheren Zeiten von 
Herrn Reichel gut und gerecht behandelt worden 


ſeien. 4 ö ; 


Pomański Bank dla Handlui Przemystu, Sp Ak 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Weihnachts: Nachtiich. 


Ein Kapitel „Verkehrspolitik“. 


Etwas über „Zoll⸗Logik“ und andere „erfreuliche Dinge“ 
für den Reiſenden. 


„Können Sie ſich wohl denken, daß ein auf guten Ruf 
bedachtes Unternehmen einer Kundſchaft die wunderbarſten 
Verſprechungen macht, um dann nichts oder lächerlich wenig 
zu halten?!“ 

Die Frage kam überraſchend und war nur die Beendi⸗ 
gung einer mit Entrüſtung geführten Unterhaltung über die 
Zuſtände, die beim letzten verſtärkten Reiſeverkehr auf den 
polniſchen Eiſenbahnen vor und nach den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen überall beobachtet wurden. 

Was ſollte man auf dieſe berechtigte Frage antworten, 
wenn man ſie lieber ſelbſt hätte ſtellen wollen? 

Nichts! Iſt es nicht fait Ironie, daß man in allen 
Verkehrsbureaus des In⸗ und Auslandes Angebote in den 
wundervollſten Ausführungen vorfindet, die zu einer Reiſe 
durch Polen auffordern, wenn man die Zuſtände der letzten 
Reiſetage miterlebt hat? — „Beſucht Polen“ — „Benutzt die 
polniſchen Eiſenbahnen“. — Das ſind die hauptſächlichſten 
Schlagwörter. Dann wird noch mancherlei über Reiſe⸗ 
bequemlichkeiten, Einrichtungen der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
wagen, Unterkunftsmöglichkeit und Landſchaftsſchönheiten 
geſchrieben — und damit glaubt man, alles getan zu haben, 
was einem Reiſenden des In⸗ und Auslandes das Reiſen 
in Polen angenehm macht. 


Zwiſchen den auf feinſtem Papier gedruckten Reiſe⸗ 
proſpekten, den oft künſtleriſchen Plakaten und — der Wiri- 
lichkeit beſteht ein Unterſchied — wie Tag und Nacht. Bitte, 
einige Beiſpiele aus dem Weihnachtsverkehr: 

Der Tranſit⸗D⸗Zug Königsberg — Berlin, der vertrags⸗ 
mäßig von der einen bis zur anderen polniſchen Grenze 
zwei polniſche Wagen mitführt, findet ſtets ein zahlreichen 
Reiſepublikum, weil er der bequemſte Tages⸗D⸗Zug auf der 


Strecke ae EA ee 


Fiſenbahnverwaltung ſtatt der üblichen zwei — drei Wagen 
an. Wohlbemerkt: drei Wagen an einen einzigen Tages⸗ 
D-Zug auf einer der Hauptverkehrsſtrecken des Landes im 
Feiertagsverkehr! Da der Zug auf feiner Fahrt Inowroclaw 
berührt, hat er hier den Hauptanſturm der Reiſenden auf⸗ 
zunehmen, die im Perſonenzug aus dem nördlichen Teil 
der Wojewodſchaft und aus Bromberg kommen, um hier 
dieſen D⸗Zug zu erreichen. An allen Reiſetagen vor den | 
Feſten und in der Ferienzeit ſpielen fih auf dem Bahnſteig 
in Inowroclaw die unglaublichſten Szenen ab. Jedesmal 
gibt es einen Sturm auf die drei Eiſenbahnwagen — Bilder, 
wie man ſie ſeit Kriegsſchluß nicht mehr wieder geſehen hat. 
Ein Teil der Menſchen bleibt trotz erbittertſten Ringens auf 
dem Bahnſteig zurück und muß ſtundenlang bis zum nächſten 
Perſonenzug warten. Diejenigen aber, die ſich einen Steh⸗ 
platz im Gang oder im Abteil erobert haben, erleben bis 
Poſen, Bentſchen oder Rawitſch eine Qual im Schwitzkaſten 
An den aufgetürmten Koffern, an den eingepferchten Men⸗ 
ſchen kann kein Schaffner vorbei — eine Fahrkartenkontrolle 
iſt unmöglich. Am Sonnabend vor Weihnachten, am Reiſe⸗ 
tag mit dem ſtärkſten Verkehr, geſchah es, daß ein Reiſender 
in einem Abteil zweiter Klaſſe wohl einen Platz erobert 
hatte, als er aber ſeine auf dem Bahnſteig gebliebene Frau 
in den Wagen bringen wollte, ergaben fiH ungeheuere 
Schwierigkeiten. Erſt nach unglaublichen Anſtrengungen 
gelang das nahezu grotesk anmutende Unternehmen. 

Auf anderen Hauptſtrecken der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
linien hat es noch weit ſchlimmere Szenen gegeben. In 
Warſchau zahlte man der ortsüblichen Sitte entſprechend 
„Abſtandsgebühren“ dafür, daß ein Reiſender den Wagen 
verließ, um einem anderen Platz zu machen. Die Höhe der 
Abſtandsgebühren war ſehr verſchieden. Für die Ein⸗ 
räumung eines Sitzplatzes dritter Klaſſe zahlte man ſogar 
15 bis 20 Zloty. 

Denkt man wohl daran, wie ungeheuerlich die Folgen 
ſein müſſen, wenn ein ſolcher Zug verunglückt? Eine ähn⸗ 
liche . V wie die letzte in Frankreich wäre unver⸗ 
meidlich. : 


Warum führt die Eiiembahuverwaltung während der 
großen Reiſetage keine Borz oder Nachzüge ein? Müſſen 
denn einer Feſtfreude erit alle Höllengnalen einer ſolchen 
Reiſe vorangehen und folgen? Betreibt die Eiſenbahnver⸗ 
waltung nicht eine vollkommen falſche Sparſamteitz 
Sparmaßnahmen — ſchön und gut; aber am richtigen Ort und 
zur rechten Zeit! Der Reiſende fordert nichts Unrechtes, wenn 
er für fein vollbezahltes Fahrgeld eine menſchen wür⸗ 
dige Beförderung verlangt. 


Man ſagt, daß in Polen nur wenige Menſchen das volle 
Fahrgeld bezahlen, alle anderen pflegen mit 50, 60 und 
Soprozentiger Ermäßigung zu reifen. Dieſe Glücklichen mit 
den verſchiedenartigen Ermäßigungen, zu denen fie irgend 
eine von den unzähligen amtlichen und nichtamtlichen Son⸗ 
dervergünſtigungen berechtigt, fahren aber in der Regel nur 
in den höheren Klaſſen. Wird das Reiſen in Polen etwa 
erſt dann erträglich ſein, wenn wir alle „ermäßigt 
reiſen können? 

Wenn die polniſche Eiſenbahnverwaltung ein auf guten 
Ruf bedachtes Unternehmen ſein will, wird ſie erſt alle Män⸗ 
gel und Mißſtände beſeitigen müſſen, bevor ſie es wagen 
kann, auch Ausländer zu einer Reiſe nach und durch Polen 
einzuladen. 2 


Man pflegt die fett Jahresfriſt laufenden neuen polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnwagen als Muſter eines modernen Eiſen⸗ 
bahnwagens hinzuſtellen. Nicht ganz mit Unrecht, wenn man 
an all die kleinen techniſchen Errungenſchaften denkt, mit 


denen beſonders die Wagen der höheren Klaſſen ausgeſtattet 


ſind. Wir beſitzen aber eine beſondere Art, das Notwendige 
zu vernachläſſigen und das Überflüſſige zu bevorzugen. So 
find in Polen in den auf den Hauptſtrecken verkehrenden 
Wagen Anſchlüſſe für Radiohörer eingebaut worden. In 
dem durchaus ſchön und geſchmackvoll ausgeführten Waſch⸗ 
raum ſucht man dagegen vergeblich nach Handtuch und Seife, 
obwohl die koſtbarſten Behälter dafür vorhanden ſind. Wie 
häufig müſſen Reiſende vergeblich nach Waſſer ſuchen! Im 
Auslande gehören Verbandskaſten, Beil und Säge, die an 
ſichtbarer Stelle für den Fall eines Unglückes angebracht 
find, zu den Selbſtverſtändlichkeiten. Bei uns ſucht man fie 
vergebens. Radio iſt anſcheinend wichtiger! 


* 


Berührt man das Kapitel 
darf die 


„Verkehrspolitik“, daun 


Zollabfertigung an den Grenzſtationen 

nicht unberückſichtigt bleiben. Die Methoden, die dort häufig 
geübt werden, ſind nicht geeignet, Propaganda im Auslande 
zu machen. Die eigentliche Krankheit liegt darin, daß die 
Zollbeamten bei der Abfertigung von Reiſenden aus dem 
Auslande nicht den Sinn ſondern den Buchſtaben 
unſerer Zollbeſtimmungen erfüllen wollen. Daß unſere ge⸗ 
ſamte Zollgeſetzgebung beſonders klar und genau iſt, wird 
nicht ein einziger Sachverſtändiger behaupten wollen. Was 
fih darans aber oft an den Grenzſtationen ergibt, ift taktiſch 
unrichtig und für die polniſche Verkehrspropaganda im Mus- 
lande gefährlich. 

Einige Beiſpiele aus der allerletzten Zeit: 

Eine reichsdeutſche Frau beſuchte in den Weihnachts⸗ 
feiertagen ihre Verwandten in Polen. Bei der Herreiſe 
wählte ſie den Weg über Rawitſch. Bei der Paß⸗ und Ge⸗ 
päckkontrolle ſtellte es ſich heraus, daß die Reiſende ein wenig 
Seide zum Sticken (im Werte von etwa 1 Rmk.) und für 
20 Pfennige Engelshaar für den Weihnachtsbaum im Koffer 
hatte. Sofort hieß es: verzollen! Der Einwand der 
Frau, daß ſie die kleine Menge Seide für ihre Handarbeit 
(die fie übrigens mitführte) brauche und nach den Weißh⸗ 
nachtsferien die Handarbeit wieder mitnehmen werde, half 
nichts. Die Verzollung dieſer „ungeheuren Wareneinfuhr“ 
wurde nicht etwa im Zuge, fondern in einem im Bereiche 
des Bahnhofes liegenden Schuppen vorgenommen. Aljo — 
ausſteigen. Zunächſt ſollte der Zoll drei, dann ſechs, zuletzt 


9 Stoty betragen. Die Frau beſaß dieſen Betrag nicht. Sie 


ſuchte einen hilfreichen Beamten, der ihr vertrauensvoll die⸗ 
jen Geldbetrag lieh. Das Engelshaar (für 20 Pfennige!) 
ließ ſie der Wertloſigkeit wegen im Zollſchuppen. 

Als nun endlich die Verzollung zu Ende war, ſtellte die 
Armſte feſt, daß der Zug inzwiſchen abgedampft war! Nie⸗ 
mand hatte dem Fahrdienſtleiter Beſcheid geſagt, daß im 
Zollſchuppen noch Reiſende wären. Was nun? Es war der 
letzte Abendzug, der nächſte Nachtzug ging erſt nach 8 Stun⸗ 
den. Was ſollte man anfangen? Koffer, Reiſedecke und 
Mantel waren im Zuge geblieben. Es iſt nur ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dann die erregte Frau die Beamten zur Rede ſtellte 
und mit Beſchwerde drohte. Dafür drohte man ihr mit 
einem Strafmandat wegen ungebührlichen Betragens. 

Und alz die au Sau. e enia er He und 
feft, daß die Reiſebecke fehlte. e RI NT, 


Auf einer anderen Grenzſtation hatte ein Reiſender aus 
Frankreich ein noch netteres Weifnahtgeriaheie Er hatte 
dem Töchterchen irgend einer Verwandten eine Puppe mit⸗ 
gebracht. Verzollen ... Für Spielſachen liegt der Zoll be⸗ 
ſonders hoch. Der Reiſende unterließ die Zahlung, das 
Kind blieb ohne dieſe Freude. Schade — er hatte ſie aus 
Frankreich mitgebracht! Die beſonderen „Lobeshymnen“ 
dieſes Reiſenden braucht man nicht wiederzugeben. 

Nicht nach dem Buchſtaben, meine Herren Zollbeamten 
ſondern nach dem Sinn des Geſetzes! Ein bißchen Nähgarn 
(für 1 Mark!) oder eine kleine Puppe gefährdet noch keines⸗ 
wegs unſere Handelsbilanz! Ein wenig „Nachſicht“ am rech⸗ 
ten Ort und zur rechten Zeit bringt noch keine Verletzung 
der Beſtimmungen, wieviel aber wird der Propaganda da⸗ 
mit im Auslande gedient! Mit ſchikanöſen Kleinlichkeiten 
an den Grenzſtationen werden wir keine Reiſepropaganda 
betreiben können. Das durch eine großzügige und koſt⸗ 
ſpielige Reklame mühſam erworbene Vertrauen im Aus⸗ 
lande wird durch kleinliche Methoden zunichte gemacht. 

Es gibt polniſche Zollbeamte, die pflichtbewußt und ge- 
rade deshalb nicht kleinlich ſind. Sie ſind mit dieſer Sil⸗ 
veſter-Mahnung nicht gemeint. 


1 I EESGTONEIC EREE 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausd 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 90. Dezember. 
Trübe. 


Die beutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Temperaturen meiſt über Null, trübes und zeit⸗ 
weilig nebliges Wetter ohne nennenswerte Nieder. 
ſchläge bei ſchwacher Luftbewegung an. 


i Schickſalsſchwere Zeit, 
Ein befinnliches Wort zum Jahres wechſel. 


Was iſt Zeit? Nun, ſagt der einfache Menſchenverſtand, 
Seit iſt eine aneinandergereihte Kette von Sekunden, die ſich 
zu Minuten, Stunden, Tagen, Jahren hiufen, immer fort, 
bis Jahrtauſende und Ewigkeiten daraus werden. Aber 
damit iſt erſt der äußere Rahmen der Zeit gezeichnet, 
Zeit iſt noch viel mehr. Zeit iſt Schicksal, it Werden 
und Vergehen, Leben und Sterben. Laſſen wir 
einmal ganz nüchterne Zahlen ſprechen. i 

Was geſchieht alles in einer Stunde? In dieſen 
60 Minuten kommen 5440 neue Erdenbürger an und ſterben 
gleichzeitig 4680 Menſchen. In derſelben Zeit ſtehen 1200 
Ehepaare vor dem Traualtar, laſſen 85 fih wieder ſcheiden. 
Außerdem geſchehen 10 Morde in dieſer berſtendvollen 
Erdenſtunde — ſollte man's glauben? — trinkt die geſamte 
Menſchheit 15 Millionen Liter Wein und etwa ein Drittel 
fonter Bier. 12200 Tonnen Steinkohlen werden in einer 
Stunde gefördert, 7000 Automobile hergeſtellt — damit in 
der gleichen Stunde 17 Menſchen von ihnen überfahren 
werden. Die Rotationsmaſchinen raſſeln und ſpelen in den 
60 Minuten 16 Millionen Zeitungen und Zeitſchriften aus. 


Und mit alledem ift ja nur das grob Ziffermäßige feſt⸗ 
geſtellt. Die zahlloſen Gebete und Flüche, die Taten der 
Liebe und des ſataniſchen Gotteshaſſes, die Erleuchtungen 
der Forſcher und die Träncn der Gekreuzigten: alſo das 
eigentliche, das weſenhafte Geſchehen, das bleibt dem Nenz 
gierblick der Statiſtik verborgen, das ſieht — nur der ewige 
Gott ſelbſt. Trotzdem iſt ſolche Vordergrundſtatiſtik ganz 
heilſam; ſie zeigt uns, wie gerade das Treiben, das wir lei⸗ 
der meiſt für wichtig halten, ganz in dem Meer der Ge⸗ 
ſchehniſſe verſchwindet. Unſere eigentlichen Taten, die kein 
Ruhm und keine Statiſtik künden, ſind im „Buche des 
Lebens“ verzeichnet. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Feiertagsdienſt Haben bis zum 
1. Jan. 1934 früh: Apotheke am Theaterplatz, Engelapotheke, 
Danzigerſtr. 65 und Apotheke in Schwedenhöhe, Adler⸗ 
ſtraße 9, bis zum 2. Januar früh: Bären⸗Apotheke, Bären⸗ 
ſtraße (Niedzwiedzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhof⸗ 
ſtraße 48; vom 2. Januar ab: Löwen-Apotheke, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 37 und Zentral⸗Apotheke, Danziger⸗ 
ſtraße 27. 

$ Eine blutige Familienauseinander⸗ 
ſetzung fand geſtern gegen 5 Uhr nachmittags in dem 
Hauſe Schwetzerſtr. (swiecka) 11 ſtatt. Der Beſitzer dieſes 
Hanſes, der 56 Jahre alte Mihai amola, hatte am zwei⸗ 
ten Weihnachtsfeiertag zum zweiten Male geheiratet. Mit 
dieſer Heirat waren die Kinder des K. nicht einverſtanden, 
was den Vater jedoch keineswegs abhielt, eine neue Ehe 
einzugehen. Als nun der Umzug der neuen Fran, die auf 
der Thornerſtraße wohnte, nach ihrem neuen Heim erfolgte, 
kam es zwiſchen dem Vater und ſeinen vier Söhnen zu einer 
Auseinanderſetzung, die die Gemüter der Streiten⸗ 
den ſchließlich ſo heftig erregte, daß der älteſte Sohn des K., 
der 26 jährige Felix, plötzlich einen Browning aus 
der Taſche zog und auf Vater und Stiefmutter 
vier Schüſſe abgab. Zwei Kugeln durchbohrten den 
rechten Arm des Vaters, während von der dritten Kugel die 
Stiefmutter gleichfalls in den rechten Arm getroffen wurde. 
Als der Sohn ſah, was er angerichtet hatte, begab er ſich 
ſelbſt zur Polizei, lieferte dort die Waffe ab und erſtattete 
von dem Vorfall Anzeige. Die beiden Verletzten wurden 
mit einer Autodroſchke nach dem Städtiſchen Krankenhaus 
geſchafft. Während ſich die Verletzung der Fran von leich⸗ 
ter Art erwies, ſind die Verletzungen des Mannes ziemlich 
eınfter Natur. 

§ Einen guten Fang machten Fiſcher in der Nähe der 
Papierfabrik, indem ſie beim Aufhacken von Eis einen 
Lachs von etwa 30 Pfund Gewicht und einer Länge 
von 120 Zentimeter fingen. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Wilhelmſtraße, 
wo der 35 jährige Teofil Jankowſki durch ein Privnt- 
auto angefahren und zu Boden geriſſen wurde. Er hat zum 
Glück nur unbedeutende Verletzungen erlitten. 

$ Bei der Arbeit verunglückt find in einem der Säge⸗ 
werke in Karlsdorf zwei Arbeiter. Durch das Herunter⸗ 
ſtürzen eines Baumſtammes erlitten ſie ſo ſchwere Quetſchun⸗ 
gen, daß ſie in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wer⸗ 
den mußten. f ; 

$ Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich folgende Per⸗ 
fonen zu verantworten: Der 26jährige Arbeiter Franeiſzek 
Ranicki von hier wurde im Beſitz eines Fahrrades an⸗ 
getroffen, das aus einem Diebſtahl herrührte. Der Ange⸗ 
klagte gab vor Gericht an, daß er das Rad auf legalem 


Wege gekauft hatte, obwohl er den früheren Beſitzer nicht 


angeben konnte. Das Gericht verurteilte den R. wegen 
Hehlerei zu drei Monaten Arreſt mit einem zweijährigen 
Strafaufſchub. — Der in Fordon wohnhafte 28jährige Ar⸗ 
beiter Alexander Nowieki hatte im November d. J. in 
Niederſtrelitz zwei Landwirten einen unerbetenen Beſuch 
abgeſtattet und einige Zentner Apfel geſtohlen. Der Ans 
geklagte wurde vom Gericht zu drei Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt. — Beſtohlen wurde eine Frau Hildegard Schulz 
von dem 22jährigen Maximilian Tier fas, der der Frau 
Sch. während des Bettelns zwei Mäntel aus der Wohnung 
entwendete. T., der ſich nunmehr wegen dieſes Diebſtahls 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde 
zu drei Monaten Arreſt verurteilt und ſofort verhaftet. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 711 Uhr forderte man für Butter 1,20 bis 
1,40, für Eier 1,40 1/60, Weißkäſe 0,20 — 0,25, Tilſiterkäſe 
1.60 — 1,70. Für Gemüſe und Obſt zahlte man folgende 
Preiſe: Rote Rüben, Wrucken, Rotkohl, Weißkohl 0,10, Roſen⸗ 
kohl 0,30, Apfel 0,30 — 0,50. Für Geflügel zahlte man: 
Enten 2,50 — 8,50, Gänſe 6,00 — 8,00, Hühner 2,00 — 8,00, 
Puten 5,00 — 7,00 Tauben 0,50 — 060. Hafen koſteten 2,50 
bis 3,00. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 0,85 — 9,0, 
Schweinefleiſch mit 1,00, Rindfleiſch mit 0,60 — 0,70, Kalb: 
fleiſch mit 0,60 — 0,80 Hammelfleiſch mit 0,60 — 0,70. Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Hechte 1,20 — 1,40, Schleie 1,00 — 1,40, 
Plötze 0,30, Karpfen 1,00 — 1,40. 


mm. 


Todesurteil 
gegen den Doppelmörder Labedziewicz 


D Poſen, 29. Dezember. In der Angelegenheit des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Doppelmörder Labedatemicz, der im 
Sommer d. J. die Ehefrau des Eiſenbahnbeamten Ogro- 
dowſki in der Wol nung des Hauſes fr. Margaretenſtr. 30 
ermordet und beraubt und an demſelben Tage den ſieben⸗ 
jährigen Sohn, nachdem er ihn nach Gol intſchin verſchleppt 
hatte, gleichfalls durch Erwürgen getötet hatte, wurde geſtern 
der Prozeß vor dem Standgericht bis auf die Urteils⸗ 
verkündigung zu Ende geführt. Heute vormittag 11 Uhr 
wurde das Urteil verkündet; es lautete auf Todesſtrafe 
durch den Strang und dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. Der Verteidiger hat beim Staatspräſidenten 
die Begnadigung des 39 Jahre alten Angeklagten, der 
15 Jahre feines Lebens hinter Zuchthaus⸗ und Gefängnis- 
mauern verbracht hat, angerufen. Das Gnadengeſuch wurde 
abgelehnt. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt. 


Deutſch⸗polniſche Boxer: Begegnung. 

Poſen, 30. Dezember. (PAT) Am 7. Januar 1934 
findet in Poſen eine Boxer-Begegnung der Städtemann⸗ 
ſchaften Poſen-Berlin ſtatt. Berlin wird“ vertreten durch 
Weinholz, Pierenz, Hünnekens, Mietſchke, 
Hornemann und Kürſch. Der beſte Berliner Boxer 
im Schwergewicht iſt erkrankt und muß deswegen von 


Hornemann vertreten werden; trotzdem ſoll die genannte 


Mannſchaft die ſtärkſte Berlins ſein. 


q Gneſen (Gniezno), 30. Dezember. Geſtohlen wur⸗ 
den dem Lehrer Max Groſſert aus Jaſtrzebowo, früher 
Roſenau, während einer Weihnachtsfeier in dem Gaſthauſe 


tinai 1 Ko 


aus ſeiner Privatwohnung ein Fahrrad, 


Kurzebrat + 163, Riedel + 0,83, Dirſchau + 0,82, Einlage 


Der Stolz der Hausfrau if das gute Aluminium⸗Kochgeſchtrr. 
Eine reiche Auswahl von Aluminiumgeſchirren zeigt die Fir ma 
F. Kreſki, Gdanſka 9, in ihrem Schaufenſter. (8808 


eine größere 
Menge Leibwäſche, eine Uhr und andere Wertgegenſtände. 


b Mogilno, 30. Dezember. Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war nur mittelmäßig beſucht und 
beſchickt. Auf dem Pferdemarkt war beſtes Pferdematerial 
überhaupt nicht angeboten. Mittelmäßige Pferde brachten 
140-220 Zloty, noch brauchbare Arbeitspferde konnte man 
ſchon für 30 Zloty erſtehen. Die Aufkäufer für Schlacht⸗ 
pferde zum Export waren nicht erſchienen. Der Viehmarkt 
war an Kühen diesmal reichlicher als ſonſt beſchickt. Händ⸗ 
ler kauften viel billige Schlachtkühe und zahlten 100 bis 
180 Zloty. Auf dem Krammarkt machten die Lodzer Rón- 
fektionshändler die beſten Geſchäfte. 


& Poſen, 29. Dezember. Die 17 jährige Bureaugehilfin 
Maryſtella Bryeka, die beim Kaufmann Juljan Mp- 
wacki in der fr. Ritterſtraße 2 beſchäftigt war, iſt mit 
2725 Zloty, die fie für ihren Chef abheben ſollte, flüchtig 
geworden. 


* Schubin, 29. Dezember. 
hatte ihre Mitglieder ſowie zahlreiche Vereinsfreunde am 
zweiten Weihnachtsfeiertage zu einer gemütvollen Weih⸗ 
nachtsfeier eingeladen. Von gemeinſam geſungenen Weih⸗ 
nachtsliedern umrahmt, bot die Vortragsfolge in bunter 
Reihe eine ſchöne Weihnachtsgeſchichte, Gedichte, alte Weih⸗ 
nachtslieder und alte deutſche Volkstänze. Im Mittelpunkt 
der Feier ſtand ein von der Bromberger Laien⸗ 
ſpielſchar flott und ſicher geſpieltes Weihnachtsſtück: 
„Die fröhlichen drei Könige“. Die Liedertafel ſelbſt bot 
einige Volkslieder, die ſicher und ſtimmungsvoll vorgetragen 
wurden und dadurch bewieſen, daß in dem Verein fleißig 
gearbeitet wird. Die Zuhörer füllten das Riſtauſche Lokal 
bis auf den letzten Platz und dankten allen Mitwirkenden 
durch reichen, wohlverdienten Beifall. 

ph. Schulitz (Solec), 30. Dezember. Auf dem Wochen ⸗ 
markte koſtete Butter 1,05 — 1,40, Eier 2,0, Weißkäſe 0,25, 
Kartoffeln 2,20 — 2,40. 


Von Punſch und Grog und Bowle. 
Allerlei Silveſtergetränke 


Himbeerpunſch. Auf zwei gehäufte Teelöffel feine Tee⸗ 
melange gießt man 1 Liter kochendes Waſſer, aus dem man 
nach 5 Minuten die Teeblätter entfernt. Mit 150 Gramm 
Zucker, zwei Glas rotem Portwein, 96 Liter Himbeerſaft 
und 1 Liter altem Kognak miſcht man den Tee, läßt das Ge- 
tränk aufwallen und ſerviert es ſo heiß wie möglich. 

Johannisbeerpunſch. Man kocht drei Flaſchen Johan⸗ 
nisbeerwein mit 200 Gramm Zucker, ½ Liter Johannis- 
beergelee, einigen Gewürznelken, einer halben Stange Zimt 
und einer halben Stange Vanille auf. Die Gewürze tut 
man am beſten in ein Mullſäckchen, das man, nachdem es in 
der Flüſſigkeit * Stunde zugedeckt gezogen hat, heraus⸗ 
nimmt. Zuletzt kommt 75 Flaſche Arrak hinzu, der Punſch 
wird angeſteckt und brennend ſerviert. rn 

Selleriepunſch. In eine Flaſche Moſel gibt man drei 
dicke Scheiben tadelloſe Sellerie, läßt fie 1 Stunde darin, 
nimmt fie heraus und ſtellt den Wein warm. 11% Flaſchen 
Moſelwein, ein Glas roter Portwein, ein Glas Maraschino, 
150 — 200 Gramm Zucker und 2 Glas Kognak werden auf⸗ 
gekocht und kochend dazugegoſſen. Der Punſch muß einige 
Stunden feſt zugedeckt an heißer Stelle ziehen. Dann gießt 
man ihn in eine in Eis gegrabene Terrine und fügt kurz 
vor dem Auftragen eine Flaſche Sekt hinzu. Über Ananas⸗ 
ſcheiben angerichtet kommt er zur Tafel. 


Biſchoſ. Die dünn abgeſchälte Schale einer kleinen 
Pomeranze läßt man in einem Taſſenkopf voll Waſſer einige 
Stunden ausziehen. Dann löſt man zu einer Flaſche Rot- 
wein 100 Gramm Zucker mit wenig Waſſer auf und miſcht 
nach Geſchmack Wein, Zucker und Extrakt zuſammen. 


Kardinal. Der einfache Kardinal iſt ganz ähnlich wie 
der Biſchof, nur daß man ſtatt des Rotweins Weißwein dazu 
nimmt. Man kann aber den Kardinal auch mit beſonderen 
Veränderungen und Verfeinerungen herſtellen, wenn er 
eine Art Bowle vorſtellen ſoll. Man nimmt eine Pomeranze 
und eine Apfelſine, reibt die Schalen derſelben auf 1 Pfund 
Würfelzucker ab, legt den Zucker in eine Terrine, drückt den 
Saft von zwei Apfelfinen darauf und gießt drei Flaſchen 
Weißwein darüber, worauf man das ſehr angenehm 
ſchmeckende, möglichſt kalt geſtellte Getränk ſerviert, ſobald 
ſich der Zucker aufgelöſt hat. 

Grog. 350 Gramm Zucker ſchlägt man in kleine Stücke, 
legt dieſelben in einen Porzellantopf, gießt 1 Liter kochen⸗ 
des Waſſer darüber, ſtellt den Topf warm und rührt den 
Zucker oftmals um. Wenn fiğ der Zucker ganz aufgelöft 
hat, gießt man noch 34 Liter kochendes Waſſer und % Liter 


Rum dazu, ſtellt den Topf in heißes Waſſer, deckt ihn zu N 


und läßt den Grog gleichmäßig beiß werden. 

Eiergrog. 124 Gramm Zucker werden mit % Liter Waſ⸗ 
fer aufgekocht, % Liter Arrak dazugegoſſen und, nachdem 
dieſe Miſchung von neuem bis vors Kochen gekommen iſt, 
vier Eidotter, welche man mit etwas Zucker ſchaumig ge⸗ 
rührt hat, unter beſtändigem Schlagen dazugegeben. Wenn 
der Grog recht ſchäumend in die Höhe ſteigt, ſerviert man 
ihn in erwärmten Gläſern. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Dezember 1933. 
Krakau — 2,69, Zawichoſt + 1,95, Warichau + 1,45, Ploct + 1,8 
Thorn + 1,13, FTordon + 1,60, Culm + 9 Graudenz + 128 


Schiewenhorſt + 2,38. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 5 


einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 299 
und „Die Scholle“ Nr. 31. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 52. i 
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Die Schubiner Liedertafel 


en Zduny Il, Wohnung 3. 


Beginn 3, 5, 7 und soar v. Alfred Grünwald - Ort d. Handlg. 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzlalnosciaqa Poznan 
(früher: Genossenschaffsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Sirokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 zt 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Verkauf von Neglster mark. a 


GREY | 
a520 empfiehlt vorzügliche | 


Silvesterpfannkuchen. 


aßbilder 


6 Stück sofort mit- 175 


zunehmen 
FOTO-ATELIER 


aur Gdanska 27 č 
Deutſcher Abend 


Reinertrag für die Deutſche Winterbilfe 


am Montag. d. 8. Januar 1934, avds. 8 Uhr 
im Civilkaſin o, Gdanfka 20 


„Deutſche Romantik“ 


Sologeſang: Gertrud Boet, Dresden 


Als Verlobte grüßen 
EYDGOIZCZ Am Flügel: Frau Klehn. Ssubinwies 
erteilt gut, Stde. 50 gr. Vortragender: Willi Damaſchke 


Erika Harbarth Komme ins Gaus, to 4 START RYNEK 7 Numerierte Eintrittskarten zu ri zł, 99 gr 
Philipp Neubecker Unterricht ıterrid ch 4 | Unserer werten Kundschaft ein gesegnetes neues air Í] Banala 2 — und an b er eee 


Ramionta (Steinau) Birtenet Hhaldinenireiden" .... == 
enpgrap 2 FF 
Weihnachten 1983 ten Dede de de dE de d Tanzunterri cht W o 7 Scweherhans 
eventl. u 8 en 2 Für die freundlichen Glückwünſche 8. Januar 1934 "ae e e 
Bücher ⸗Nevlſor zu unſerer Silber⸗Hochzeit jagen wir macher 200 a s u = t 
G. Vorreaußſß uneeren herzlichen Dant. . Fe Und aangee und Goldarbeiter. Gallen A. derer 


Ihre Vermählung geben bekannt Bomorita 35 lokal. Guten Raf 
Herbert Welte fh ane 0 Heinrich Bigalke J Tonzſcule Bineiterer- Paufchel| arig Su disat. | Rinnenn Ana 


Die glückliche Geburt eines dritten Mädels 
zeigen in dankbarer Freude an 


Charlotte und Hans R. Wieſe 


Bromberg, den 29. Dezember 1933 * 


Inventur- 


Ausverkauf 


beginnt am 30. Dezember 1933 


Die Preise auf sämiliche Wintersachen wie Damen-, Herren- u. Kinder- 
mäntel, Pelze, Ski-Garnituren, Joppen, Trikotagen, Barchends, Sweater, 
Strümpfe, Kleiderstoffe usw. haben wir um 


. 50 To ermäßigt! 


ops 1 A Wir bitten die in unseren Schaufenstern vermerkten Preise gefl. zu 


Margarete Stiller 
heb e ch auf. beachten und die nur einmal im Jahre sich bietende günstige Kauf- 


* ® 
W. 1 z 
Fritz Schmidt Bioſtow im Bloftöw im Desember, gelegenheit wahrzunehmen. Seidensfoffe in den modernsten Farben 


in größter Auswahl kaufen: Sie während unseres Inventur-Ausverkaufs 
grüßen als Verlobte Hebamme solange der Vorrat reicht zu Fabrikpreisen! 
Kraczki Goſtyczyn, 3. Zt. Sadti erteilt Rat mit autem 


Teppiche — Steppdecken — Wolle 0 
Silveſter 1933, er || wriela. Diskretion au. 


Zee, DOM TOWAROWY 
o 


Danet, Dworcowa 66 66. 
Warſchauerin erteilt zn 
poin, Unterricht 
Aleje Oſſolinſtich 10, . 


Polniihu.Englifc 


ı Je Berlobung 


mit Fräul. E. Larſon 


8 Dworcowa 7 ssl Radios Anlaaſten billig M. Kleinert. 
5 g "un und Frau. sr 
geb. De 4347 Gutſigende Aſette Wieſengrund, Weihnachten 1933. 9 66 
Bromberg, Weihnachten 1933 
Ad ne ea "ef: 5 —— 99 enaissanece 


— 


Kawiarnia NEN Cukiernia 


Große Silvesterfeier 


Bar Rozmaitości um 
Eine Fülle von Ueberraschungen. 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszex, Plac Wolności 11 :: Teleton 1910 
a) Innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- 
Hh Abtellung 
Röntgen-Institut. Eiektrotheraple (D- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. 8208 


Statt Karten. 


Für die herzliche Anteilnahme bei dem Heimgange 
unſerer lieben Mutter ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 


aufrichtigen Dank. 


Alrich Kobligk 
Arnold Kobligk. 
Bydgoszcz, den 30. Dezember 1933. 4372 


Künstlerische Vorführungen. deutihe Hühne 
Bodgoſzez T. 3. 
Sonntag, 31. Des. 1933, 
nachm. 4 Uhr: 


das Mürchen vom 

leinen Teuſelein. 

Montag. 1. Januar 1934 
nachm. 4 Uhr: 

Jas Märchen vom 

leinen Teuſelein. 


S Abends 8 Uhr: | 
tenabend für 

der olog sed | 
anläßlich ihres 


(Ii) uft reteng 
- Anmumunammmump 


Heilpraxis 
Danzig, Straub. 2, A. Selomwfli 


Dies meinen elen me'h Patienten 
in Pommerellen zur Kenntnis. s855 


Restaurant Bar UL’ 
Gdanska 21. Tel. 21-28 


Große Sitvester-Teier 


Besondere Dekoration der Räume. — Viel Ueberraschungen. 
Reichhaltiges Büfett — Erstklassige Küche, 
Bestgepflegte Getränke. 


Frohes Neujahr 


bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Koniorarbeiten, 
= Stenographie und Maschinenschreiben. = 
i Otto Siede, Danzig, Langgasse 48/49. 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos. 
N ZIL 


Statt Karten. 


x die zahlreichen Beweiſe 
aufechtiger © Teilnahme bei dem 
Heim maange unjerer lieben teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir hier⸗ 
mit, insbeſondere auch Herrn 
Superintendenten Aßmann, 
unſern 


herzlichſten dank Meine elegante 
aus Erſcheinung 


Im Namen der Hinterbliebenen ohne einem gutſitzend. 


wünscht der Wirt. 


Den Sltveste 


verlebt man am angenehmsten bei guter Musik im 


Restaurant Berendt 


als Sängerin: 


Das Dorf 
ohne Glocke. 


S 


DANZIGER 


b - 
er Paul Kinder. Hen Seßdalier Dworcowa 6 twie üblich 
j reng na . t * 
Bydgoſzeg, den 30, Dezember 1933. Figur und Maß aearb. Spezialität: Silvester - Menu i Bühnendergnügen 


nur die Wiener Werkſt. 
von Irene Guhl. 

ul. Bomorita 54 |, 
Sede len d. Straßen ⸗ 

ahn Cieſzkowſkiego. 


am 5. Januar 1934 
im Fibtktafine 


Das Lokal ist bis frühmorgens geöffnet 


Meinen geehrten Gästen und Bekannten ein 


# Nachweislich gute Erfolge 


Steuer-Ermäßi ung ABEN de YMNASIUM | Kirmes“ 
nur dureh korrekte Buchführung SI a Leiter und Inhaber: | f ro h es N eues J a h r Kappen: 


und Koſtümfeſt 
(Anzug beliebig). 
Die Leitung. 


Ind. Hauptrollen: Friede) Schuster 1 Ein Film, der selbst die größte Kinomüdigkeit besiegt II 


... entzückend... amüsant, hübsch und bunt, 
Iwan petrowicz Gret! Theimer h melodiöse Musik gent ins Ohr, Das Publi- 
kum freut 15 lacht oft und herzlich. Die Ausstattung 

Ernst Verebes Ernst Pittschau st ein Wunder der Filmarchitekiur. 


Pusk: es I Ab ; er ee 1 
Wocheniags5.7u.$Ühr | ist Ungarn, Rußland und Japan ichard Oswald MichaeiBohnen Jul. Falkenstein — . 


Fritz Ecker, Stadtgraben 13 


Berendt. 
DANZIG, Teleton 27919 | ss d 
# 


E. Curell, Bücher-Revisor, 3828 


Wache tel * 
Mariz. Fodha 26. 8787 


Das große lustigste u. amüsanteste 


Neujahrsprogramm! Premjere am 
1.Januar 1934. Die mit Riesenerfolg 
auf der ganzen Welt aufgeführte 
Tonfilm-Operettea. d. Ungarischen 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


Graudenz im Jahre 1933. 
L 


Das Jahr 1933, das nunmehr im Zeitenſchoß verſunken 
iſt, gibt dem Graudenzer Chroniſten der deutſchen Minder⸗ 
heit gewißlich beſonders wenig Anlaß zu fröhlichen Be⸗ 
trachtungen. 


Zwei Ereigniſſe 


waren es, die uns Graudenzer Deutſchen, und darüber 
hinaus den Volksgenoſſen im ganzen Staat, ja man kann 
ohne jede Übertreibung fagen, überall dort, wo deutſche 
Stammesbrüder wohnen, ſchwere Sorge und größten 
Kummer bereitet haben. Zunächſt war es die Karwoche, 
die ausgerechnet zu dem „impoſanten“ Vorgehen 
gegen deutſche Schilder und gegen deutſche 
Zeitungen gewählt wurde. Noch heute zeugen an 
manchen Häuſern die damals in blindem Haſſe an⸗ 
gebrachten, feindſeligen Inſchriften von den 
„dlen Taten“ einer verhetzten Volksmenge gegen ruhige, 
loyale Staatsbürger deutſchen Stammes. Hatten dieſe 
Handlungen damals trotz allen Lärms, trotz allen Zer⸗ 
ſtörungen und Aufregungen immerhin noch einen gewiſſen 
nicht allzu ſcharfen Anſtrich, fo war das, was wir in der 
Woche vor der Stadtverordneten ⸗Wahl im No- 
vember erleben mußten, derartig, daß es nimmer aus 
unſerm Gedächtnis zu ſchwinden vermag. Fielen doch hier 
fogar zwei geachtete deutſche Mitbürger, denen 
man in keiner Weiſe nachſagen kann, daß ſie dazu irgend⸗ 
wie Veranlaſſung gegeben hätten, Antipathie oder gar 
Haß von Andersſtämmigen auf ſich zu laden, zügelloſen 
Meſſerſtechern zum Opfer. Mehrere andere erlitten mehr 
oder weniger ſchwere Verletzungen. Ein Grauſen packt 
einen beim Gedanken an die blutige Ausſchreitungen der 
Wahlverſammlungsſtörer, die vier Tage vorher bereits 
ihrer bodenloſen Roheit in einer deutſchen Wahlverſamm⸗ 
lung Ausdruck gegeben und auch dort ſchon einigen Deut⸗ 
ſchen durch Schlagen mit Stühlen und ähnlichen feinen 
„Waffen“ nicht unerhebliche Verwundungen zugefügt hatten. 
Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Graudenzer Deutſchen 
überhaupt von einer Wahlbeteiligung abſahen, war un⸗ 
bedingt zu billigen. Man darf gewiß die berechtigte Er⸗ 
wartung ausſprechen, daß die in der blutigen Vorwahl⸗ 
Novemberwoche verübten Verbrechen ihre gerechte Sühne 
finden werde. Allzu lange dürft der Verhandlungstermin 
wohl nicht mehr auf ſich warten laſſen. Daß die Täter 
übrigens in polniſchen Wahlverſammlungen ebenfalls ihr 
Unweſen getrieben haben, wenngleich es auch dort nicht zu 


ſolch entſetzlichen Exzeſſen gekommen ift, jet der Gewiſſen⸗ 


Der Beſtrafung 
dem furchtbaren 

! i teza), 
auf einem Schneidemühlenhof, gegen einen dort ber 
ſchäftigten Arbeiter verübte Bluttat. Die Folgen dieſer 
Ausſchreitung waren zum Glück nicht übermäßig ſchlimm, 
da der Verletzte inzwiſchen geſundet iſt. 

In weiterer unerfreulicher Erinnerung wird uns das 
verfloſſene Jahr bleiben inſofern, als in ihm der einer 
hierorts noch in deutſcher Hand verbliebenen Graudenzer 
Apotheke das Recht der Anfertigung der Krankenkaſſen⸗ 
Rezepte entzogen wurde, und ebenſo wie ihr auch zweien 
in der Nachbarſchaft unſerer Stadt. Eine Maßnahme, 
ſchwer zu ver einen mit der von oben her gewünſchten 
und betätigten Beſſerung der polniſch⸗deutſchen Beziehun⸗ 
gen. Möge der Geiſt der völkiſchen Abneigung im fetzt 
begonnenen Jahre weiter ſchwinden. * 


verzeichnet. 
nach 


haftigkeit halber hiermit 
harrt weiter noch die wenige Tage 


Tanzunterricht 


in Las in, Hotel Sıpitter, beainnt am 
Mittwoch. dem 3, Januar 1934, abends 7 Uhr. 
Anmeldg. nehme ich verſönlich am 3, 1. entgeg. 
Aià A. Różyńska, Tanzlehrerin. 


Klavierunterricht 


nach bewährter Methode erteilt Mao 
Agathe Prinz. Muſiklehrerin, Dorodowa 15. 


Klavier⸗Anterricht zrei 3; bite 


erteilt Szewſka 12, part. 
ä — — — — 
EEEPC ˙· . 


Graudenz. 


Vorschriftsmäßige 
nn 


Kontobücher 


für einfache, doppelte und 
amerikanische Buchführung 


Ueber 5.00 zł Verkauf mit 10 %, Rabatt! 
Allein-Vertretung der 
Definitiv - Durchschreibe - Buchhaltung 


Sämtliche Formulare, Durchschreibe-Papiere 
und sonstige Hilfsgeräte zu Originalpreisen 
vorrätig! 


Vorſicht vor fremden Aktien. 

An zahlreiche Induſtrielle und Kaufleute Pom⸗ 
merellens wenden ſich in letzter Zeit wenig bekannte 
holländiſche und franzöſiſche Banken mit dem Vorſchlage, 
an Börſenſpekulationen ſich zu beteiligen. Be⸗ 
ſonders ſtark angeboten werden Aktien von Gold⸗ 
bergwerken. Trotz des Anſcheins der Solidität, den 
die Offerierenden ſich zu geben verſtehen, muß der Ver⸗ 
mutung Raum gegeben werden, daß alle dieſe Offerten 
lediglich den Zweck verfolgen, diejenigen, die ſich dazu ver⸗ 
leiten laſſen, die Offerten anzunehmen, pekuniär zu 
ſchädigen. Eine Warnung vor den verlockenden Angeboten 
iſt daher angebracht. * 


x Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 30. Dezember 1933, bis Freitag, 5. Januar 
1934, haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
bickiego), ſowie die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), 
Culmerſtraße (Cheiminſkah). + 

X Achtung, Tabakpflanzer! Von der Stadtverwaltung 
wird den hieſigen Tabakpflanzern zur Keuntnis gebracht, 
daß Anmeldungen zum Anbau von Tobak für das Jahr 
1934 bis zum 10. Januar 1934 im Rathauſe, Zimmer 214, 
entgegengenommen werden. Die Reflektanten werden dort 
in das entſprechende Verzeichnis eingetragen. * 

* Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
18. bis zum 23. Dezember d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (11 Kna⸗ 
ben, darunter ein Zwillingspaar, ſowie 9 Mädchen); un⸗ 
eheliche Geburten gab es diesmal ausnahmsweiſe nicht; 
ferner 23 Eheſchließungen und 8 Todesfälle (Kinder bis zu 
1 Jahr waren ebenfalls nicht unter den Geitorbenen). * 

X Eine Weihnachtsfeier veranſtaltete der Deutſch⸗ 
katholiſche Geſellenverein am Mittwoch in den 
Räumen des Clubhauſes. Der Abend vereinigte mit den 


Kolpingsſöhnen auch die Jugendgruppe der Ortsgruppe des 


Verbandes deutſcher Katholiken und die Vertreter des 
Cäcilienvereins. Senior Engelberg eröffnete die Feier 
mit einem Vorſpruch, worauf ein Mitglied einen Prolog 
ſprach. Ein Vertreter der Geiſtlichkeit verlas das Weih⸗ 
nachtsevangelium. In ſeiner Feſtanſprache behandelte der 
Senior die hohe Bedeutung des Chriſtfeſtes. Der Ver⸗ 
treter der Geiſtlichkeit ſprach vom Wunder der hl. Nacht, 
von der Liebe Gottes zu den Menſchen. Dieſe Liebe möge 
alle Völker beſeelen und zu einem Feſt der Völkerverſöh⸗ 
nung führen. Ehrenſenior Lipinſki widmete dem 
Strahlenglanz der Weihnachtstanne einige herzliche Worte. 
Umrahmt wurde der Abend durch gemeinſam geſungene 
alte deutſche Weihnachtslieder. Ein Sologeſang von Fräu⸗ 
lein Schulz fand beifälligſte Aufnahme. Als Abſchluß 
erklang das Kolpingslied. Eine dank edlen Spendern 
reich bedachte Kaffeetafel vereinigte alle noch auf längere 
Zeit hinaus in tranteiter Harmonie. * 

x Jagdergebniſſe. Die vor den Weihnachtsfeiertagen 


im Landkreiſe Graudenz ſowie auf dem Terrain der Stadt 


Graudenz (Rudnik) veranſtalteten Treibfagden hatten ganz 
vorzügliche Reſultate. In Poln. Wangerau (We⸗ 


gromo Polſk.) wurden von 17 Schützen 137 Hafen erlegt; 


Jagdkönig war Rittergutsbeſitzer Temme⸗Kgl. Dom- 
browken (Król. Dabrömka) mit 17 afen. In der Grat- 
denzer Stadtforſt Rudnik wurden 50 Haſen und 5 Füchſe 
geſchoſſen. In Peterhof (zum Majorat Orle gehörig) 
beſtand die Jagdbeute aus 119 Hafen und 4 Füchſen. Aus 
Vorſtehendem ergibt ſich, daß als ſehr ſchädliches Raubwild 
auch Meiſter Reineke fiH in unſeren Jagdgründen erheblich 
breit macht. Daß man dieſem Wild- und Geflügelnachſteller 
energiſch zu Leibe geht, iſt daher ſehr zu begrüßen. + 

X Beftohlen wurden der Dronerieangeftellte Horſt 
Ballewſki, Schuhmacherſtr. (Szewſka) 21, um 100 Zloty 
Bargeld, ferner Fr. Szulc, Kaſernenſtr. (Koſzarvwa) 10, 
um Wäſche, 2 Trauringe und Schuhwerk im Geſamtwert von 
200 Zloty, ſowie Gertrud Kozlowſka, Culmerſtr. (Chet- 
minſka) 62, um 75 Zloty Bargeld. » 


Marian Hepke 


Polesische Reise 


Bilder von olner Fahrt durch 
Europas größtes Sumptgeblet 


Zwei von vielen Pressestimmen: 


Was bei dieser Schilderung ge- 
falıt, ist die Unvoreingenommen- 
heit, mit der der Verfasser Land 
und Leu e betrachtet u. der offene 
Blick für das Che rakteristische 


s Graudenz. d Interessante.“ 

pmeindeha Goebbels Schnellhafter Brisfordner W 
Sem e Dem jederzeit pehreibbänder Kohlepepler Ka'towiiser Zeitung, 
ee Me urchsohreibe- und Paus-Paplere „...sachgemäß, interessant und 
arme u. ka te Rüde, gepfleate Biere u. eichennspier  Karionpaniere öhne Vorurteil, Kurz, aber wir- 
ſonſtige ta te u. warme Getränke werden bei kten-Mappen, Wechsel-Mappen kungsvoll zusammengebalit. „voll 

— Neun Dretien Gellhtoint Schreibunterlagen Löscher eines erschöpfenden Inhalts, 

Vereinen u. Geſellſchaſten ſtehen die Räume Füllfederhalter teren i Stowo, Wilna, 
bet vorheriger Anmeldung zur Verfügung. Kontor-Artikel. Schreib- pait -> Preis 1.00 Zloty on 


Höfl. und qute Bedienung zugeſichert. 8829 


BEE Fabrikat 


lch bitte die Schaufenster zu beachten! 
P ur — — — — 
eee oderne 8191| Versand ee sofort nach Eingang 
grodowa 3, 
am Fiſchmarkt. — 
n 1 Abele Arnold Kriedte 
‚ Ondulation, 7 Grud 
Färben, ce Er Micklewioza 10 Yolsfon 85 
Kaärſcheh e,  Wachstuche nn 
Jagen Mutis, Kappen Planleinen| x 


d N i „die größte Auswahl 
e zu billiesten Preisen 
hüten werden zu billi⸗ 


gen Preisen ausgeführt Otto Kahrau 
J, Mania, ax jenkl „Forniery i Dykty“ 
Piac 28 90 stycznia 24,1 ulica Sienkiewicza 16 
Geſellſchaſten u. Tanz „ 
Für Konzerte eme fbi ih 14 18 Mickiewicza 18. 
Rapelle R. Jeske, Mictiewicza 22, Wg. 6 


Furniere, Sperr⸗ 
platten, Leim 


uiw. preiswert n, 


Zelchen materialien in nur besten 
en zu billigen Preisen! 


Zu haben in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz. 


Schwetz. 
Tanzunterrich 


im Hotel „Dahms“ beginnt am 
2. Januar 1934, abends 6 Uhr 


Emil Romey 


Pap'erhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438. 


Anmeldungen im Hotel. 


— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 31. Dezember 1933. 


| die modernſten Tänze =— f flückshlej 
Tanzinſtitut Erika Kock 


Bodgoſacz. Gdahfla 99, Tel. 410 198 


geweſen, 


emen 
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Frohes Neues Jahr 


Ddamenhüte, Mützen 
billig von 2, 3. 5 21. 


Nr. 299. 


Thorn (Toruń). 


Kreiskomitee des Arbeitsloſenfonds in Thorn. 


Im Konferenzſaal des Kreisausſchuſſes fand dieſer Tage 
die Generalverſammlung der örtlichen Komitees des 
Arbeitsloſenfonds („Funduſz Pracy“) des Kreiſes Thorn 
ſtatt, zu der ſämtliche Vorſitzenden der einzelnen Ortskomi⸗ 
tees des Thorner Kreiſes erſchienen waren. Ferner nahmen 
einige Vertreter der Arbeitsloſen aus Culmſee, Gramtſchen 
und anderen Ortſchaften an der Verſammlung teil. — Wie 
dem Jahresbericht zu entnehmen tft, erreichte das Budget 
in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr 1932/33 (von Oktober 
1982 bis 1. November 1933) trotz der ſchweren Bedingungen 
die anſehnliche Höhe von 259 335 Zloty, welcher Betrag die 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei der Entwäſſerung der 
Sümpfe am Mialkuſza⸗See, bei der Regulierung der Lei⸗ 
bitſcher und teilweiſe der Thorner Bache, welche die an⸗ 
liegenden Felder überſchwemmte und die Ernte vernichtete, 
ermöglichte! Außerdem wurde ein neuer Weg in Podgorz 
bei Thorn angelegt, wurden ca. 20 Kilometer Straßen ge⸗ 
pflaſtert, Gräben gereinigt, Erdarbeiten ausgeführt und in 
den Wintermonaten die Wege von den Schneemaſſen befreit. 
Beſonders erwähnenswert iſt die Tatſache, daß die Ver⸗ 
waltungskoſten nur 1 Prozent der Geſamtſumme, nämlich 
2500 Zloty betrugen. Das Arbeitsloſen⸗Kreiskomttee richtete 
auf Veranlaſſung des Staroſten Rogowſki eine Sommer⸗ 
folonie für 400 Kinder der Arbeitsloſen des Thorner Kreiſes 
ſowie für 40 Kinder aus der Freien Stadt Danzig ein. — 
Der Kreisſtaroſt Rogowſki ſchloß die Verſammlung mit 
dem Wunſche, daß ſich die diesjährige Hilfsaktion für die 
Arbeitsloſen ebenſo fruchtbar und erfolgreich geſtalten möge, 
wie die des Vorjahres. en 


Ein Treppenwitz der Weltgeſchichte. 


Am Donnerstag, dem 28. Dezember, jährte ſich zum 
700. Male der Tag, an dem unſerem alten Thorn die Stadi- 
rechte durch die fog. Kulmiſche Handfeſte“ verliehen worden 
ſind. Während die deutſchſtämmige Bevölkerung das Jubi⸗ 
läumsjahr bereits am 27. und 28. Dezember 1931 feierlich 
beging, alſo am Geburtstage Thorns, ſollte die offi⸗ 
zielle ſtädtiſche Feier erſt in dieſem nunmehr abgelaufenen 
Jahre 1933 ſtattfinden, in dem Thorn vor 700 Jahren die 
Stadtrechte verliehen bekam. Nachdem das ganze Jahr 
hindurch alle möglichen Kongreſſe, Verſammlungen, Aus⸗ 
ſtellungen uſw. hier veranſtaltet wurden, wäre zu erwarten 
daß die offizielle Jubiläumsfeier der Stadt ſpäte⸗ 
ſtens am Geburtstage der „Kulmiſchen Handfeſte“ ſtattfand. 
Man hat aber dieſen Tagg ſang⸗ und klanglos vorüber⸗ 
gehen laſſen und das Nathans hatte nicht einmal geflaggt! 
Die Feier ſoll, wie dieſer Tage von uns berichtet, vielmehr 
erſt im Juni 1934 ſtattfinden und mit der Einweihung der 
neuen Weichſelbrücke und des Gebäudes der Eiſenbahn⸗ 
direktion, die beide zum Teil bzw. ſchon ganz in Betrieb 
genommen find, verbunden werden. 

Während die Stadtverwaltung und das 700⸗Jahrfeier⸗ 
Komitee den hiſtoriſchen Tag alſo gänzlich unbeachtet ließen, 
haben. ihn wenigſtens die Thorner Handwerker⸗ 


Innungen in feierlicher Form begangen. Sie ver⸗ 
anftalteten im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine Feſtſitzung, die der Pommerelliſche 


Wojewode, der Landeshauptmann und der Stadtpräſident 
mit ihrem Beſuche beehrten. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Präſes der Handwerker⸗Innungen Rolewfki 
hielt Stadtbaurat Ulatowſki einen Vortrag über die hier 
ſtattgefundene Ausſtellung „Das zeitgenöſſiſche Thorn“. 
Sodann ergriff Stadtpräſident Bolt das Wort. Er dankte 
im Namen der Stadt für die Mühewaltung mit der Mns- 
ſtellung, gab dem Wunſche für weitere fruchtbare Arbeit des 
Handwerks Ausdruck und verlas ſodann die Liſte der mit 
Anerkennungsdiplomen ausgezeichneten Ausſteller. Kuſtos 
Dr. Chmarzynſki ſprach ſodann über „Das Thorner 
Hondwerk in 7 Jahrhunderten“, das in der Geſchichte un- 


Hebamme 


@ 
Für die vielen Glückwünſche zu ihrer £ 
Vermählung danten en Z erteilt Rat, nimmt Bes 
stell. entgegen. Diskret. 
Tapezlermeiſter Adolf Schultz zugeſichert. Friedrich, 
und Frau Gertrud geb. Scholz. Torun iw. lebe 18. 849 
Thorn. im Dezember 1933. ssi = Schule Berger für: è Berger für: 
eee nnn es landwirtidh. Spende. 
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Stenograph. Schreib⸗ 
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Mate Harbary 5, II. 82 
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Junge Gum let 
wünſcht jeinen 8 Kunden, Freunden Sanae Kuh 5 5 


und Bekannten bochtra zum 
Thorner Feilenhauerel und Hohlſchleiferei 
meg 


Verkau Sodtke, 
ofimann, Toruń, Pietary 27. Grabowiec, pow. Toruń 
~ Telefon 638, 


en CARE 
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Zum Silveſter 
niemand ohne Motta: 
Kaffee aus der Kaffee 
Röſterei B. Araozewski, 

Toruń, Che minſta 2. 
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Ein frohes 8850 | 


Neues Jahr 
wülnſcht einer ver» 
ehrten Kundſchaft 
3. Araczewski, 
Ehelminita a. Markt. 


Empfehle elegante 


Szerola 2. Lubomſta. 


zum Gießen in der 
Silvesternacht. 


ferer (alten Ordens- und Yanfaftadt immer eine wichtige 
Rolle geſpielt hat. 


Sodann überreichte Herr Rolewſki das kürzlich im 


Druck erſchienene Werk „Die Thorner Handwerker⸗Innun⸗ 


gen“ von Dr. St. Herbſt den Herren Wojewoden Kirtiklis, 
Landesſtaroſten Egeki, Stadtpräſidenten Bolt, Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Bala, Staroſten Rogowſki, Kuſtos Dr. Chma⸗ 
rzyüſki und anderen Vertretern der Wiſſenſchaften, der 
Geiſtlichkeit und der Preſſe. Ebenſo übergab er dem Stadt⸗ 
vräfidenten für das ſtädtiſche Archiv ein Gedenkalbum der 
Thorner Handwerker⸗-Organiſationen. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
1,12 Meter über Normal, war mithin um 2 Zentimeter 
höher als am Vortage. * * 
Æ Überfahren wurde Donnerstag nachmittag auf der 
Culmer Chauſſee (Szoſa Chelminſka) durch das Zweiſpänner⸗ 
Fuhrwerk der Firma W. Mackowiak die in Bruchnowo Hie- 
figen Kreiſes wohnhafte Waleria Nu wacka. Sie erlitt 
glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen * * 
+ Wegen Fälſchung eines Sparbüchleins der Poſtſpar⸗ 
kaſſe wurden am Donnerstag zwei Perſonen in Polizei⸗ 
arreſt genommen. Wegen Trunkenheit wurden zwei Per⸗ 
ſonen zur Wache gebracht. — Der Polizei angezeigt wurden 
vier Diebſtähle, von denen ſie einen bald aufklären konnte, 
ein Betrug und eine Unterſchlagung Protokollariſch anf- 
genommen wurden drei Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften, ein Verſtoß gegen die Meldeordnung und 
ein Fall von Sachbeſchädigung. n * * 
E Der letzte Wochenmarkt im alten Jahr fand am Frei- 
tag bei richtigem Pantſchwetter ſtatt. Käufer und Verkäufer 
haben es nur in geringem Maße für nötig befunden, hierzu 
zu erſcheinen. Von den Hauptartikeln koſteten: Butter 1,30 
bis 1,60, Eier 1,80 — 2,50, Pflaumenkreude 0,60 — 0,90, Hafen 
3,00, Gemüſe wie bisher, Apfel 0,10 — 0,80, Apfelſinen pro 
Stück 0,50 — 1,00, Zitronen pro Stück 0,10 — 0,20, Geflügel 
wie bisher. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren 
Karpfen für das traditionelle Silveſtermahl mit 1,50 pro 
i Pfund zu haben. 89 
* Podgorz (bei Thorn), 29. Dezember. 
evangeliſchen Friedhöfe, der ſich an der Chauſſee nach Brom- 
berg in der Nähe der Kolonie befindet, wurden wahrſchein⸗ 
lich vor dem Heiligen Abend fünf dicke Birken bäume 
und zwei Edeltannen abgehackt und fori- 
geſchafft. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß ſie zu Brennzwecken bezw. als Weihnachtsbäume Ver⸗ 
wendung gefunden haben. Es iſt ein betrübliches Zeichen 
unſerer Zeit, daß man nicht einmal in der Weihnachtszeit 
Nie letzte Ruheſtatt der e in Ehren hält. 


Vereine, Veranſtaltungen 
, und beſondere Nachrichten. 
Am Neufjahrstage, pünktlich 4 uhr, im Deutſchen Heim: Kinder- 


vorſtellung des Märchenſpiels „Das tapfere Schneiderlein“ mit 
Muſik und Tänzen. Zwiſchenaktmuſik. — Theaterkaſſe 2 upr.. 
i 4 = k] 


— — 
| ef. Briefen (Wabrzeino), 29. Dezember. Vom hieſigen 
Dex Burggericht wurde St. Dolegowſki wegen Garderoben- 


ý diebſtahls zu einem Monat Gefängnis verurteilt. St. 
F Pankowſki und J. Lewalſki erhielten für Kohlen⸗ 


diebſtahl von einem Tranſitzuge 2 Wochen Gefängnis. Die⸗ 
S wobo⸗ 


4 
1 


chowſki aus Pfeilsdorf für einen Heudiebſtahl. Die An⸗ 


1 ſelbe Strafe empfingen K. Hakaj und B. Swobo 
f dziüfki aus Kathrinchen für einen Getreide, 8. Eye» 


b eignung fremden Geldes brachte W. Blochowicz ſechs, 
7 St. Pokofjſki und S. Kalinowſki je acht Monate 
„ „Staatsverſorgung“ ein. 
A Dem Kaufmann Legowſki wurde auf unbemerkte 
Weiſe beim Durchfahren des Schönbroder Waldes von Die⸗ 
ben ein Paket Zigaretten im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. 
i Gorzno, 30. Dezember. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde hier beim Küſter A. Kraweowicz 
verübt. Die Spitzbuben haben eine Fenſterſcheibe heraus⸗ 
genommen und ſind dann in die Wohnung eingedrungen. 
Ihre Beute war lohnend, denn ihnen fielen u. a. Anzüge, 
Pelze, Goldgeld und Dollarnoten in die Hände. 
n. Goßlershauſen (Jablonowo) 30. Dezember. Der 
letzte Wochenmarkt war ſehr ſchlecht beſucht und beſchickt. 
Für Butter wurde 1,20 — 1,30 Zloty pro Pfund, für Eier 
1,70 — 1,50 Zloty pro Mandel gezahlt. Auf dem Schweine⸗ 


Das Thorn der 70 er und 80 er Jahre. 


1 Ein Lang⸗, Breit⸗, Quer⸗ und Zickzackſchnitt durch das 
Leben und Treiben der damaligen Zeit. 
Aus der Erinnerung eines Zeitgenoſſen. 
Er Ba 


An Verkehrsmitteln kannte man nur die 
Droſchken. Es gab ein- und auch zweiſpännige, aber an 
Schnelligkeit und Sauberkeit ließen beide es ermangeln. 
Die Kutſcher trugen hohe ſchwarze Lackzylinder und blaue 
Röcke mit blanken Knöpfen. 
führung der Taxi wurde der ſchwarze Zylinder in einen 
weißen umgewandelt. Die Roſinanten bekannten fi 
zwangsweiſe zur ſchlanken Linie und ſtanden nicht mehr 
ganz ſicher auf ihren ſteifen Beinen. Es dauerte immer 
eine geraume Weile, bis ſo ein Gefährt endlich in Fahrt 
geriet. Einer der beliebteſten Droſchkenkutſcher war der 
alte Lukas, der ſeine Droſchke Nr. 34 ſtets bevor⸗ 
zugt ſah. 

Ein hohes Ereignis war es immer für die Bürger, 
wenn mal ein Wanderzirkus ſeine Zelte vor den 
Toren aufſchlug. Meiſtens geſchah dies auf der Eſplanade, 
die ſonſt nur zum Exerzieren und zum Drill der Rekruten 
der Garniſon benutzt werden durfte. Den Höhepunkt er⸗ 
reichte Ende der erfahre das Erſcheinen des Zirkus 
Myers, der auf gut Deutſch ſicherlich Meier mit „i“ oder 
„u“ geheißen haben mag. Er hatte ſich ausnahmsweiſe auf 


erſten Tag einen großen Propaganda⸗Umzug durch die 
Stadt an. Ein hoher gläſerner Wagen mit den Muſikanten 
ſollte vorweg fahren. Allerhand Getier ſollte ihm folgen. 
Das hatte Thorn noch nicht erlebt, und die Gemüter waren 
begreiflicherweiſe in Siedetemperatur. Vor allem hatte es 
ihnen der große gläſerne Wagen angetan, der auch auf den 
Affiſchen abgebildet war. Doch alles kam, nur nicht das 
Hauptſtück, der gläſerne Wagen. Die Direktion war ſchuld⸗ 
los daran, denn es ſtellte ſich heraus, daß der terraſſen⸗ 
förmig gebaute Wagen ſo hoch war, daß er durch die Tore 
der Stadt nicht hindurchging. Die Enttäuſchung war groß. 
Man mußte ſich beanügen, das aläſerne vor dem 


* 


Auf dem neuen 


Erſt ſpäter mit der Ein⸗ 


dem Wollmarktgelände niedergelaſſen und kündigte für den 


R r PIE vera Å i 


markt herrſchte ſchwacher Verkehr. Jüngere Fettſchweine 
über 200 Pfd. Lebendgewicht brachten 40 — 42 Zloty, Sauen 
38 — 39 Zloty pro Zentner. Baconſchweine 33 — 35 Zloty 
pro Zentner. Recht groß war die Nachfrage nach Abſatz⸗ 
ferkeln; das Paar brachte 20 — 25 Zloty. 

Auf dem Jagdgelände der Rittergüter Hochheim und 
Plowenz wurden von 8 Schützen 83 Haſen und 1 Fuchs 
erlegt. Revierförſter Schramke⸗Oſtrowitt wurde mit 
20 Haſen Jagdkönig. 


EEE IOH NE 
Swingli- Morte. 


Gott fordert von uns gar tapfere männliche Dinge, daß 
wir ihm allein anhangen, allein Troſt in ihm haben und 
allein ſeinem Willen gehorchen. 

Die große Zahl macht nicht die Wahrheit. 

Keine Zeit iſt geſchickter, Gutes zu tun, denn die Jugend. 

David hat den großen, ſtolzen Goliath mit Gott und 
nicht mit ſeinem Zorn gefällt. 

Du biſt Gottes Werkzeug; er verlangt deinen Dienſt, 
nicht deine Ruhe. 


* 
Bor 450 Jahren — am 1. Januar 1484 — wurde der 
Schweizer Reformator Ulrich Zwingli geboren. i 
Auch für die Entwicklung der Reformation in Polen 
hat Zwingli feine Bedeutung gehabt. Namentlich der polniſche 
Adel, der ſich der Reformation anſchloß, neigte mehr zu der von 
Calvin und Zwingli vertretenen Lehre, als zum Luthertum. Bes 
kanntlich hat aber der polniſche Adel an ſeinem evangeliſchen 
Bekenntnis nicht feſtgehalten, ſondern iſt in großen Scharen wieder 
zum Katholizismus zurückgekehrt. So hat auch hier in Polen, 
wie überhaupt in Oſteuropa, im weſentlichen das Luthertum Gel⸗ 
tung erlangt, während die ſchweizeriſche Richtung auf die weſt⸗ 
lichen Länder beſchränkt geblieben iſt. på. 


D UHHH A E k 


y- Strasburg (Brodnica), 29. Dezember. Der Jüng⸗ 
lingsverein Hermannsruhe (Kawki) veranſtaltete am 
27. d. M. im Gaſthauſe des Herrn Popielarczyk ein aut 


gelungenes Wintervergnügen. Das Vergnügen ſollte ! 


von Radaubrüdern geſtört werden, doch gelang es der 
einigen und feſt zuſammenhaltenden deutſchen Jugend, die 
Ordnung zu bewahren. Leider kam es zum Schluß. als 
ſchon alles den Heimweg antreten wollte, zu einer Schläge⸗ 
rei, die jedoch mit einer Niederlage des aufgehetzten Pöbels, 
der mit Schlagringen, Gummiknüppeln und Meſſern bewaff⸗ 
net war, endete. 

Eine unverhoffte Hausſuchung bei dem Einwohner Za⸗ 
milewſki in Szabda förderte verſchiedenes Diebesgut 
ans Tageslicht. 


Strasburg (Brodnica), 29. Dezember. In einem 
Lokal in der Nähe des großen Marktes kam es zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf einer der Beteiligten einen 
Meſſerſtich im Geſicht davontrug. > 

Infolge der Glätte ſtürzte der Hallenmeiſter des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes Beiger ſo unglücklich zu Boden, 
daß er ſich dabei zwei Rippen brach. 
ki an zweiten 3 hier im etange: 

en Gemeindeſaal ein Gemeindeabend veranſtaltet. 
Dee zar an í gel ’ 


gela , 
ſehr zahlreich erſchienenen Gäſten großen Beifall. 


* Soldan (Dzialdowo), 29. Dezember. Das Altſitzer⸗ 
paar Johann und Julie Bucholſki, Kämmersdorf, feierte 
das feltene Feſtdereiſernen Hochzeit. Die alten 
Leute erfreuen ſich des beſten Wohlergehens. Sie waren 
an dem hohen Feſttage ihres Lebens umgeben von einer 
großen Nachkommenſchaft und vielen Freunden, die ſämtlich 
im Soldauer Gotteshaus erſchienen waren, um der Ein⸗ 
ſegnung ſowie der Überreichung der vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium verliehenen Jubiläumsurkunde und einer 
Bibel beizuwohnen. 


a Schwetz, 30. Dezember. Bei dem Landwirt Joſeph 
Manikowſki in Lipinken war Feuer ausgebrochen, 
wobei der obere Teil eines Stalles und 20 Fuhren Heu 
verbrannten. Das Feuer war durch Schadhaftigkeit des 
Schornſteins entſtanden. 


Zirkuszelt zu beſichtigen, wo es aufgeſtellt war. Monate- 
lang trauerte man noch um das entgangene Schauſpiel. 

Gern geſehen waren auch die reiſenden Seiltänzer, 
die recht oft die Stadt beſuchten. Ohne jeden Pomp, mit 
den einfachſten Mitteln und Geräten, bauten ſie ihre Ar⸗ 
beitsſtätten auf. Oft auf dem Neuſtädtiſchen Markte, aber 
auch neben der Eſplanade, dort, wo heute die Gemeinde⸗ 
ſchule ſteht. Unter freiem Himmel errichteten ſie ein 
flaches Podium, das mit einer billigen Gardine aus buntem 
Kattunſtoff rückſeitig abgeſchloſſen war. Auf ihm ſtand 
ſtets ein kleiner Tiſch, ein wackliger Schemel und die nie 
fehlende, oben offene große Tonne. Über dieſem ſpannte 
ſich dann, an hohen Stangen befeſtigt, das hohe Seil. Vor 
dem Podium ſchlugen ſie aus unbehobelten Brettern einige 
Bänke auf und ſchloſſen das Ganze rundherum mit einem 
dünnen Seil ab. Weil man aber außerhalb dieſer Seile 
alles ebenſo gut ſehen konnte und dazu noch den Vorteil 
genoß, daß man den mit dem „Klapperteller“ Spenden 
ſammelnden Artiſten durch die Lappen brennen konnte, 
waren dieſe Bänke immer nur ſpärlich beſetzt. Es ver⸗ 
lohnt ſich, über dieſe Vorſtellungen, die ſich faſt immer in 
gleicher Weiſe abſpielten, einiges zu ſagen. Waren ſie doch 
ſo recht volks⸗ und bodenſtändig und zeugten in ihrer Art 
von dem derben und geſunden Weſen der damaligen Zeit. 
Mit akrobatiſchen Darbietungen, an denen die ganze 
Artiſtenfamilie beteiligt war, wurde die Vorſtellung ein- 
geleitet. Dann führte man eine derbe Liebespantomime 
auf, bei der eine aufgeblaſene Schweinsblaſe, die Tonne 
und der Vorhang in Aktion traten. Einer der Mimen be⸗ 
zog mit der Schweinsblaſe mächtige Prügel und rettete ſich 
durch einen Hechtſprung in die offene Tonne. Sein 
Peiniger entzog ſich dann mit Blitzesſchnelle durch die 
Kattungardine den Blicken der johlenden Menge. Dieſes 
Programm gehörte zum eiſernen Beſtande aller reiſenden 
Artiſten. Es erfuhr hie und da wohl mal eine kleine Mb- 
wechſelung, aber fehlen durfte es nie. Die Wirkung auf 
den gefunden, unverdorbenen Sinn der Zuſchauer war 
allemal, trotz des ewigen Einerlei, durchſchlagend. Und 
nun kam zum Schluß das Beſteigen des hohen Seiles. 


Reicher Beifall, aber karger Lohn war das Ergebnis des 


Abends. Wenn nicht gerade Mondſchein im Kalender 
ſtand, dann übernahmen einige ſpärliche Petroleumlampen, 


Bei Menſchen mit e er tätigkeit 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef,⸗Bitterwaſſer, taglich FOR en Ma 
genommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. Arztl. beſt. empf. (3259 


In Oſie wurde bei dem Kaufmann und Kolonial- 
warenhändler Litewnik ein Einbruch verübt, wobei 
beſonders Getränke und Tabakwaren geſtohlen wurden. 
Der Schaden beträgt 1000 Zloty. ‘ 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfäzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Brlefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


„Die Scholle“. Die Gebühr für den Arbeitsfonds von der 
Miete iſt von dem Hausbeſitzer für jedes Quartal im 2. Monat 
nach dieſem Quartal unmittelbar bei der Kaſſe des Finanzamts 
oder für ſeine Rechnung an die Poſtſparkaſſe zu zahlen. Gleich⸗ 
zeitig iſt in dem Finanzamt ein Ausweis über die im vorigen 
Quartal eingenommene Miete mit der Berechnung der Gebühren 
nach einem vorgeſchriebenen Formular vorzulegen. Bis zum Ein⸗ 
gang der Veranlagung und Erhebung der Gebäudeſteuer bei dem 
Finanzamt iſt die Gebühr zu entrichten und die Eril rung abzu⸗ 
geben in der Gemeindekaſſe. 

. S. W. Wir glauben nicht, daß dieſe Möglichkeit beſteht. 
Wenn dem Erben teſtamentariſch eine beſtimmte Menge Getreide 
vermacht worden wäre, dann wäre die Sache einfach, ſo aber haben 
wir ſtarke Zweifel an der Möglichkeit der zollfreien Sendung. 
Aber da Brautausſteuern in Form von Getreide zollfrei die Grenze 
paſſierten, empfiehlt ſich vielleicht eine direkte Anfrage bei dem 
deutſchen Grenzzollamt, das die Sendung paſſieren müßte. 

»Erbregulierung“. 1. Wenn die Ehefrau nichts in die Ehe 
eingebracht hat, dann hat ſie, wenn das geſetzliche Güterrecht platz⸗ 
greift, (d. h. wenn die Ehe im Jahre 1900 oder ſpäter geſchloſſen 
wurde, und die Frau keinen Sondererwerb hatte), auch bei ihrem 
Tode nichts hinterlaſſen, was ſie auf die Kinder vererben könnte. 
2. Wenn die Frau das ganze Vermögen eingebracht hat, dann erben 
die Kinder zuſammen ½ und der Ehemann ½ des Nachlaſſes. 
3. Wenn der Mann nach feiner zweiten Verheiratung ftirbt, dann 
kann er nur das vererben, was er von feiner erſten Frau geerbt 
und nachträglich dazu erworben hat. Die Kinder aus beiden Ehen 
erben ½ feines Nachlaſſes (und zwar erben fie zu gleichen Teilen) 
und feine Frau ein Viertel. Das Erbe der Kinder aus erſter Ehe 
(die drei Viertel des Nachlaſſes der erſten Frau) bleibt unberührt. 
4. Über die Bezahlung reſp. Verteilung der beweglichen Erb- 
ſtücke aus erſter Ehe entſcheidet, wenn die Kinder minderjährig 
find, der Mann als Vormund; find die Kinder bereits volljährig, 
dann hängt die Verteilung von der Vereinbarung mit ihnen ab. 
A. R. Grundſteuer. Die Grundſteuer, die in Preußen 1861 
eingeführt wurde, iſt zwar im Jahre 1893 als Staatsſteuer (nur als 
ſolche! aufgehoben und den Kommunalverbänden überwieſen wor- 
den, die ſie als Zuſchläge, zu der fingierten Staatsſteuer erhoben. 
Durch das polniſche Geſetz vom 17. Juni 1921 (Dz. Uit. Nr. 59/21 
Poſ. 372) wurde eine Zuſatzſteuer zur Grundſteuer eingeführt, die 
in dem früheren preußiſchen Teilgebiet gemäß Art. 1e des erwähn⸗ 
ten Geſetzes den 200fachen Satz der Grundſteuer betragen folte. 

durch Verordnung des Finauzminiſters vom 7. Auguſt 1924 
über die Umrechnung der Mark uſw. in Geſetzen die Markbeträge 
in Geſetzen vom Jahre 1921 durch Teilung mit 200 in Zloty um- 
gerechnet werden, wird als ſtaatlicher Grundſteuerzuſchlag 100 Proz. 
der fingierten preußiſchen Staatsſteuer erhoben. Durch das weiter 
oben bezeichnete polniſche Geſetz aus dem Jahre 1921 iſt die Grund⸗ 
ſteuer nicht aufgehoben ſondern im Gegenteil als Staatsſteuer neu 
eingeführt worden. Es fragt ſich nun, wer fie zu zahlen hat. Das 
preußiſche Geſetz vom 8. 2. 1867 (nicht wie Sie ſchreiben vom 
28. 2. 1867) über die Unterverteilung und Erhebung dieſer Steuer 
beſtimmt in $ 45, daß fie vom Grundeigentümer zu tragen ift; aber 
in Abſatz 3 des genannten Paragraphen wird beſtimmt, „daß bei 
einem in Pacht ſtehenden Grundſtück der Staat bes 
rechtigt iſt, ſich außer an den Eigentümer auch an den Pä d= 
te neee eee eee zu Hals 
2 dere es- Wenn fe von pn er Ferrer d. 
en müſſen. Aber ſelbſtverſtändlich können Sie den Verpächter 
regreßpflichtig machen. 

G. in T. 1. Die fragliſche Hypothek fällt nicht unter das Mora⸗ 
torium vom 29. 3. 33. 2. Da kein Moratorium beſteht, kann die 
Hypothek ohne weiteres gekündigt werden: eine Begründung der 
Kündigung iſt nicht erforderlich. 

„Ilſe“. 1. Wenn der Pachtvertrag dahin lautete, daß er ſich 
automatiſch auf ein weiteres Jahr verlängert, wenn er nicht zu 
einer beſtimmten Zeit gekündigt wird, ſo iſt die Stempelgebühr 
ſchon bei der erſten Zahlung entrichtet worden, ſo daß eine neue 
Verſtempelung nicht nötig iſt. 2. Nach dem Pachtvertrage iſt der 
Pächter zu zahlen verpflichtet. 

F. K. Rente. Nach § 84 der Aufwertungsverordnung vom 
14. Mai 1924 werden Reallaſten aus der Zeit vor dem Jahre 1919, 
insbeſondere Grund⸗ und ewige Zinſen nach der Skala des § 2 
zu den vollen Sätzen umgerechnet. Dieſe vollen Sätze 
find in Ihrem Falle haargenau berechnet worden. Der Jahres⸗ 
betrag der Rente von 152,50 Mark umgerechnet in Ztoty auf der 
Grundlage von 0,81 Mark = 1 Ztoty ergibt 188,27 Stoty, was auf 
5 Jahre genau 941,95 Zloty ausmacht. Für die früheren Jahre 
wird die Rente von Ihnen nicht beanſprucht worden ſein, weil ſie 
verjährt iſt. 
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oder auch eine brennende Teertonne die alleinige Feſt⸗ 
beleuchtung. Die Anwohner des Neuſtädtiſchen Marktes 
ſahen dem Schauſpiel koſtenfrei aus ihren Fenſtern zu. 
Gebetene und ungebetene Gäſte drängten ſich um ſie. 

Luſtige Gefellen waren die reiſenden Muſi⸗ 
kanten, die von Ort zu Ort zogen. In Trupps von 
drei, häufig auch bis zu acht Mann, ſtellten ſie ſich ein, 
bauten ſich an den Straßenmitten und Ecken auf und 
ſpielten fröhliche Märſche, Tänze und Volkslieder. Auf 
einen falſchen Ton kam es ihnen weniger an als auf einen 
guten Verdienſt. Ihre Inſtrumente ſtimmten zwar nie ſo 
recht untereinander, doch dieſen Mangel glichen ſie durch 
deſto forſcheres Blaſen aus. Empfindliche Hundeſeelen 
proteſtierten dagegen mit herzzerreißendem Geheul und 
brachten damit die Harmonie noch gewaltiger auseinander. 
Einer der Bläſer, legitimiert durch ſeine unter dem Arm 
getragene Trompete, ſammelte inzwiſchen in den Häuſern 
die Spenden ein. Zu dieſer Art Geſellen gehörten auch die 
einzeln wandernden Univerſalkünſtler. So ein Mann 
ſpielte mehrere Inſtrumente zu gleicher Zeit. Mit der 
rechten Hand drehte er den Leierkaſten. Auf dem Rücken 
trug er eine Pauke. Sie ſchlug er mit einem Schlägel an, 
der am rechten Unterarm bis zum Ellbogen beſteſtigt war. 
Über der Pauke hingen eine Triangel und die Becken. Von 
dieſen lief eine Schnur durch die Pauke herunter, die am 
rechten Abſatz befeſtigt war. Mit ſchlenkernden Fuh- 
bewegungen ſetzte er dieſe Inſtrumente in Bewegung. Am 
Kinn hatte er eine ſogenannte Panflöte befeſtigt, die er mit 
dem Munde blies. Mit der linken Hand ſchlug er die 
kleine Trommel. Auf dem Kopfe thronte ein hoher, brant- 
geputzter ſpitzer Meſſinghelm, der über und über mit 
kleinen Schellen behangen war, die durch ſtändiges 
Schütteln des Kopfes zum Erklingen gebracht wurden. So 
arbeitete ſich der Mann veitstanzähnlich von Straße zu 
Straße weiter. Nach dem ewigen Gerüttel und Geſchüttel 
wird er abends froh geweſen fein, feine Knochen aus ruhen 
zu können. A 

Natürlich fehlten auch Affen⸗, Dromedar-, Kamel- und 
Bärenführer nicht im Stadtbilde. Auch die Dudelſack⸗ 
pfeifer mit ihrem monotonen Gedudel ließen ſich in den 
Straßen hören. 

gang: | 


en mit guten 
Kochkenmitniſſen, jowie 
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Kessel- und Behälterbau ist von der ulica Dr. Emila Warminskiego 17 nach der 


ul. Marszatka Focha 14 


Bydgoszcz 


leißiges, ſauberes 
gage 
Sw. Tröſey 11 - Tel. 74 u. 1741 


aaeh Erkrankung 
meines jetzigen ſuche ich 
zum 1. Januar 1934 

ein geſundes, evangel. 


Ältestes und größtes 
Unternehmen der Art 


Eisengießerei am Platze Sausmädhen PENE E S PRIN am Plae Teatralny Tee 2 
Reparatur -Werkstatt empfiehlt sich auch ||weises aut toden und nn 


baden kann, für Mol⸗ 
kerei⸗Haushalt, keine 


Autog. und elektr. Schweißen nisaire ee. 2 Mädchen Forterrier-Welyen 


nisabſchriften und Ge⸗ 


o 
baltsanipr.unt. H. 874425 u. 22 Jahre, eval., | Drahthaar, 2,1, aus Gelegenheit ! 


an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. ſuchen Stellung am|,Mitidj Dbotritia“ 7 7 
— j j bender rer e 1. Stobthaushaltlötrmrtlo Zuddter dre. 2 ſchöne Berliner Häuſer! 


u . . s von ſogleich od. ipäter. j herr v. Moeller-Berlin, [erittlaiiig gelegen, ſehr billig zu verkaufen. 
Wünschen Sie ein gutes Bild’: 


Kor * CErſtere mit langjährig. u. „Ronald“ Nr. 35311, Friedensmiete Nmt. 60 000.— Hypothelkſchuld 
1 E E n 0 b u ch 2 Zeugn u. Kochkenntn. mit Ahnentafel, ſowie Amt. 77 000.—. Zum Kauf erforderlich Zloty 
dann bitte die 7483 í 5 x” A 


ad deid.d. Ztg. $ N a Off. u. A 4354 d. d. G. d. Z. Abſa fertel 240 000.— Angebote unter: FERA bei. 
Foto-Kunst-Anstalt F. Basche] Darlehen Sauen BonDmWirtstonte b i 


Tow.'Rekl. Międz., Warszawa, wska 124. 
des Edelſchweines ab⸗ 
Bydgoszcz, Grunwaldzka 78 Privatgelder, langfriſt. abſolut ehrlich und äußerſt energiſch, ſucht eine 


19 Jabre alt, . gt „Sarmatia. R * ae 
hmen efon ‚MReibe,Nowanies, eiben = 6 to ü 
„ Telefon 64 Apel ‚er Berialkerfele fucht Stellung. FR Fe: eee gebrauchte GÅ chrotmühle 


Gut. Zeuan, Senne C oN S röhe 
a * i — . e * 0. . 
50 perden Matrasen und 28 000 z, goyaga Herbe unt. €. 4812an d. Geid, d. Selta. | Badnlewo, p. Moailno, F! pertsang. WE D-E E EE 
Für Zloty 1. Gelielongues - repare aufeimenzup pech dan dene mit abge- NTüchtiger mosränge, Irtgtocht Hoihund zOs00000 00000000000 00000005 

Nowe Rynei 1. Wg. 2. 4280] aus Privathand z. erit Landwirt ſchloſſenem f 8 Landw rts oh EL | Wolishund z. kauf geſ. 5 Rohhäu ; es F ell e 5 


Stelle zu Univerſitätsſtud. ſucht Müll N | l eval. ihon längere Zeit Carl Gaekel. Indgoſzcz. $ 
n verbeten Sf. Sat für bald sjon act El E E E in einem Stadtpfarrh. Grunwaldzka 62.8 Marder, Iltis. Fuchs Stter, 
79 Jahre, ſucht vom 2: Haien, Ranin, Noßhaare : 


2.4305 a. d.Geſchſt. d. Z. e ‚von tät. geweſen, ſucht vom Mehrere junge sza |e 


Ein unbed. wachſamer, nicht unt. 40 cm. A 


Stellung als 


15. Januar oder ſpäter 


Junger. ſtrebſamer indern in glei 3 Doggen lauft 
4 klſter Beamter. e 8 sie e| "Sauerftelung. . Sehe at es, gen- Handlung P. Voigt 
ohio mann unt. O. 8775 d d. G.d 3. Gute Zeuan. vorhand. nachweisbar raſſerein. Bodaoizcs, Bernardpaſta 1. 
Aus Mangel an Belanntihaft fude mit 2 Jahre alt Ich. dit an Miüllerneiefip| Gert. Ofert. erbitt, ear Eltern. gibt preisw, ab vo geſeſn 1858 u. 1441. as 
pübfeher "Doms zwecks Heirat me Nat., militärfr., Boln, N, Mulergeſelle ee eee 2. Obomit. 69000000 00009090006 6002008 


in Berbind. zu treten. Vermög. erw., doch nicht Emofe une ay as in Wort und Schrift, 20 Jahre alt, evgl. der __Pow. Mogilno. 


— a a — — — —ä—ä—d 
i i Š i } . deut „ polni i 3 
Ciarai e e , e e eaa ee de een, Pianos Verdeckwagen 
deutich-evgl., poln. Staatsb., mit gut. Exiftenz. eee vorhanden. fucht Selling, Dausmansen., Beine stustün, biliare 

Zuſchriften. mögl. mit Bild, auch von Damen als Geſchäftsſührer Angebote unt, W. 8699 2 Koche, Näh- u. Plätt⸗ Preiſe, da Bert un pjaut erhalt. verkauft Bodgoſtez, Dworcowa 14 
aus dem Berufsleben und ſolchen, die die Lan ⸗ a.d Geichit. d.geita.erb. | Offerten unter B. 4205 |tenntnifle. Offert, unt (Srei Ma Íe auf ab | __U 
desſprache beherrſchen, unter R. 8789 an die d 9 Landwirtſchaftl. Be. chaftl. Be- a.d. Geſchſt. d. Zeitg erb. E. 4369 a. d. Oit. d. 3ta. — mai rA Okole OH HHH HH 6090009 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten, F Í ; , * 
en amter, kath., 34 J. alt, Gärtner 5 Mädchen m —.— u m N und ei ch e: 


ſchwiegenbeit Bedingung. ff. |verbeir., militärfrei, m. 


7 beend. Landwirtſchafts⸗ ſucht Stellung od. Auf⸗ 

Ausländerinnen Schule, 14 Jahre Brax., Ede Nr, Deutsche wartung für den ganz.] billig zu verkaufen 4366 35 cm Durchmeſſer aufwärts ſtark 
auf intenjiven Gütern a e aG mie Tag bei beich, Aniprüh.| Ciga 2 (Bielamti). einige Waggons geſucht. 

und viele vermögende r Rennia Bo naht. oa Rod, bero. und M| Billie abzugeben ver- b W Berladeitat. bezw 

Beutich Damen winid. f { tät.gewei. in all. 3weiq. | Zenia. Foananita.sso|jep. Häusl, Arb verir, schiedene guterhaltene 2 Sia loco Waggon olabi Damin. 

gar Heirat. Must. f derLlandwirtih gut be- | Sägeweris- Offerten unter J. 4237 Möbel, Räbmaſchine fr. eee Ho fs, 2 4 

oſtenlos auch an Dam. ft, d D wand. der deutſch. und Maſchiniſt a. d. Geſchſt. d. Beita. erb. Teppich u. v. a. 4368 2 Langfuhr, Anton⸗ erweg 5, 

3 * i ; ſtückn F erfahren in Behand: | domorſta 32. Laden e 60000000 06000000 000 

eanbabnung ® f J. Segel. Schr ‚ ah R ? ER m — 

Damen und Herren. i 8 — ‚“[geftüßt auf gute Zeug. lung u. Reparaturen . FR z; : 

, ert; |nne u. Empleoningen |Ð. Pamorma. So WNAI were dee Wohnungen A Pachtungen 

Stolpiiheitr. 48. 290| Jahren. Bermög, 28. b der 1. April 1934| Lichtanl, Gägeihärt., Seſſel. Sählafiimmer, 5 j 


D N 30 000 erwünichl. Nur othek f. wer Ausnutzung von Hola, Tauſche um Salon. nee 

Sutspenigerlohn See SM, m Sen als, TEDIger DDEL egg e be de, perfiner Fiusbaus tits, ze», Sram) H-Himmer-Bohnung |Aleineg Bülerei- 

180 gr. gute Erjheing., unter 8. 8707 an die 6 f. pünktl. Zins» verheir. Beamter, ſcheidenen Aniprüchen geg. gleiches od. Land: Platinſachen, Uhren u. Du & ieee 22 grundſt f 

Wünſcht He rat Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. uche Zabler 8000 bis] Gefl. Angebote erbitt. Stellung. 4260 wirtſchaft „J. w. billig. 4365 2. b 
Distretion zugeſichert. 18000 Stoty auf 1. $y- Bruno Schul W. Ritlaizewiti, Bod⸗ Offert. unt A. 8823 an| „Stala Okazja“ gi w mit Inventar im Kreiſe 

Maid geb. verm Dame 7 "|potbetnadh Feber |Meigtnak Saane, | STE eee eee d. Seita Fate 10. Taı. 1530, 5. Fimmerwoh. papt evtl DAL Dets 


(auch Witwe) bis 32 J. Näheres pa von ſofort zu vermiet. va 
ü t 5 4360| poczta Buriztynomo, N 5 8772 
zwecks Gründung einer Ig Wohnuna 1. por Grudalahe d, Schäfer Ein Haus Gold und Silber Zbotowy Rynek 10. kauf, DM anier . 8772 


8 Offerten (3 ſesangl. ſofortſg. Bar- grm ſucht Stellg. am liebſt, gut verzinsbar. Mieter 4268 
i 5—8000 2 9 S Stell ein. S Amts -⸗Büros u. Beamte ki ee E E 
Geſchafts D Zeig erb. qute. en a 5 3. N f Il i lanbwirtichaftlich. poe 8 krankheitshalb. zu vers fow. Silbergeld Wohnung 8 ‚Sattlermeilter, 
Dami = mann ’ alt wünlht Cinheirat ene e ei Y e in ? Be aat Main 8 . Dworcowa 57. Tel. 108. 5 Zimm., zu vermieten Tapes. n, Wasenbaner, 
amiger Kan „ |in Landwirtſchaft oder : . Brodnica. ' | 6rudzigdz, ul. Mickie⸗ R ok werTesms|Nonaritieao 9, 1. Eta. | Evang, 957 
, ,,, Ze. ssa 1,EBän ankamen Hong, zu hei Einheit 
N d ild unt 3 raxis. landw. Buch⸗ 7 : = „ . Angebote unter 
“häterer geitat s Sr, Be Atta. 8. 8 55 lediger, alleiniger od. führung, Steuer- und an Mediz. Inſtitut mit Kaufe Haus, Geſchäft 3. en 3 9 0 Sa 
ker „ Lipowa 11. m. Einricht. 


3 Fachausbild. u. mehri. oder Autobus. 1 ” 570 7 360% 
A Suche f. mei = ° ‚Beamter £ enge Ha n Praxis. hut Ste lg. als Off. m. Preis u. 8.4325 . s 2 5 228. ur SWR D 
Ausf. Bildoff. u. F. 4370 — Ent 8 auf größ Gute. 30 J., und polnifch, der mich Laborankin od. Sprech- |a.d.Geichit. d.Zeita.erb.|6. „ 900 „ 528 2 leere Zimm, z. derm. Geſchũ gute Lage, 
an d. Geſchaftsſt. d. Ztg. Erbin ener 229 57 gangi, Zeugniſſe und faſt ein Jahr vertreten ſtundenhilfe. 8635| Geſchäftsgrundſtück | Material erſtklaſſig u.] Grunwaldzka 22, (2.42440 und 3-Zimmerwohng. 
1 Landwirt, tüchtigen Rüben ven größer. bat. Ofſert u. €, 8854| Berufs hilfe Poznan. 8 — 


üben- u. Brennerei A gu pert. in anne ale übrigen Erawalbta 78 (m 
Landwirt m. 5000 31 5 . erei⸗ an d. Geſchäftsſt. d. 3. 12000 1. Stare. 2 rigen 2 i brunmaldata nd. 
Sur SebenstameradiN) °” "aufwärts . e yMiuo!. Zimmer Dansigeritrabe 125 


$ h 4 weg. Liquid. mit Kenntn. in Gäug» | Z . | jtaunend billig. Preise 
ſuch S ia maona der Pacht. Offerten an Birtihaftsbenmt. lingspflegefucht Stelg 2 Grundſtücke auf Anfrage. 5 au R erplatz 8 
— mit c ic. w Sun . ee |m, gui; dauer werbe, b 1.2. Bf J. & Rind mut verzinsb. mit 197, Fate LRytiowski] 0 Möblierte sc * nfeont 

7 0 al A 5 eſcheid. N „|b; A „ u. C. . , Tel. 88. rae 2 
licher Würde und ſonn⸗ K. 8749 Für kl. Gut wird evgl.|rat DOTE BEAMER an d. Geſchäftsſt. d. Z. weg. Todesfall zu verk. Swiecie n. W. Tel. 88. 2 Zimm.⸗ Whg. Mferdeſt. u. evtl. Wohn. 


— mit ſchlicht⸗ weib⸗ 
Samud e e 55 Schmied Mirthe ! Fur Nach. ar Die Git. d. alt. er. ar erhaltene brauchte | mit kleinem Korridor, pon ſolort zu vermiet. 
Intellig. an er 


Wirtsſt. Für Nach⸗ Gärtnerin au an die Git. d. 3ta. erb. paſſend für 2 Damen. P. Schmerr, Fordonſtas 
mit eigen. Unternehn: Piel, welch. a. etwas | pe hohe Prev fflons Bil. Offerten unter , 8504| Bandwirtihaft, 17 Her. Mllchlühlanlage. ver 7e ort zu vermiet. Ne TFT 
und Grundſtück ſucht Stellmacherarbeiten u. e 5 „a. d. Geſchäftsſt. d. Z.erb. tar, mit vollem Beſatz Angebote m. Preisang. Mol 2 
zweds Dampfdreſchſaß zufüp⸗ A. B. 882 .d. Eich. d. E = bei 7000 Gd. Anzahlg. unter J. 8746 an die] Grunwaldzka 20. Tel. 48 Lagerräume 
Sanpanebt, mit eigen.| Infolge Wirtihafts.| Kindergärtnerin. wen Todesſall günftig|Beichättsit. d.3etta.erb. | öl. Zimmer miep. mögt Nähe Bahn, Geft 
mit swei $ 9 für folott, 004.34. mit Untereichtserlb, u. andınirtihaft 33 Het a en and Eingang zuverm. 4% Angeb, unt, W. 4352 
* . 1.4. . 3 * 
lò unſern langjährigen | beiten Zeugn. d deutſch tar, 18 Kühe, Anzah⸗ e S R 8 Jagiellonſta 30, W. 4. an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


unter B. 4282 3 —. ͤ ee ee em BEDT aa 
Geihäftsit.d.Zeitg.erb.|Gebild.,Itrebiam., Jolid- | c.. b. Zeitg erb. Hof- und Feldwirt Schrift mächtig. Tai bt nd ca. 15000 Guld., Sw. Teóicy 12, Wos. Nis bisheriger Pächter des Gutes Byfzki. Be- 


wegen Todesfall günſt. i 

Landwirt Stellmacher beider Sprach mächt. Stellung zu Kind. bis|zu vertaufen. Beides A Ale Trt auo|liber h oer wegen en 
Bi < evgl., 29 J., m. 10000 31. anderweit. geeignete zu 10 Jahren, Gefl. Off. find berte Werderwirt⸗ Alteiſen u. Metalle n ch das i 

Einheirat Berm., juchtDamenbet. 1 19%. Stellung 8847 |U.64373 a.d.6.d.3.erb. ſchaften. Alteiſengeſchäft Pachtgutes durch das Agrarreformgeſetz ein 

in Grunditüd mit ce. zwells Einheſrat. sens monk 2 Dent. Gutsverwal. Batomo, Beftgertochter erf, in irg gaften n len | Beterfona?, zweit. Sof. * 

ſchäft ſucht junger Ofert it nab „|gänger. Meldg. sofort. voczta Warlubi all. Zweig. eines Haus⸗ Ert k biet A an Prima 200 Jentner 

S nn a er ten mi nat eren Rittergut PH i pow. Swiecie. alis, ſucht Stella, ale Heinrich Penner, Rem Klee: u. Wieſenhen i 
20 2 ma ittel⸗ niſſe unter K. 8626 bei L . „Powiat Wir ſuchen für einen Gute n poer S ie münfterberg, Fr. Stadt abt e 922 Neu. ö Hor . Sid nen. era ne 
a i ee a.d.Geichit. d. Zeita. erb. ds. es: solid. ehrlich, evangel. Offerten u F. 4313 a. 8. Danzig. 8781 19 5 1 200 Raſſehühner einitellen kann, oder eine 


d u „einitelli i 

. Anſtd. Beamtentochter, Ni j jungen Mann „Deutihe Rundſchau!. Neu eingerichtetes Paſſer vert Off. unt. größere Pachtadminiſtration oder ſelbſtändige 
evgl., vermögend, ſucht l 55. zeſchſt. d. 3. 

5 pall. Herrenbelanntich. er We El (Sf. Zador Pana Junges Müdchen Lebensmittel- eur Seite. Angebote an E. Pittman Byſzki. 


. 8 a. d. $ 
tie en zweds Heirat. verheiratet, möglicht) Jagre erlernt hat. mita. Zenaniffen f . pow. Chöbaled, hen 
nit eigenen Leuten. 28 rlernt hat, . Zeugnifjen ſucht 6 ialge N re er ee rede EEE 
erbeten Ernſtg. Bildoff, unt. L. für groß. Herde, modern Stellung als 8723 Stellung im Haushalt. der Spei Igeihärt 97 77 | 
Strebi. Herrſchaft Liistomo, inter Leitung, Derfelbe Hausmädch p. Lande. U ( mij k Mi E 
Neid S ne lu deen — — ae die felbit, toht, fucht Gonftärengeiihäl (Heringstonnen, Gur- 5 
aſſe 


- A Offerten unter J. 4323 

4326 a. d. Geſchſt. d. Ztg. — Stall, ſucht Rechnungsführe 2.D.Geſchſt. d. Zeltg erb. 1 ul. Kulawſta A1. 

3 i Stellg. v. ſof Off. an alt eingeführt ſofort tenja Im.) zum Exi 

ur 5 j enfäſſer uiw.) 3 

en 3 4 nikt m A Knecht . An.⸗Exp. Holtzendorff, billig verlaufen, Venta v. Sauerkraut Sichere iſtenz! 
u. IB. 9569 d. b. G. d. 3. Be d. Geſchlt. d. Z. f. Sandwirtich. geſucht. ſchreibt fliek. vomiſch, Vomorſfa 5. 44924 Of, u. „Gi“ B Felle e gut erhalten * 7 4 

i | Albert Scheerbarth." ſchreibt auch flott Ma Besser. Mädchen ſucht a. d. Gſchft. d. 3 eite Reifen, ſauber mit Direkt bei einer größeren Herrſchaft, in beſter 

b, ſchine. Wir geben gerne 1.1.0818. Stelle 3. Putz⸗ u. A N Kurzwaren⸗ Deckel. Außerſte Preis.] Weizengegend Großpolens gelegen, Hervors 

Weitere ustunli „DD, 10. 1. 34 Stellung geſchäft mit Ware u, offerte von 100 bis 1000 |ragende Gelegenheit zum Einkauf des Ges 

e e ę Rotowiecto|tzeides, wie zum Medivertaut, als Runden- 

Verläh liches p. Janikowo, powiat 10 unter G. A234 Näheres N b 12 e ale anschluß 1 dur Mile, inrichtunn oa 

i $ | 3 ung Syſtem 

Dienſtmädchen eine. 4. d- Geſchſt. d. Zeltg erb. N Jarocin. 028 Wetzig, neuwertig, zwei Doppelmalsenttüble, 


i Wohnung 4 
g Zeilhaber ( n) gejucht das einen kl. Haushalt Prennerei⸗ . ſucht 3 7 5 intauffriſchung Leiſtung 100 Zentner in 24 Stunden. Wohn 


dminiſtration. Gute Referenzen jtehen mir 


— aa 


8e | Strebi. Landwirt, Mitte 


Täti 
5 — ell EI - 2 € 
firSeipbiblinthel in Danzig, e verwolter ee ee Erlen are 


À \ 05 rund, is Offerten erniter Reflektanten unter 6678 an 
Offerten: L. 3 an Filiale Schmidt. Danzig, häuslich. Arbeit., wie Anfongsitellung., Off. u. bühne d e San nee Zwierzyniecki 
i lätt ledig, erfahren, ſchrift⸗ f. A Plomon 32 em Durchm., gegen Ann.⸗Exp. Kosmos, Poznan, Zwierzynieckä 6. 
poru ‚8001 | yertraut, per 1. J. 1984 Dfferlen unter U. neee Fran ©. Marguardt, Jöchſtgeb. abzugeben. — Groß 5 TER 
e 


z Dzlegeiarnia, „ u. M. 
acer Aelteres Mädchen somiat We, Siga AR. 8770an d. 


2 7 2 os. 
sie Teilhaber ame an EEES sieneirepe Aunderlen AOlONInIIDALENgeHÄft 
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für gutgebendes Spezial ⸗-Geſchäft Geſchäftsft. d. Zeitung.] und Maſchiniſt Offerten unter A. 4191 ca. 25 fm. bis 32 Durch mit Kohlenhandlung in Königsberg Br. zu 
— — ö —— — a 


æ ſucht Stellung vom 1. 4.4. D Geſchſt d.Zeita.erb. meſſer, können für In⸗ verpachten. Für Kaufman dwirt 
mit 4000 zł} Einlage Aufwartun e ÖRIENEN |terkhenten "a. aan aein ern sen amann, oper, Sanini 
A g Reparaturen landw. Gutshaushalts ſucht zu kaufen geſucht. Jeingeichnitten werden. Exiſtenz auch für 2 Familien 8743 
ſofort geint. Volle Sicherheit, gute für die Vormittags⸗ Maſchinen, erfahren im ig. Mädchen Stellung. Schriftliche Preis⸗An⸗ Anfragen m. Breisan- i 
Berziniung. Offerten unter N. 4334 kund. tann fib melden. Sufbeihlag. Of.untS. [Offerten unter W. 8805 |gebote erb. Bodgolaca, [gebot pro com unt M Artur Bert, 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 120 Khemia 16 I. r. 437414337 a. d. Geſchſt. d. Stg. Ian die Geſchſt. d. Z. erb.! Gdanifa 62, m. 6. 18658 an die G. d. Ztg. I Königsberg Br. Sadheim 93, Telefon 38 307. 
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Unserer geehrten Mundschaft und allen Geschäftsfreunden 


die besten 
Neuiahrswünsche 


$A Schlaak aDabrowski sv. 20. v. X 


ul. Bernardyńska 4 BYDGOSZCZ Telefon 150 u. 830 
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Ein glückliches 


Neues J ahr; 
$ allen seinen WN Bekannten 


das CivilKasino 


Seiner werten Kundschaft sowie allen 
Bekannten wünscht 


oin frohes Neues Jahr! 


R. Pokorn, Fleischermeister 
Marszałka Focha 2 Ulica Diuga 52 


Eduard Preuß. 


Zum Jahreswechsel 


gestatie ich mir, meinen werten 
Kunden auf diesem Wege 


die besten Wünsche 


zu überm! ein. 


A. Herszkowicz 


Klempnermeister und »Installateur 


ich ein recht 


Meiner verehrten Kundschaft 
wünsche ein frohes und gesundes 


Dluga 72 8756 Tel. 1335 
98 ni Neues Jahr. 
Spezialwerkstatt 
TR Kurt Marx ia Radiotechnik 
BYD6OSZCZ 
Ges un di e S 05 Nowodworska 51 — Telefon 2310. 


Neues Jahr! 


allen Bekannten und Gönnern 


wünschen 


; [VM Kalorski und = 


Hotei Restaurant Gastronomya 
Dworcowa 19, Ecke Warmifskıego. 


ein frohes 


Neues Jahr! 


„Meiner geehrien Kundschaft ein 


Prosit Neujahr! ; 


wünscht seiner 
geehrten Kundschaft 


W. Gonczerzewiez | 


Die besten 


2 

p Ignacy D, Grajnert © ul. Gdańska 15 Telefon 354 und 17 

. Möbelhaus, Wohnungs - Einrichtungen — 

e f und Polstermöbel 8416 

x Bydgoszcz, ul. Dworcowa Nr. 21. 

er) Glückliches i 

i Neues Jahr Meiner geehrten Kundschaft und Bekannten || 
* 

. 


Ein glückliches Neues Jahr 


wünſcht ſeinen werten Gäſten 
und allen Bekannten 8333 


Das „Bratwurſtglöckle“. 


Schuhwaren-Geschätt 
Bydgoszcz, Gdańska 22. 
Telefon 1465. s698 


Gdahska 41 


ee Da 


Ein gesundes und frohes N 
Neues Jahr 


wünscht der geehrten Kundschaft 


Marla Hirsz-Langerowa 


ee Herrenartikel u. Galanterie- Lederwaren 
Bydgoszcz, Gdansxa 33. 8604 


in: 
3 
à = 


— ne 
— 
En 


su ETSE 


22 


„„ 


ir „% ee ns; . 9722 „% eee 
225 


22 e 
et a „ % „„ anne 


1 


Meinen wa Kunden 
d Gönnern wünsche 


` ein WN are glückliches 


Neues Jahr! 


A. Chwialkowski 


Die besten Glückwünsche 


zum Neuen Jahre 


widme allen meinen Kunden, 
Freunden und Gönnern 


Sa „Kama“ 
Fabryka Wyrobów Cukrowych, D 


* 
72 
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dene . Se: TTET esoo 4362 


Czekolad i Marmelad, Bydgoszcz Ihren werten Kunden und Bekannten 


ein frohes und 
erfolgreiches Jahr 


wünscht Fa. August Florek 5 
Lederhandlung 


90000000000 . ER ee 
—— 
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3 Meiner worten Kundschaft von Graudenz und 
a Umgebung, Freunden und Bekannten ein 5 


gesegnetes neues Jahr! £ 


Franz diese 
Fleischermeister m 


y A DITTMA N N GSE. 
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Bekannten einen 


Meiner geehrten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten wünsche 


frohes und gesundes 


Neues Jahr. . EEE 
Otto Jortzick 


Koronowo. 


Unserer geehrten Kundschaft und allen Geschäftsfreunden 


Neujahrswünsche 
fa. LEON KONIECZKA 
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Seiner geehrien Kundschaft sowie E 
allen Bekannten wünscht ein a 


frohes Neues Jahr 
A. W. Achtel 


Erstklassige Fleischerei E 
Bydgoszcz Gdańska 75 E 
Teleton 2281. a 
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A000000000000000 00000000000 Meiner goshrten Kundschaft die 
herzlichsten Glückwünsche 
zum Neuen Jahre! 


„STAŁA OK AZ IA“ Inh. K. Jung]? 
Gdańska 10 - Telefon 1550 4384| 5 
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Allen melnen Kunden, Freunden und 


herzlichen Neujahrsgruß 


august Latte, Bydgoszcz 


Ein frohes Neues Jahr 


wünscht k 
allen Geschäftsfreunden 


A. DITTMANN, T. 2 o. p. 


Bydgoszcz, ulica Marsz. Focha 6. 
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Ein frohes Neues Jah 


allen geehrten Kunden und Gönnern! 


Razimierz Michalski 


Hurtownia Papieru artykuly szkolne | biurowe 
Bydgoszcz Telefon 924 
sar Dworcowa 80 - Narożnik Śniadeckich. 


Ein frohes und gesundes 


Neues Jahr! 


wünscht seinem werten Kunden- und Bekanntenkreis 


Rudolf Sommer, Fleisch- u. Wurstwaren 
ul. Gdańska 48. sem 
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Unserer geschätzten Kundschaft sowie aflen Bekannten ein 


frohes Neues Jahr 


wünscht 


Firma „LUKULLus“ 


8807 Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik 
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besegnetes Neues Jahr 


meinen treuen Kunden, Bekannten und Freunden 


Werner Lindemann, Cheimza 
Zweigstelle d. Deutschen Rundschau. Zeitschritten-Vertrieb 
8853 
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Viel Glück 855 
NEUEN JAHR! 


wünschen allen ihren verehrten Kunden und Freunden 

Franz Wilte 8 M. Kadziüski 
Backofen- und Bäckereimaschinen-Fabrik 

Telefon 398 Bydgoszcz Gdańska 112 


Seinen geehrten Kunden 
und Gönnern übersendet 


die besten Neujahrswünsche 


Annoncen-Expedition 
und Reklame-Büro 


»Agencja Reklamy Prasowej« 


Bydaoszcz, Dworcowa 54 
Tel 721. - (im Hause der Fa. C. Hartwig) 
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Ein glückliches Neues Jahr 


wünscht seinen geehrten Abnehmern 


A. MARCINIAK 


a 
g 
[5] 
jo) 
| omn Bydgoszcz, Diuga 6 


4363 
3345 
Großhandlung für Elektro- und Radioartikel 


3. Blatt, 


gubiläums⸗Kalender 1034. 


„Gedenket an die vorigen Tage!“ 
und „Gedenket an eure Lehrer! 


Einer alten Tradition der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ 
wollen wir auch an dieſer Jahreswende die Treue halten und 
unferen Leſern nachſtehend einen Jubiläums ⸗ Kalender 
für das Jahr 1934 an die Hand geben. Möge er dieſem 
und jenem, oder ſogar vielen von Nutzen fein! Um welches 
Jubiläum es ſich im einzelnen handelt, ob um einen ſiebzigjährigen 
Geburtstag oder um die Erinnerung an eine vor dreihundert 
Jahren erkämpfte Schlacht, — das kann für jedes angegebene 
Datum leicht aus der Jahreszahl errechnet werden. 

Nach dem Goethe⸗Jahr 1932 und nach dem Luther⸗Jahr 1933 
leuchtet uns Deutſchen im Jubiläums⸗Kalender 1934 wohl kein 
Stern entgegen, der ſich mit dem Licht jener Heroen deutſcher 
Geiſteskultur meſſen könnte. Unſere polniſchen Mitbürger werden 
gewiß den 1. Juni 1934 in Erinnerung an den vor fünfhundert 
Jahren erfolgten Tod des Königs Wladyſtaw Jagielto, des Siegers 
der erſten Schlacht bei Grunwald Tannenberg, feſtlich begehen. 
Wir werden wohl auch an dieſem, dazu noch an manchem anderen 
Gedenktag der eigenen Geſchichte, vor manchem deutſchen Dichter⸗ 
und Malergrab ſtillhalten müſſen. 

„Denn da ſich die neuen Tage aus dem Schutt der alten 
3 baun, 
Muß ein ungetrübtes Auge rückwärts blidend — vorwärts 
j ſchaun!“ N 


1. Januar 1484: Der Schweizer Reformator Ulrich Zwingli 
in Waldhaus geboren. 
7. Januar 1834: Philipp Reis, der Erfinder des Fern- 
ſprechers, in Gelnhauſen geboren. 
27. Januar 1859: Kaiſer Wilhelm II. in Potsdam geboren. 
28. Januar 1784: Der Muſikforſcher Carl von Winterſeld in 
Berlin geboren. 8 
9. Februar 1834: Der Schriftſteller, Rechts⸗ und Geſchichts⸗ 
forſcher Felix Dahn in Hamburg geboren. 
12. Februar 1834: Der Theologe und Philoſoph Friedrich 
Schleiermacher in Berlin geſtorben. 
16. Februar 1834: Der Naturforſcher Ernſt Haeckel in Pots⸗ 
j dam geboren. 
98, Februar 1834: Der Forſchungsreiſende Guſtav Nachtigal 
in Eichſtedt geboren. a 
24. Februar 1734: Der Landwirt und Züchter J. Chr. 
Schubart in Zeitz geboren. 
125. Februar 1634: Der Generaliſſtmus Albrecht von Wallen⸗ 
ſtein, Herzog von Friedland, wird in Eger ermordet. 
26. Februar 1834: Der Erfinder des Steindrucks Alois 
Senejelder in München geſtorben. 
17. März 1834: Der Maſchinenbauer Gottlieb Daimler in 
Schorndorf geboren. 
6. April 1884: Der Dichter Emannel Geibel in Lübeck 


geſtorben. 
p 7 Pr 1 
geboren. (f 1982.) as go. 


12. April 1684: Der italieniſche Geigenbauer Nicola Amati 
in Cremona geſtorben. : 
18. April 1784: Generalfeldmarſchall Graf Friedrich von 
Wrangel in Stettin geboren. 
14. April 1684: Der Kirchenlieder⸗Dichter und General⸗ 
ſuperintendent Johann Olearins in Weißenfels ge⸗ 
ſtorben. 
2. Mai 1834: 
Oberndorf geboren. 
12. Mai 1864: Der Dichter Cäſar Flaiſchlen in Stuttgart 
geboren. (t 1920.) 
30. Mai 1434: Der Huſſitenführer Prokop, der Große oder 
der Kahle, in der Schlacht bei Lipan gefallen. 
1. Juni 1434: Wladyſtaw Jagiello, König von Polen und 
Litauen, geſtorben. è i 
3. Juni 1864: Der Dichter Otto Erich Hartleben in Klaus⸗ 
thal geboren. (F 1905.) 
11. Juni 1864: Der Komponiſt Richard Strauß in München 
geboren. A 
19. Juni 1884: Der Maler Ludwig Richter in Dresden 
geſtorben. 
25. Juni 1864: Der Phyſiker Walter Nernft in Briefen 
(Weſtpreußen, jetzt Pommerellen) geboren. Er erfand 
die lelektriſche) Nernſt⸗Lampe und erhielt 1920 den 
Nobelpreis. 
1. Juli 1784: Der Komponiſt Friedemann Bach der älteſte 
Sohn von Johann Sebaſtian Bach, in Berlin ge⸗ 
ſtorben. 
10. Juli 1884: Der Agyptolog und Sprachforſcher Richard 
Lepſins in Berlin geſtorben. 
16. Juli 1834: Der Kaufmann Adolf Lüderitz, der Begrün⸗ 
der der Kolonie Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, in Bremen 
geboren. 
18. Juli 1864: Die Dichterin Ricarda Huch in Braunſchweig 
geboren. ; 
24. Juli 1864: Der Dichter Frank Wedekind in Hannover 
geboren (t 1918), ; 
1. Auguſt 1884: Der Schriftſteller und Theaterleiter Heinrich 
Laube in Wien geſtorben. 7 i 
5. Mrauft 1834: Der deutſch⸗baltiſche Hiſtoriker Alexander 
Brückner in Petersburg geboren. i 
14. Auguſt 1864: Die Dichterin Marie Eugenie delle Grazie 
zu Weißkirchen in Ungarn geboren (t 1931). 
15. Auguſt 1534: Der Jeſuiten⸗Orden von Ignatius von 
Loyala in Paris gegründet 

Auguſt 1584: Adam Graf von Schwarzenberg, Miniſter 
des Kurfürſten Georg Wilhelm von Brandenburg und 
des Großen Kurfürſten geboren. 

6. September 1634: Schlacht bei Nördlingen (Sieg der Kai- 
ſerlichen über die Schweden). EM 

7. September 1534: Der geiſtliche Lieder⸗Dichter Lazarus 
Spengler in Nürnberg geſtorben („Durch Adams 
Fall ift ganz verderbt”) ` 

15. September 1584: J. Timofejewitſch Jermak, der Erobe⸗ 

; rer Sibiriens, geſtorben. 725 

15. September 1834: Der Geſchichtsſchreiber Heinrich von 

Treitſchke in Dresden geboren. 


15. September 1894: Der Schriftſteller Julius Wolff in 


Der Gewehrtechniker Wilhelm Mauſer in 


17 
D 


` 


: Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 31. Dezember 1933. 


Quedlinburg geboren. 

27. September 1834: Prinzeſſin Eliſa Radziwill, die Jugend- 
liebe Kaiſer Wilhelms J., geſtorben. 

28. September 1864: Der Maler Artur Kampf in Aachen 
geboren. 

1. Oktober 1684: Der franzöſiſche Dramatiker Pierre Cor⸗ 
neille in Paris geſtorben. 

3. Oktober 1884: Der Maler Hans Makart in Wien ge- 
ſtorben. ; 

26. Oktober 1684: Generalfeldmarſchall Kurt Chriſtoph Graf 
von Schwerin, der Sieger von Moll witz, auf Löwitz 
geboren. Er fiel als Sieger in der Schlacht bei Prag 
am 26. Mai 1757. | i 

11. November 1884: Der Zoolog und Forſchungsreiſende 
Alfred Brehm in Renthendorf geſtorben. ; 

12. November 1834: Der ruſſiſche Komponiſt Alexander 
Borodin, der Verfaſſer der Weiſe von „Großer Gott, 
wir loben Dich“, in Petersburg geboren. ; 

6. Dezember 1834: Der Führer der Lützowſchen Freiſchar, 
Major Adolf Freiherr von Lützow, in Berlin ge⸗ 
ſtorben. 5 

6. Dezember 1864: Der Schriftſteller Rudolf Stratz in Hei⸗ 
delberg geboren. sk 

13. Dezember 1484: Der geiſtliche Lieder⸗Dichter Paul 
Speratus geboren. („Es ift das Heil uns fom- 
men her.“) ; 

15. Dezember 1784: Der Schauſpieler Ludwig Devrient in 
Berlin geboren. ` 

29. Dezember 1834: Der engliſche Nationalökonom Thomas 
Malthus in Bath geſtorben. 

31. Dezember 1384: Der engliſche Reformator John Wiclif 

geſtorben. . 

* 

Außerdem find im Jahre 1934 folgende Jahr⸗ 
hundertfeiern bemerkenswert, deren Tages⸗-Daten 
nicht zu ermitteln ſind: 

Vor SO Jahren (1134) wurde Albrecht der Bär zum 
Markgrafen der Nordmark beſtellt. l 

Vor 500 Jahren (1434) wurde der Maler und Bild- 
ſchnitzer Michael Wohlgemut, der Lehrer Albrecht Dürers, 
in Nürnberg geboren. 

Vor 300 Jahren (1634) wurden vermutlich zum erſten 
Mal die Oberammergauer Paſſions⸗Feſtſpiele aufgeführt. 
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der Himmel 1934. 


Ein aſtronomiſcher Ausblick. 


„Ihm ruhen noch im Zeitenſchoße die ſchwarzen und 


die heit'ren Loſe“ könnte man von jedem neuen Jahre be⸗ 
haupten. Es iſt gut, daß wir nicht die Zukunft enthüllen 
können und niemand von ſeinen zukünftigen Leiden und 
Freuden etwas weiß. Wieder hat die Erde ihre etwa 930 
Millionen Kilometer lange Bahn umkreiſt und ſauſt weiter 
dahin, fajt 850 mal ſchneller als ein D⸗Zug mit 100 Kilometer 
Geſchwindigkeit in der Stunde. Nach Chriſti Geburt ſind 
ungefähr 61 Milliarden Sekunden verfloſſen, wovon auf je⸗ 
den Tag 86 400 entfallen. Auf unſer Jahr kommen 31 556 926 
Sekunden, wenn wir ſeine Länge mit 365 Tagen, 5 Stun⸗ 
den, 48 Minuten, 46 Sekunden nehmen. Ein ſolcher Zeit⸗ 
raum wird tropiſches Jahr genannt, d. h. die Zeit, die die 
Sonne braucht, um wieder zum gleichen Punkte in der 
Ekliptik zurückzukehren. Seine Länge iſt keine unveränder⸗ 
liche, wenn auch die Anderung nur ſehr klein iſt, nämlich 
nur — 0,6 Sekunden in 100 Jahren. Vom tropiſchen Jahr 
unterſcheidet man das ſideriſche oder Sternjahr, das 365 
Tage 6 Stunden 9 Minuten 9,3 Sekunden umfaßt. Geht 
die Sonne z. B. heute mit einem beſtimmten Fixſtern gleich⸗ 
zeitkg durch den Meridian, fo dauert es eben jenen Beit- 
raum, bis die beiden Himmelskörper wieder gleichzeitig 
denſelben Meridian paſſieren. ' N 


Das neue Jahr iſt ein Gemeinjahr. 


Es beginnt und endet mit einem Montag, denn Neujahr 
und Silveſter fallen in einem ſolchen Jahre immer auf den⸗ 
ſelben Wochentag. Dasſelbe gilt von allen Tagen im Ja⸗ 
nuar und im Oktober, alsdann für den Februar, März 
und November, für April und Juli und ſchließlich für Sep⸗ 
tember und Dezember. So fallen der 18. Februar, 18. März 
und 18. November auf einen Sonntag. 


Die Juden beginen am 10, September 1934 ihr 5695. 
Jahr. Die griechiſche Kirche fängt am 14. September 
1934 ihr 7443. Jahr an, und die Mohammedaner be⸗ 
a am 16. April mit dem Monat Moharrem ihr 1353. 

ahr. . 


Da wir 1934 am 1. April Oſtern feiern, weiſt dieſes 
Jahr 26 Sonntage nach Trinitatis auf. Die Länge der 
Faſchingszeit beträgt 38 Tage; der Faſching beginnt mit 
Epiphania, am 6. Januar und dauert bis zum Aſchermitt⸗ 
woch, am 14. Februar. Pfingſten feiern wir am 20. Mai 
und Weihnachten am Dienstag, dem 25. Dezember. Buß⸗ 
und Bettag fällt auf Mittwoch, den 21. November und der 
erſte Adventsſonntag auf den 2. Dezember. Die Quatem⸗ 
bertage (verſtümmelt aus quatuor tempera) treten an fol- 
genden Tagen ein: Faſtenquatember auf Mittwoch, den 21. 
Februar; Dreifaltigkeitsquatember auf Mittwoch, den 23. 
Mai; Kreuzeserhöhungsquatember auf Mittwoch, den 19. 
September und Luciaquatember auf Mittwoch, den 19. De- 


lirtus I. im Jahre 224 n. Chr. zu allgemeinen Buß- und 
Bettagen. Die jetzigen gebräuchlichen Termine führte 
Papſt Urban II. 1095 ein. ; 


Der aſtronomiſche Frühling. 


die Epakte 


Herbſtöeginn geht die Sonne 


zember. Dieſe vier Zeiten beſtimmte bereits Papit Ca- 


4 


N \ p 
Die Wiſſenſchaft, die ſich mit der Zeit oder der Chrono⸗ 
logie beſchäftigt, ſtellt für das neue Jahr folgende Merk⸗ 
male auf: 


17. Dezember 1933 eintrat, bis Neujahr verſtrichen ſind. 
Dieſes Mondalter an einem beſtimmten Jahrestage nennt 
man Epakte (griechiſch — Zugabe), die für 1934 danach XIV 
beträgt. Weiterhin fallen nach 19 Jahren die Neu⸗ und 
Vollmonde im allgemeinen wieder auf dieſelben Tage, 
welcher Kreislauf daher Mondzirkel genannt wird: es find 


nämlich 19 tropiſche Jahre gleich 235 ſideriſchen Monaten. 


Unſer Jahr iſt das 16. in einem ſolchen Mondzirkel. Wegen 
der Wichtigkeit dieſer Tatſache erhält die jeweilige Ziffer in 
dem Zyklus die Bezeichnung „goldene Zahl“ Sie und 
werden zur Oſterberechnung herangezogen, 
jedoch ſind die ermittelten Daten aſtronomiſch nicht genau. 
Wir leſen im Kalender vom Sonntags buchſtaben: 
Da der 7. Januar der erſte Sonntag in dieſem Jahre iſt, 
gibt man ihm nach der Reihenfolge im Alphabet den Buch⸗ 


ſtaben G. Die Folge der Sonntagsbuchſtaben kehrt nach 28 
Weil der ſcheinbare Sonnenlauf unſerem 


Jahren wieder. 
Kalender als Grundlage dient, ſpricht man vom Sonnen⸗ 


zirkel, in dem das Jahr 1934 das 11. ift, denn im Jahre 


9 vor Chriſti begann ein ſolcher Kreislauf. 


Zwei Sonnen: und zwei Mondfinſterniſſe 


finden ſtatt, von denen bei uns nur eine Mond- 
finſternis ſichtbar iſt. Diele Verfinſterung ift 
partiell und ereignet ſich am Dienstag, dem 30. Januar. 
Der Mond, als Vollmond, geht an dieſem Tage für uns 
um 16,35 Uhr auf, und der Eintritt des Mondes in den 
Kernſchatten der Erde erfolgt um 17 Uhr 1 Minute nach 
mitteleuropäiſcher Zeit. Aus dem Kernſchatten tritt der 
Mond um 18,24 Uhr, alſo dauert die Finſternis nicht ganz 
anderthalb Stunden. Die andere Mondfinſternis tritt am 
26. Juli ein, die Sonnenfinſterniſſe am 13.114. Februar und 
am 10. Auguſt, jedoch ſind dieſe, wie vorhin geſagt, für un 

nicht wahrnehmbar. ; 


Gehen wir zur Sonne über: Am 2. Januar befindet 
ſie ſich in Erdnähe und am 5. Juli in Erdferne. Das iſt 
folgendermaßen zu verſtehen: Da die Erde um die Sonne 
in einer Ellipſe läuft, beträgt ihr mittlerer Abſtand von 
der Sonne 149 Millionen Kilometer. Die Entfernung 
am 2. Januar beläuft ſich auf 146% und die größere, am 
5. Juli, auf 151% Millionen Kilometer. Zum Frühlings⸗ 
und Herbſtanfang erreicht das Tagesgeſtirn zur Mittags- 
zeit eine Höhe von rund 37% Bogengrad, bei Sommer- 
beginn eine ſolche von 61 und bei Wintersanfang von nur 
14 Grad. 


Die ſcheinbare Sonnenbahn wird in Sternbilder 
und Tierkreiszeichen eingeteilt, die jedoch nicht zu⸗ 
ſemmenfallen. Jedes Zeichen umfaßt 30 Bogengrade. 
Man ſagt, daß bei Frühlingsbeginn die Sonne in das 
Zeichen des Widders eintritt, aber das Sternbild Widder 
wird von der Sonne erſt am 18. April erreicht. Bei 
in das Zeichen der Waage, 
in das entſprechende Sternbild gelangt die Sonne erſt am 
2. November. Warum ſich dies ſo verhält, ſoll hier nicht 
näher erörtert werden. tA 


Die mitteleuropäiſche Zeit unterſcheidet ſich 
in den meiſten Fällen von der wahren Sonnenzeit und 
der mittleren Ortszeit. Danach haben Sonnenuhren, die 
die wahre Zeit angeben, gegen Mitte Februar um an- 
nähernd 14% Minuten ſpäter und anfangs November um 
16%, Minuten eher Mittag als die gewöhnlichen, nach 
Ortszeit geſtellten Uhren. 23009 


Planeten, il. 


Den ſonnennahen Merkur ſehen wir am Abend- 
Himmel in der Zeit vom 17. bis 20. Februar 40 Minuten 
und um den 6. Juni herum 22 Minuten. Morgens iſt er 
für kurze Zeit im Auguſt und um den 19. November herum 
etwa 55 Minuten lang zu beobachten. Die Venus kann 
bei Jahresbeginn 3 Stunden lang als Abendſtern geſehen 
werden. Als Morgenſtern leuchtet ſie vom Februar bis 
zum Oktober. Der Mars durchläuft die Sternbilder 
Steinbock bis zur Jungfrau. Am beſten ſehen wir ihn in 
den Herbſt⸗ und Wintermonaten, wo er um etwa 1 Uhr mtf- 
geht und bis zur Morgendämmerung 


bilde der Jungfrau; in der zweiten Novemberhälfte tritt er 
in das Sternbild der Waage. Am 8. April befindet er ſich 
der Sonne direkt gegenüber und iſt in den Monaten April 
und Mai die ganze Nacht hindurch ſichtbar, auch im März 
leuchtet er faſt die ganze Nacht hindurch. Saturn bewegt 
ſich vom Jahresbeginn bis etwa Mitte April im Stern⸗ 
bilde des Steinbocks, tritt dann in das Sternbild Waſſer⸗ 
mann und kehrt in der zweiten Auguſtwoche wieder in das 
Sternbild Steinbock zurück. Am 18. Auguſt befindet er ſich 
mit der Sonne in Oppoſition. Die Zeit der beiten Sicht⸗ 
barkeit fällt in die Frühjahrs, Sommer- und Herbſtmonate 
Die weiter folgenden Planeten Uranus, Neptun und 


tracht. Folgende i 
; ; periodiſche Kometen 


kehren im Jahre 1034 wieder zur Sonne zurück: Enefe- 
Komet (3,3 Jahre Umlaufszeit) und Komet Wolf (8,3 Jahre 
Umlaufszeit). Bei erſterem beobachtete man die letzte 


ſcheinung treten wird, kann nicht vorher beſtimmt werden. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Pofts 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


Am 1. Januar it der Mond 14 Tage alt, 
d. h. man zählt die Tage, die vom letzten Neumond, der am 


ſichtban bleibt. 
Jupiter läuft den größten Teil des Jahres im Sternen⸗ 


Pluto kommen für das bloße Auge nicht mehr in Be 


Wiederkehr in die Sonnennähe im Juli 1931 und beim 
anderen im November 1925. Ob ein großer Komet in Er⸗ 


Philipp Stelmann. | 


Aundfunf-Brogramn. SEIT S ran Sn 
Sonntag, den 31. Dezember. Am letzten Tag des Jahres. 


Deutſchlaudſender. 1. Das Jah bt 
06.35: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Morgen⸗ 2 ahr geht um, 4. Mein Lämpchen will 
feier. 10.05: Wetter. 11.00: Werner Pleſſter: Von N Art der Faden rollt ſich ſauſend ab. verlöſchen, und begierig ſängt 
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m fünfzehnten Mal jährt fiğ in dieſen Tagen der „groß⸗ 
90% Dezemberaufſtand von 1918“. In beachtenswerter Etna 
mitigleit wird er von der geſamten polniſchen Prene gefeiert, mos 
bei nur der 8 an EI mita nach der parteipolitifchen 
Stellung des betreffenden Blattes. ; 
< Ginen höchſt auffhlupreihen Feſtauffatz veröffentlicht zu dieſem 
Jubiläum der „Kurer Poranny”, der bekanntlich als eines der 
führenden Organe des Negierungsblods in Warſchau erſcheint. 
In dieſem Artikel wird die ee eee vers 
ſchwöreriſche Vorbereitung der 40 niſchen Ju⸗ 
gend für die Unabhängigkeitskämpfe gepr 7 4 5 Das waren 
Zeiten! Man lernt manche Angſt und noch mehr Mißtrauen gegen⸗ 
über uns Deutſchen verſtehen, wenn man die Beſchrelbung ſolcher 
volniſcher Irredenta-Arbeit vor dem eg pn mn während des 
Krieges vernimmt. Nur der fucht feinen Gegenſpieler hinter dem 
Build, der ſelbſt einmal dahinter gefenen bat. Aber nur der 
Pole tt ein typiſcher V chwörer in feiner politiihen Ge- 
ſchichte geweſen, der De Ein Konrad Wallen⸗ 


i rredenta⸗ 
2 ver 2 ir ſtellen dieſen Unterſchled feft, ohne ein Weri⸗ 


urteil baram zu hängen. > s 
18 ie Erinnerungen des „Rurjer Poranny“ aber haben in dent 


ſcher Überfetzung folgenden Wortlaut: 


Die Verſchwörung der Jugend. 


Der Poſener Aufſtand, deſſen Kämpfer vor 15 
Jahren die Weſtgrenzen unſeres Staates gezogen haben 
(das war wohl mehr der von Deutſchland verlorene Welt⸗ 
krieg! — D. R.), iſt zum großen Teil aus der Unabhängig⸗ 
keits⸗Ideblogie emporgewachſen, die 


ganze Generationen hindurch unter der groß⸗ 
polniſchen Jugend in geheimen Organiſationen 
gepflegt wurde. 


Wenn man auf die ganze polniſche Verteidigungsarbeit im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet vor dem Weltkriege zurück⸗ 
ſchaut und die ideologifhen Quellen der Auſſtändiſchen⸗ 
Bewegung prüft, fo kann mit Leichtigkeit feſtgeſtellt werden, 
welche hervorragende Ralle in dieſer Bewegung die In⸗ 
telligenz geſpielt hat, die von jung auf durch geheime 
Organiſationen gegangen war. Die patriotiſche Initia⸗ 
tive im polniſchen Leben des ehemals preußiſchen Teil- 
gebtets bildete überhaupt das Problem der geheimen Ver- 
bände der ſich bildenden Jugend. Am ſtärkſten entwickelte 
ſich in der Periode vor den Aufſtänden die Unabhängig⸗ 
keits⸗Organiſation des ſogenannten 


Thomas Zan⸗Vereins (T. T. 3.) 


Sie umfaßte die Gymnaſialjugend. Sporadiſch 
kamen gewiſſe Mitteilungen über geheime Zuſammen⸗ 
künfte der Gymnaſiaſten an bas Tageslicht, die die 
Feſtſtellung geſtatteten, daß hier eine Stetigkeit der fon- 
ſpirativen Arbeit beſtand. Den Beweis dafür lieferten: die 
Beteiligung der Jugend des Poſener Gymnaſiums an dem 


Aufſtandsverſuch im Jahre 1848, 


olniſchen 


G es Januar⸗ 
Jugend dieler Gumnaſien rühmlichen Anteil nahm. Ein 
beſonderes Gedenken verdient das Gymnaſium in Tre- 
meſſen, von wo die ganze polniſche Jugend in einer 
eigenen Abteilung in den Aufſtand aus rückte, wobei fie ſehr 
ſchwere Verluſte erlitt. Die Preußiſche Regierung hob nach 
dem Aufſtande zur Strafe die höheren Gymnaſialklaſſen in 
Tremeſſen auf. 

Auf eine ſolche alte Tradition ſtützte ſich der Thomas 
Zan⸗Verein. Zirkel dieſes Vereins beſtanden 


in allen Gymnaſien Polens und Pommerellens. 


Am Ende der Vorkriegsperiode begann der Thomas Zan⸗ 
Verein eine rührige Tätigkeit unter der Jugend Ober⸗ 
ſchleſiens und ſtreckte kühn die Fühler zur Emigra⸗ 
tion im Innern Deutſchlands aus. Im Augenblick 
des Kriegsausbruches beſaß der Verein Erpofituren in 
allen Vereinigungen der polniſchen Gymnaſial⸗Jugend. Die 
lokalen Vereine ſchloſſen ſich in einzelne Bezirke zuſammen 
(in Poſen gewöhnlich drei). Alljährlich fand eine Tagung 
der Vorſtände in den einzelnen Bezirken und eine 
Tagung der Vorſitzenden der lokalen Kreiſe des ganzen 
Teilgebiets ſtatt. Die Auſſicht über die Organiſation des 
Thomas Zan⸗Vereins übte eine höhere akademiſche Or- 
ganiſation durch Kommiſſare aus, die für die einzelnen 
Bezirke beſtimmt waren. Formell beſtand jeder Verein 
oder Zirkel aus vier Abtetlungen, von denen drei bereits 
als „Verſchwörer-Gruppen“ anzuſprechen waren, die vierte 
aber die Jugend umfaßte, die für eine engere Organiſation 
erſt vorbereitet wurde. Die vierte Abteilung ſetzte ſich aus 
der Jugend zuſammen, der vaterländiſche Kenntniſſe in 
kleinen Unterabteilungen beigebracht wurden. Die Knaben 
wußten nicht, daß analoge Abteilungen beſtanden. Da zu 
dieſer Abteilung die Jugend aus drei bis fünf Jahrgängen 
angenommen wurde und faſt jedes Mitglied der engeren 
Organiſation eine Abteilung führte, fo gab es in der vierten 
Abteilung zwei oder dreimal mehr Jugend als in der 
engeren Organiſation, zu der nur Schſiler von Sekunda 
an angenommen wurhen. Die vierte Abteilung war die 
wirkliche nationale Schule in der Zeit. da man im Gym- 
naſium auch nicht ein Wort Polniſch lehrte und die pol⸗ 
niſch: Sprache ſchon allein in den Augen der Schulbehörden 
ein Verbrechen war. (Unſere volniſchen Mitſchüler haben 
ſeelenruhig in den Pauſen polniſch geſprochen, und niemand 
hat fie dabei geſtört. D. R.) Ja, der Beſitz eines polniſchen 
Buches war Grund genug zur Relegierung aus der An⸗ 
ſtalt. [Wo iſt das vorgekommen? D. R.) 

Dieſe polniſche Schule im Thomas Zan⸗Verein war in 
ihrem Weſen etwas Erhebendes: Das kleine Kind, das 
ſeine ganze Zukunft riskierte, nahm, fih der Strafe be- 
wußt, geheim und aus gutem Willen die Arbeit 
an der Sprache, Geſchichte, an der polniſchen Literatur uſw. 
auf fih und machte ſich auch militäriſche Wiſſenſchaſten mit 
charakteriſtiſcher Einſtellung zu eigen: 


man lehrte die Kleinen eine Abteilung zu führen, 


da man damit rechnete, daß der gebildeten Jugend ein 
ſolcher Dienſt oft zufallen kann, beſonders in Anbetracht der 
Wahrſcheinlichteit von Partiſanenkämpfen. Man vernam- 
läſſigte auch keine Gelegenheit, um ſich mit den Einzelheiten 
von bewaffneten Handlungen bekannt zu machen. 
Als es vor dem Kriege Mitgliedern des Thomas Zan⸗ 
Vereins gelang, einen Schützenkarabiner aus Krakau durch⸗ 
gufo eln, war die Freude groß. Während des 


Brom 


Abe eſhichteder palnijen Unabhängigteitstämpfe 


ufftandes, an dem bie 


Krieges, als faſt ſchon jedes Kind den Karabiner kannte, 
ging die Vorbereitung in einigen Abteilungen ſchon 
regelmäßig vonftatten. Der Gedanke, von dem ſich der 
Thomas Zan⸗Verein bei dieſer Arbeit leiten ließ, war die 
Erkämpfung der Unabhängigkeit. Dieſer Ge⸗ 
danke wurde mit allen Mitteln gefördert: durch die Bil⸗ 
dung in der Mutterſprache, durch patriotiſche Vorbereitun⸗ 
gen, durch aktive Vorbereitung. ; 

In den kleineren Gymnaſialſtädten bildete die Jugend 
aus dem Thomas Zan⸗Verein die Stafettenpoſt des 
polniſchen Gedankens. Ohne die Verdienſte an 
der Arbeit der älteren Bürgerſchaft zu ſchmälern, die ſich 
bemühte, das ganze ſoziale Leben mit Ideen der natio⸗ 
nalen Verteidigung auszufüllen, wiſſen wir, daß die Ju⸗ 
gend, trotzdem es nicht wenig Duckmäuſer gab, die ſogar den 
Unterricht in der polniſchen Geſchichte und Literatur als 
ein Hindernis für die Erreichung guter Zenſuren in der 
Schule anſahen, unerſchütterlich das ihrige tat und an⸗ 
dauernd die polniſche Idee weitertrug. 


Die geheimſten polniſchen Gedanken 
waren ihre kühne Saat. 


Dor meinem Kalender. 


Des Blockes Blätter gleiten wie im Spiel 

Mir unterm Daumen weg und Eniftern leije. 

Es tanzen Tage, Wochen. Monde — ſiel 

Dier oben nicht ein Stern in meinem Kreiſe? 

Die, war's ein Kreuz, das in die ſchnellen Blätter 

Sich heimlich ftahl, — das wie ein Mal 
ineingehert Freund Hein, der ſtumme Defter? 
es Bloches Blätter gleiten fonder Sahl 

Leis Enifternd unter meinen Fingern hin. 

Ob wir die Zukunft faufendmal befragen, 

And rätjeln dran mit tief gejuntnem Kinn. 

Wir wollen ja, ja allen Loſen fagen ! 

Des neuen Jahres fröhlich Tage wagen, 

Ein Stern im Schickſalsbuch der andern fein! 

Wird uns ein Kreuz, wir wollen's willig tragen, 

So eltern wir aus bittern Tagen Wein? 


Franz Mahlde. 


Jahresfeiern, die die älteren unter keinen Umſtänden be⸗ 
gehen konnten, feierte die Jugend mit voller Sicherheit 
und nährte auch die Herzen der bei ſolchen Gelegenheiten 
geladenen älteren Patrioten. In den Zeiten, da die pol⸗ 
niſche Sprache in der Schule verboten war, gab es Gym⸗ 
naſien, wo die Polen ſich rückſichtslos von den deutſchen 
r N alera käsnu ben und mit iuen onbe in bes 
Lektionen keine Berührung en. Unter gebrauch 
fie ſelbſtverſtänblich e Sprache als die polniſche. 
(Alſo doch! D. R.) Die Anſteckung mit dem Unabhängig⸗ 
keitsgedanken ging auf Vereinigungen über, auf die der 
Thomas Zan⸗Verein in irendeiner Weiſe Einfluß hatte. 
Der Verein arbeitete 


auch unter der weiblichen Jugend, 


die außer in Poſen eine eigene dauerndere Organiſation 
nicht unterhalten konnte, er arbeitete ferner in anderen 
Vereinigungen, je nach den örtlichen Bedingungen. 

Die Unabhängigkeits⸗Organiſation des Thomas Zan⸗ 
Vereins war unter den ſchwierigſten Bedingungen, aber 
dafür mit der ſicherſten, faſt untrüglichen konſpirativen 
Technik tätig. Die Generation der großpolniſchen Jugend, 
die zum überwiegenden Teil in den geheimen Unabhängig⸗ 
keits⸗Organiſationen erzogen worden war, griff vor 15 
Jahren zu den Waſſen und ſtand in den erſten Reihen des 
Poſener Aufſtandes. 

+ 
In einem zweiten Artikel behandelt der 
„Kurjer Poranny“ die vorbereitende Tätigkeit 
j der polniſchen Volksgemeinſchaft 
für die Unabhängigkeit Polens. In dieſem Ar⸗ 
tikel heißt es u. a.: 

Seit dem Jahre 1848 war Polen, von der europätfchen 
Diplomatie verlaſſen, ausſchließlich auf die eigenen 
Kräfte angewieſen. Großpolen hatte damals keine po⸗ 
litiſche Bewegung. Dagegen 


gründete Auguſt Cieskowſki die polnile’ Liga, 


eine Vereinigung nach dem Muſter der Getreideliga von 
Cobden. In dieſer Vereinigung erhielten ſofort wirt⸗ 
ſchaftliche Momente das Übergewicht, vor allem dachte 
man an die Bewahrung des wirtſchaftlichen Beſitzſtandes. 
Die Abteilung für innere Angelegenheiten der Liga beſchäf⸗ 
tigte ſich hauptſächlich mit ber Art, dem Mangel an Handel- 
unternehmungen abzuhelfen, prüfte die Wirtſchaftslage des 
Landes, ſammelte ſtatiſtiſches Material und erkannte es als 
notwendig zu gründen: 1. eine techniſche Schule, 2. eine 
deutſche Zeitung, um die polniſche Frage vor den Fremden 
zu klären, 3. ein Preſſe⸗Bureau in Berlin, 4. Krämerläden 
in Dörfern und kleinen Städten, 5. eine Bank, 6. ein Kom⸗ 
miſſions⸗ und Expeditions⸗ ſowie Handels⸗Haus für Roh⸗ 
produkte des Landes. Auf dem weiteren Plan der Abſichten 
der Liga ſtand die Gründung von Volksbüchereten und 
Schulen. Als die Liga mit Rückſicht auf ihre ungeheure 
Bedeutung für die Erhaltung des polniſchen nationalen 
Geiſtes aufgelöſt wurde, 


übernahmen ihre Arbeit neue Verbände: 


Spar- und Darlehnsvereine, Unterkunftsheime für Kranke, 
Brüderſchaften der Armenhilfe (des Hl. Vinzenz à Paulo), 
Brüderſchaften der Totengräber. Vereine für Unterrichts⸗ 
hilfe, Volksleſehallen uſw. Dieſen Vereinigungen gehörten 
an Geiſtliche, Großgrundbeſitzer, Bauern, Arbeiter und Bür⸗ 
ger. Alle arbeiteten in einem betont harmoniſchen Empfin⸗ 
den der Solidarität der Intereſſen aller Schichten mit den 
nationalen Intereſſen. 
Dieſe Entwicklung machte immer weitere 
Fortſchritte. 

Die Großgrundbeſitzer gründeten landwirtſchaftliche 
Zentralvereine, und gleichzeitig wurde von denſel⸗ 
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Deutſche Rundſchau. 


berg, Sonntag, den 31. Dezember 1933. 


Viele Krantheiten wüten im Winter! 


Jetzt im Winter ſchwitzt der Menſch viel weniger und 
die ſchädlichen Giftſtoffe, die ſonſt mit dem Schweiß aus⸗ 
geſchieden werden, verunreinigen das Blut. Dies iſt auch 
meiſtens die Urſache der Verſchlimmerung von Krankheiten 
und zwar ganz beſonders bei Rheumatikern, Gichtikern und 
Ischias⸗Leidenden, denen noch die öfteren Witterungsum⸗ 
ſchläge arg zuſetzen. Um nicht den ganzen Winter von dieſen 
ſchrecklichen Schmerzen geplagt zu werden, empfiehlt es ſich, 
ſchon rechtzeitig das richtige Mittel anzuwenden. Bei der 
Fülle der angeprieſenen Mittel iſt es allerdings recht ſchwer, 
die richtige Wahl zu treffen. Zur Verzweiflung iſt aber 
kein Grund vorhanden, denn ſchon viele Leidende gelaugten 
durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Seit 
über 15 Jahren wurden mit Togal in allen Ländern der 
Welt die beſten Heilerfolge erzielt. Togal ſtillt die Schmer⸗ 
zen und hilft ſelbſt in veralteten Fällen. Togal verhindert 
die Anſammlung von Harnſäure und geht daher direkt zur 
Wurzel des Übels. Auch bei Grippe⸗ und Erkältungskrank⸗ 
heiten, Nerven⸗ und Kopfſchmerzen wirken Togal⸗Tabletten 
prompt und ſicher. Unſchädlich für Magen, Herz und andere 
innere Organe. Machen Sie noch heute einen Verſuch und 
überzeugen Sie ſich ſelbſt von der Wirkſamkeit der Togal⸗ 
Tabletten. In allen Apotheken erhältlich. (8687 


ben Leuten zur Verteidigung der beruflichen Rechte ihrer 
eigenen Arbeitnehmer ein Verein zur Unterſtützung der 
Wirtſchaftsbeamten ins Leben gerufen. Es entiteht die erſte 
landwirtſchaftliche Ausſtellung in Goſtyn und bald darauf 
tritt der Verein der In duſtriel len in Poſen ins 
Leben. Die Großinduſtriellen und Großkaufleute (Hypollt 
Cegielſki, J. N. Leitgeber, Antoni Roje, J. Freudenreich) 
gründen, wiederum im Gefühl der Solidarität, einen Ver⸗ 
ein der chriſtlichen Handlungsgehilfen in 
Poſen. Es folgt eine lange Reihe von wirtſchaftlichen Grün⸗ 
dungen: Darlehnsgenoſſenſchaften, Banken, landwirtſchaft⸗ 
liche Zirkel, Fabriken, eine rationelle Parzellie⸗ 
rung uſw. Gleichzeitig entwickelt ſich 


eine lebhafte külturelle Tätigkeit 


durch Volksbüchereien, Vereine für wiſſenſchaftliche Hilfe, 
Schulkommiſſionen, die Organiſation einer Arzte⸗Tagung 
in Poſen. Schließlich wird durch eigene Opferwilligkeit der 
Volksgemeinſchaft ein Theater⸗Gebände in Poſen 
errichtet. 

Jahrzehnte der preußiſchen Herrſchaft floſſen in Groß⸗ 
polen unter immer ſtärkerer und immer entſchiedenerer 
Konſolidierung der wirtſchaftlichen und kulturellen nationa⸗ 
len Werte. Der Artikel ſchließt mit dem Bedauern, daß es 
damals in Großpolen noch keine große politiſche 
Idee gegeben habe. Den einzigen primitiven politiſchen 
Gedanken habe die Nationalde mokratie erfaßt, die 
in ihr Programm nur die einzige Loſung aufgenommen 
hatte: „Die Front gegen die Deutſchen“. Dies habe der 
Nationaldemokratie genügt. Und da es auch hauptſächlich 
der Geiſtlichkeit an dem Kampfe um die Erhaltung der na⸗ 
tionalen Werte in Großpolen gelegen habe, ſo habe 
nur der Zufall aus Großpolen für eine gewiſſe Zeit ein 
nationaldemokratiſches Teilgebiet gemacht. Dieſes Firmen⸗ 
ſchild fet jetzt im Schwinden begriffen. 


Staat und Kirche. 


Nachdem die erſten ſehr ſpät erſcheinenden polniſchen 
Veröffentlichungen über den Geſetzentwurf, der das Ver⸗ 
hältnis des Staates zur evangeliſchen augsburgiſchen Kirche 
regeln will, ſich völlig mit dem ſonſt als unannehmbar be⸗ 
zeichneten Entwurfe einverſtanden erklärt hatten, iſt letzt 
auch eine gegenteilige Stimme laut geworden. Der 
„Zwiaſtun Ewangieliczny“, eine der augeſehenſten 
polniſchen evangeliſchen Zeitſchriften, der in Warſchau er⸗ 
ſcheint, hat ſich eindeutig dahin ausgeſprochen, daß der Ent⸗ 
wurf aus kirchlichen Rückſichten abzulehnen ſei. Der 
Entwurf nehme in keiner Weiſe Rückſicht auf den Charakter, 
die Traditionen und Bedürfniſſe des kirchlichen Organismus 
und zeuge von wenig Verſtändnis für kirchliche Fragen. 
Auch der „Zwiaſtun Ewangtelicznuy“ hält es für unmöglich, 
daß bei der Pfarrerwahl die vorherige Zuſtimmung des 
Wojewoden eingeholt werden muß, daß der Kultusminiſter 


ohne Angabe von Gründen und ohne die Möglichkeit der 


Verteidigung jeden amtierenden Pfarrer im Laufe von drei 
Wochen ſeines Amtes entheben kann, und daß die Regie⸗ 
rung die Auffiht über das Kirchenvermögen bis ins ein- 
zelne vornimmt. Ein ſolcher Geſetzentwurf werde niemals 


die Znſtimmung der kirchlichen Behörde und der evangelis : 


ſchen Offentlichkeit finden. Nach Anſicht des „Zwiaſtun 
Ewangieliczuy“ fei es zwar zu verſtehen, daß die Regie⸗ 
rung das Recht der Kontrolle über die Tätigkeit der 
Kirche und ihrer Pfarrer ausüben wolle. Set aber ein⸗ 
mal der Leiter der Kirche von der Regierung beſtä⸗ 
tigt worden, fo fet er damit doch als loyaler Staats⸗ 
bürger anerkannt, und es beſtehe keine Berechtigung, ihm 
nicht ſoviel Vertrauen zu bezeugen, daß ihm ein ſelbſtändi⸗ 
ges, verantwortungsvolles Amt zugeſtanden wird. Ein 
Verhältnis, das durch Mißtranen und Verdächtigungen ge⸗ 
kennzeichnet wird, jei ſowohl des Staates wie der Kirche 
unwürdig und könne für beide nicht von Vorteil ſein. Die 
Rechte der Kirche müßten außerdem ſo feſtgelegt werden, 
daß auch unter einer klerikalen Regierung die evangeliſche 
Kirche nicht entrechtet werden kann. Schon jetzt überwiegen 
trotz der unabhängigen Regierung die klerikalen Einflüſſe 
zu Ungunſten der evangeliſchen Staatsbürger. Dieſes Miß⸗ 
verhältnis müſſe auf jeden Fall in dem neuen Geſetzentwurf 
richtiageſtellt werden. 7 N 
Der „Zwiaſtun Ewangieliezuy“ glaubt, daß das Geſetz 
von irgendwelchen übereifrigen Referenten im 
Kultusminiſterium geſchaffen worden ift, die durchaus dem 


Staote weitgehende Rechte einräumen wollten. Er hofft Bo 
aber, daß die Verhandlungen zwiſchen Kirchenleitung und 
g des Ent- a 


Staat zu einer weitgehenden Anderun 
wurfes führen werden. 


Es ift febr wichtig, daß nunmehr auch von polniſcher 


Seite der Geſetzentwurf eine völlige Ablehnung ge⸗ 
funden hat. Damit iſt hoffentlich auch der Verdacht gefal⸗ 
len, daß die deutſchen Gemeinden nur aus politiſchen Grün⸗ 
den dagegen widerſprachen. Auch ihnen geht es nur um die 
Kirche und um die kirchlichen Rechte. 
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Staat und Wirtſchaft im neuen Reich. 


Ein Rückblick auf das Jahr 1938, 


Aus Berlin wird uns zum Jahresende geſchrieben: 


Als der Nationalſozialismus die Macht im Staate erlangte, ſah 
ss 3 die als wolle er eg Ben: ganzen revolutionären 
ngeſtüm, da m eigen war, auch die Wirt t n 
1 gen ae e en 
iion waren die wirtſchaftlichen Fragen von ihm ſtark in den 
Vordergrund gerückt worden. Er hatte programmatiſche Forderun⸗ 
gen für ſie aufgeſtellt, und ein großer Teil der Anhänger, die er 
geworben hatte, war gerade deshalb zu ihm gekommen, weil er 
a ih Löſungen eine Rettung aus der eigenen wirtſchaftlichen 
3 erhoffte. 


Es war alſo kein Wunder, daß die politiſche Machtergreifun 
ſehr bald praktiſche Machtanſprüche auf dem Gebiet — Wirtſchaft 
auslöſte. Sie waren in der Zeit ausgeſprochen revolutionären 
Gepräges, vor allen Dingen perſönliche Machtanſprüche. Der 
Vorgang der ſogenanten „Gleichſchaltung“, der ſich damals vollzog, 
lief im weſentlichen doch darauf hinaus, daß an Hunderten und 
Tauſenden von Stellen in der Wirtſchaft die leitenden oder ſonſt⸗ 
wie einflußreichen Perſönlichkeiten abgelöſt und durch Kräfte aus 
der Bewegung erſetzt wurden. Das war für gewiſſe Poſitionen, 
wie beiſpielsweiſe die des Reichs bankpräſidenten, der Leiter von 
öffentlichen Unternehmungen eine mit der Staats umwälzung 
naturnotwendig verbundene Angelegenheit. Im Intereſſe des 
reibungsloſen Zuſammenarbeitens von Staat und Wirtſchaft war 
der Wechſel der Perſönlichkeiten wohl auch bei den großen Spitzen⸗ 
verbänden, die ganze Sektoren der Wirtſchaft der Regierung gegen⸗ 
über verantwortlich vertreten, nicht zu vermeiden. Daß von den 
onteren Parteiftellen den kleineren organiſatoriſchen Gebilden und 
en Betrieben der privaten Wirtſchaft gegenüber mit det er- 
papare Gleichſchaltung häufig zu weit gegangen worden iſt, 
arf man aus dem ſeinerzeit viel zitierten Wort des Reichskanzlers 
ſchließen: „Man darf nicht einen Wirtſchaftler abſetzen, wenn er 
ein guter Wirtſchaftler, aber noch kein Nationalſozialiſt ift; zumal 
dann nicht, wenn der Nationalſozialiſt, den man an ſeine Stelle 
ſetzt, von der Wirtſchaft nichts verſteht.“ 

Wichtiger für die Neugeſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen 
Staat und Wirtſchaft als diefe vorübergehende Epoche perſoneller 
Gleichſchaltung find die geſetzgeberiſchen und organijator: 
ſchen Maßnahmen, mit denen man daran ging, das ſpezifiſch 
nationaliſtiſche Gedankengut in die Wirtſchaft hineinzutragen und 
aus ihm heraus ihre Struktur und ihre Arbeitsweiſe allmählich zu 


ändern. Auch im Wi í i 
aner an, irtſchaftlichen ſtrebt das natfonalſozialiſtiſche 


daß die im liberaliſtiſchen Jahrhundert üblich gewordene 
Beziehung aller Werte auf das Ich erſetzt wird durch 
die Beziehung auf Volk und Staat. 


Es gibt in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung genug radikale 
Elemente, die daraus die Forderung einer völligen So zta li- 
ſierung der Wirtſchaft abgeleitet haben, ſei es, daß ſie 
weitgehende Verſtaatlichungspläne verfolgten, fei es, daß fie fi 
in gewiſſe kollektivwirtſchaftliche Ideen verloren. Ihnen hat der 
derzeitige Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt, der als der 
beſondere Vertrauensmann des Kanzlers gelten darf, ohne jede 
Schroffheit aber doch unmißverſtändlich und entſchieden die n atü r- 
lichen Geſetze der Wirtſchaft entgegengehalten, die die 


* 


bewegende Kraft der perſönlichen Initiative des Einzelnen und 
auch des Gewinnſtrebens als nicht entbehrlich erkennen 


damit 
laſſen. 


Das Problem Staat und Wirtſchaft hat ſich damit im Laufe des 


Pegres 1933 immer ftärfer auf die Aufgabe zugeſpitzt, die unent⸗ 
ehrlichen motoriſchen Kräfte der freien Wirtſchaft in Einklang zu 


bringen mit den gemeinwirtſchaftlichen Geſamtzfelen der national- 
ſozialiſtiſchen Aber, ſchaftlich ſamtz na 
e der Wirtſchaft gedacht, der zunächſt mit einem gewiſſen 
lan in Angriff genommen und im Reichs nährſtand für den land- 
wirtſchaftlichen Sektor jo gut wie durchgeführt wurde, deſſen Wet- 
terentwicklung auf dem Gebiete von Induſtrie, Handel und Ge⸗ 
werbe nach Teilanſätzen mit der Errichtung der Reichsſtände des 
Handels und des Handwerks, dann aber um die Mitte des Jahres 
zunächſt aufgegeben wurde, weil man die Notwendigkeit, 


alle Kräfte auf das Ziel der Arbeitsbeſchaffung 
einzuſtellen, / t 


höher bewertete und von der Durchführung der ſtändigen 
anifetionsarbeiten a Beeinträchtigung dieſes 
N befürchtete. Inzwiſchen iſt man erneut den Fragen des 
ee Aufbaus nähergetreten, man hat die Hemmniſſe, die ihm 
Rh as Neben» und Gegeneinander von beſonderen Arbeit⸗ 
iber Ein und Arbeitgeber⸗Organiſationen entgegenſtanden, durch 
Neem dc end in die deutſche Arbeitsfront beſeitigt, und der 
sche s ai ſchaftsminiſter hat bekanntgegeben, daß vorausſichtlich 
eren pannat entſcheidende Maßnahmen auf dem Wege zur 
l des ſtändiſchen Aufbaus folgen folen. 
7 —4 diefer tan auch feinen Zweifel daran gelaſſen, daß die Auf⸗ 
Gietſchaft Tie an iſchen Organijation nicht im Bereiche der aktiven 
Selbſtve Br u, ſondern in der ausgleichenden Kontrolle und 
Geſamiausgleſches e Wirtſchaftszweige im Sinne des 
geſteuerten Wirtidaft fein Pre der, direkt oder indirekt, ſtaatlich 
Denn und 
e e 


er Bauernſchaft, die dieſen 
Softem der freien kapitaliſtiſchen Marktwirtſchaft herauslöſte, hat 


freien Marktwirtſchaft geſtörten 
8 Das 
— 4 00 auch in gewiſſem Sinne zur Regelung von Preis und 


Überſchattet worden find im abgelaufe 
längere Sicht eingeſtellten Maßnaßwen % der Billa 
gegenüber von der Durchführung der großen Arbeitsbe chaffungs⸗ 
r ee gat 92 Ereilung ae großer 
and beruhen. Der St f 
Beſchränkung vermieden, fih in die 8 A A via 
uſchalten, wie es manche Ideologen von ihm forderten aber er 
at nicht gezögert, mit außerordentlichen Mitteln von der Seite der 
achfrage her in das wirtſchaftliche Kräfteſpiel einzugreifen. und 
das mit Erfolg, wie die 2% Millionen Arbeitsfofen bemeifen, die er 
wieder in den Produktionsprozeß einzugliedern vermochte. 
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Einzelheiten zu der Novelle des Induſtriegeſetzes. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bexichterſtatter.) 


Wie gerüchtweiſe verlautet, ficht die Novelle zum 
geſetze vor, daß alle wirtſchaftlichen Organisationen der mpetenz 
des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums unterliegen werden. Nach 
den neuen Beſtimmungen werden freiwillige Vereinigungen von 
a Sai an e Unternehmen nur etn- 
zelne en der Induſtrie, andels und des han 
Gewerbes umfaſſen können. ’ 1 

Wenn dieſe Mitteilungen zutreffen, ſo dürfte die Regier 
die Abſicht haben, alle Zentralorganifationen Fa er n 
Handel uſw. lebensunfähig zu machen und fie durch Organiſationen 
der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung zu erſetzen. Fügt man noch 
hinzu, daß — wie ebenfalls ein Gerücht beſagt — die Novelle die 
Möglichkeit der Bildung von Zwangsorganifationen in den etn- 
elnen Branchen auf Verlangen einiger Unternehmen der betref⸗ 
enden Branche vorſieht, ſo iſt der Zweck dieſer Beſtimmungen 
klar erſichtlich: der etappenweiſe Aufbau einer wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltung (die eine Analogie zur territorialen politiſchen bilden 
würde), die der Staatsgewalt unterſtellt und in ihrer geſamten 
Birkiomfeit von einer ſtaatlichen Zentralſtelle aus kommandiert 

re. rs Ära" 


nduftrie- 


Firmennachrichten. 


Poſen (Poznan). In Sachen des Konkurſes über das Ver⸗ 
der Firma J. U. Leitgeber in Poſen Termin am 10. 
mogen ene Dimmer S f en TEAN 


In den legten Jahren feiner agitatoriſchen 


Als eines der Mittel dazu iſt der ſtändige 


Der „Lewiatan“ wird 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


In ſeiner letzten Sitzung hat der Miniſterrat das Projekt einer 
Novelle zur Verordnung des Staatspräſidenten über das Gewerbe⸗ 
recht beſchloſſen. Dieſe Verordnung war im Juni 1927 erlaſſen 
worden. Inzwiſchen ſind Geſetze und Verordnungen erſchienen, 
welche verſchiedene Fragen regelten, die u. a. auch gewiſſe von 
den Induſtrievorſchkiften umfaßte Gebiete betrafen. Das be- 
ſchloſſene Novellierungsprojekt hat den Zweck, das verpflichtende 
Gewerberecht an die ſpäter erlaſſenen Geſetze und Verordnungen 
anzupaſſen. Außerdem hat es ſich als notwendig erwieſen, eine 
authentiſche Auslegung mancher Beſtimmungen zu geben, bei deren 
Anwendung Zweifel auftauchten. Schließlich trat auch die Not⸗ 
wendigkeit hervor, die Beſtimmungen des Gewerberechts an die 
geänderten wirtſchaftlichen Bedingungen, an die neue Organi⸗ 
ſation der Juduſtrie, jowie der ſtaatlichen Induſtrieverwaltung 
anzupaſſen. 

Manche Beſtimmungen, welche die Novelle in das Gewerbe⸗ 
geſetz einführt, jolen von einem weitausſchauenden plauwirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte aus gefaßt ſein und dahin abzielen, 


den Wirkungsbereich der großkapitaliſtiſchen Privat⸗ 
wirtſchaft weſentlich einzuengen. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ hat fiğ davon Kenntnis zu ver- 
ſchaffen gewußt und ſieht bereits voraus, daß dem „Lewiatan“ 
Zerſtückelung bevorſtehe. Das endekiſche Blatt, deſſen Stellnug 
zum Konflikt zwiſchen Planwirtſchaft und wirtſchaftlichen Libe⸗ 
ralismus heute jedenfalls unklar iſt, aber gern letzterem die Hand 
böte, wenn er ſich in den Dienſt des Nationalismus ſtellen ließe, 
frohlockt über das dem „Lewiatan“ angeblich drohende Verhängnis 
und widmet ihm eine Art fröhlichen Nekrologs. Das vorſchnelle 
Wort des endekiſchen Totengräbers lautet: 

„Einer der Hauptpunkte dieſer Novelle betrifft die Induſtrie⸗ 
verbände, welchen ſie den Charakter von Rechtsperſonen gibt und 
damit gleichzeitig ihre Faſſungsfähigkeit beſchränkt, weil ſie nur 
die Möglichkeit der Vereinigung von induſtriellen Unternehmen 
derſelben oder verwandter Art zuläßt. 

„Dieſe Angelegenheit iſt nicht neu. Schon im Sommer ſollte 
es zu einer Novelliſierung des Gewerberechts in der oben bezeich⸗ 
neten Richtung im Wege einer Verordnung des Staats präſidenten 
auf Grund der Vollmachten kommen. Der in ſeiner Exiſtenz be⸗ 
drohte „Lewiatan“, der die ganze Großinduſtrie, vom Kohlen⸗ 
bergwerk bis zu fertigen Anzügen und Schuhen, vereinigt, ent⸗ 
wickelte damals eine energiſche Verteidigungsaktion. Dann kam 
die Anleiheaktion, während welcher der „Lewiatan“ feine große 
Tatkraft und Nützlichkeit zu zeigen beſchloß und mit der etwas 
romantiſchen Parole der Zeichnung der Anleihe nach Maßgabe der 
Möglichkeit und ſogar über das Maß des Möglichen hinaus her⸗ 
vortrat. 

„Die Mitarbeit wurde wohlwollend akzeptiert und die Autori⸗ 
tät des „Lewiatan“ wurde ſogar von den ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
gen anerkannt, welche ſich feinen Subſkriptionsnormen und Wei⸗ 
ſungen unterwarfen. 

„Es zeigt fih indeſſen, daß auch dieſes nicht geholfen hat.“ Es 
hat nicht geholfen, weil die bevorſtehende „Parzellierung des 
Lewiatan“ — wie ſich das Blatt ausdrückt — eine Folge des etg- 
tiſchen Syſtems ift, das von den Nach⸗Mai⸗ Regierungen konſequent 
durchgeführt wird.“ 

„Der „Lewiatan“ — lauten die weiteren Ausführungen — 
welcher den Vor⸗Mai⸗ Regierungen gegenüber die Stellung einer 
mehr oder weniger unabhängigen Macht eingenommen hatte und 
gegen die Regierung WI. Grabſkis offen Krieg führte, ſtellte ſich 
dem Nach⸗Mai⸗Regime beinahe am zweiten Tage nach dem Um⸗ 
ſturz auf die Plattform der „Zuſammenarbeit“ und half dieſem 
Regime durchaus gewiſſenhaft beim Abbau der „Sejmwirtſchaft“. 
Der von den heutigen Leitern des Regierungslagers ungerechter⸗ 
weiſe kaltgeſtellte und unterſchätzte Bartel hatte dem „Lewiatan“ 
gegenüber dieſelbe Rolle geſpielt, welche er im Laufe von nahezu 
vier Jahren im Verhältnis zur PPS mit Erfolg geſpielt hatte. 
Es war dies keine geringe Kunſt, ſich gleichzeitig das Vertrauen 
der „Haifiſche“ des Kapitalismus und deſſen geſchworener Feinde 
zu erwerben. 

„Alle Partner dieſes Spiels ereilt der Reihe nach das ſelbe 
Schickſal. Der „Lewiatan“, welcher der mächtigſte und (trotz ſeiner 
Größe) der flinkſte iſt, hat ſich am längſten behauptet, aber ſchließ⸗ 
lich Hide ar or dem Syſtem der „Planwirtſchaft“, d. h. der wirt⸗ 
est 25 s macht ber 2 ee Es wartet ſeiner 

e erung, we e a. I es vo 2 
mit Heiteres Paifiſchen zu T er 
Ungeheuer, welches das ganze induſtrielle Leben umſchlingt. 


in Stücke geſchlagen ? 


Wenn die Novelliſierung des Ge Tatfache 
werden wird, „wird der „Lewiatan“ formell durch ble Hand des 
ſanatoriſchen Sejm umgebracht werden, in welchem feine Reprä⸗ 
ſentanten ſitzen, die der Regierungsmehrheit angehören. Vielleicht 
werden ſie verſuchen, das bisher mächtige „Fiſchlein“ ſcheinbar am 
Leben zu erhalten, vielleicht wird es zu einem oberflächlichen Kom⸗ 
promiſſe mit den Etatiſten kommen, jedenfalls werden die Reprä⸗ 
ſentanten des „Lewiatan“ nicht mehr wie bisher um die Nahrung 
für die Großinduſtrie, ſondern ſchon um die Exiſtenz ihrer zen⸗ 
tralen Inſtitution kämpfen müſſen.“ Das endekiſche Blatt ver⸗ 
ſichert, daß ihm am Schickſal des „Lewiatan“ nicht viel gelegen fei. 
Das Geſamturteil über dieſes Untier iſt aber noch immer äußerſt 
vorſichtig. Es lautet: „Die Wirkſamkeit des „Lewiatan“ war nicht 
immer nützlich für das Land, aber auch nicht immer ſchädlich⸗ 


werbegeſetzes 


Verſchärfte Goldpolitik in USA. 


Waſhington, 30. Dezember. (PAT) Staatsſekretär 
Morgentau veröffentlichte am Freitag — —..— in 
welcher die Aufforderung enthalten ift, dem Staatsſchag das ae- 
famte, in den Vereinigten Staaten befinde e 
Gold zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Verorduung ift eine Err 
gänzung der Verordnung Rooſevelts vom 28. Auguſt d. J., die 
bekanntlich den Goldaufkauf durch Regierungsſtellen regelt und 
die Goldausfuhr verbietet. Den Beſtimmungen der neuen, von 
. Morgentau veröffentlichten Verordnung unterliegt 
nicht: 

1. Gold in Stäben, das durch die Federal Reſerve Banken be- 

treut wird, 

ſeltene Goldmünzen, die einen Sammelwert haben, 

. nicht eingeſchmolzene Goldſtücke und Gold, das einen Wert 
von 100 Dollar nicht überſteigt, 

Gold für Induſtriezwecke, 

Goldmünzen und Goldſtäbe, die Eigentum der zum Syſtem 
der Federal Reſerve Banken gehörenden Banken ſind und 
ebenſo Gold, das Eigentum der Rekonſtruktion Finanz Cor- 
poration iſt. Ausgenommen ſind ferner Gold und Goldſtäbe, 
die ſich auf den Philippiniſchen und Hawaiſchen Inſeln oder 
als amerikaniſches Eigentum in anderen Ländern befinden. 


Wie die Reuter⸗Agentur in dieſem Zuſammenhaug aus 
Waſhington meldet, herrſche in Londoner Finanzkreiſen die An⸗ 
ſicht vor, daß die Vereinigten Staaten mit der neuen Goldpolitif 
eine Reihe von neuen Zielen anſtrebe. Es ginge zu⸗ 
nächſt darum, das Angebot für den Goldaufkauf durch die Regie⸗ 
rung zu verſtärken, ferner die Erlaubnis vom Kongreß zu er⸗ 
wirken, das bei den Federal Reſerve Banken ruhende Gold zu 
erhalten. Die Amerikaniſche Regierung wolle nicht zuletzt mit der 
Initiative einer internationalen Währungsſtabiliſierung hervor⸗ 
treten. In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß die Sta- 
biliſier un gdes Goldpreiſes mit 41,34 Dollar für die 
Unze erfolgen wird. Sollte eine Goldeinziehung in der von der 
Amerikaniſchen Regierung vorgeſehenen Form durchgeführt wer⸗ 
den, dann dürfte der Staatsſchatz den ganzen Goldvorrat der Ver⸗ 
einigten Staten aufkaufen, der mit etwa 43 Milliarden Dollar 
angenommen wird. 3,6 Milliarden Dollar werden allein in den 
Federal Reſerve Banken aufbewahrt 

Die der Regierung hieraus entipringenden Vorteile werden 
wahrſcheinlich ſowohl zur Rückzahlung öffentlicher Schulden, wie 
für die laufenden Ausgaben Verwendung finden. In zuſtändigen 
Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß jetzt eine internationale 
e keti Teen uotwendig jei, da ſonſt 
Frankreich und England ihre Währungen im Verhältnis weiter 
entwertet werden. Eine ſolche Maßnahme würde dem amerifani- 
ſchen Handel ungehenere Verluſte zufügen. 


öſiſche Verord über die W 
Franzöſiſche 5 Aid Smin “a ährungs · 


Paris, 31. Dezember. [Eigene Drahtmeldung.] Das „Jour- 
nal officiel“ bringt in feiner heutigen Nummer eine Verordnung, 
in der beſtimmt wird, daß die Währungszuſchlags⸗Abgaben gegen⸗ 
über den Ländern in 8 bicien, 2 8 
u ? » 
mindeſten on die Zn kette „ 

rungszuſchlags⸗Abgaben in Höhe von 15 vom Hundert auf 
die engliſchen Einfuhrwaren beziehen. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
Berfüanma „ Polſti“ für den 30. Dezember auf RM 
£ feſtgeſe 
a Ber Ainsiat der Bank Politi beträgt 5 % der Lombards 
a 


Der Zloty am 29. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,71 
bis 57,83, bar 57.73 57,84, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 
—.—. Wien: Ueberweiſung 79.30, Bach: Ueberweiſung 379,18, 
Paris: Ueberweiſung 287,00, Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London; Ueberweiſung 29,12. 

Warſchauer Börte vom 29. Dezbr. Umſatz. Bertaut — Kauf. 
Belgien 123,65, 123,96. 123.34, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —— —.— — m. Helſingfors — Spanien — 
Holland 357,75, 358,65 — 356,85. Japan —. 
Kopenhagen London ), 29,23 — 28.95. Newyork 
5.76 5,70, Oslo 146,40, 147,13 145.67, Paris 34.85 ½, 
34,94 — 34.77. Prag 26,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Sofia —. 
Stockholm 150,20, 150,95 — 149,45, Schweiz 172,20, 172,63 — 171,77, 
Tallin — Wien —. Italien 46.65. 46,77 — 46,93. 

London Umſätze 29.10 — 29.08. 

Freih andelskurs der Reichsmark 212.30. i 

Berlin, 29.Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,697—2,703, 
London 13,69—13,73, Holland 168.48—168 82, Norwegen 68 83 bis 
68,97, Schweden 70.68 70.82, Belgien 58.19—58.31. Italien 21,97 bis 
22,01. Frankreich 16,405 — 16,445, Schweiz 81.07—81.23, Prag 12,435 bis 
12,455, Wien 47.85— 47,95, Danzig 81.52 81,68, Warſchau 47.025 —47. 225. 


Produktenmarkt. 
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Amtliche Notierungen der A N Getreidebörſe 
vom 30. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 

Roggen 112½ to 14.50 — 14.52 Roggenkleie — to —— 
Weizen — to —.— We tone — to —.— 
Braugerſte — to —.— Speiſeerbſen — o —.— 
Hafer — to —.— Peluſchten —to0 —.— 
Rapskuchen —t0 —.— Sommerwicken— to —.— 
Roggenm. 65 /¼ 15 to 21.50 Sonnen» 

Weizenm. 65%, — to —.— blumenkuchen — to —.— 

k Richtpreiſe: 

Ro „ 14.25—14.50 Bohnen W — 
Weizen 17.75—18.25 | Serradella, neu. 12.50 —13.50 
Braugerſte . ; . 14.50 — 15.50 Gelbtlee, abgeſch. 90.00 100.00 
Mablgerite. . 13.00—13.25 Weißklee 00 — 100.00 
afer s 1. 12.75— 13.00 Notkl ee 200.00 
oggenmehl 65%, . 21.00-21.75 Fabrittartoff.n.ke', 0.18 
Weizenmehl 65 % .; 30.00 — 31.50 einkuchen 19.00 — 20. 
We 10.00 10.50 Rapstuchen ._. 15.50—16.50 
MWeizentleie, fein 10.00 — 10.50 Sonnenblumenkuch. 19.00 20.00 
Weigenkleie. grob . 10.50 — 11.00 blauer Mohn. . . 55.00-58.00 

nterraps . „ „40.00-42.00 | Senf. 22.00 —84.00 

Pe uſchten . „13.00-14.00 | Leiniamen . . . . 35.00-37.00 
elderbien . . . . 15.00-17.00 | Widen. . . . . 13.00-14.00 
peiſeerbſen . . 19.00-20.00 | Netzeheu. loje. . . 6.006. 
Viktorigerbſen . , 21.00-25.00 | Netzehen gepreßt. 7.00-7.50 
Bolgererbien . 20.00—24. Koagenftro loſe . 1 1. 
laue Lupinen 5.00600 Roggenitroh, gepreßt 1.75 2.00 
U Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bes 
Roggen abritfartoffel 15 to er 30 to 
We pe 165 to oe Zio | Selufähten — to 
Mabigerite 90 to blauer Mohn — to Grütze — 0 
Braugerite 15 to peher Mohn —to Miſchkuchen — to 
Roggenmeht 70 o | Rottlee —to Leinenkuchen — to 
5 85 to Weißklee — to | Mohntuhen — to 
Bittor. Erbi. —to | Schwedentlee — 10 getr. Zuckerrüb. — to 
olger⸗Erbſ. — to elbklee — to udeln — to 
eld⸗Erbſen — to Wundfiet ee — 0 Wicken 15 t0 
Roggenkleie — to undklee — to | Rübenfamen — to 
Weizenkleie — to erſtenkleie — to | Soya-Schrot 15 to 
blaue Lupinen 12 to | erradella — to Sonnenblum. —to 
Kartoffelflock. 60to | Senf ~to | Gemenge 22 10 
Geſamtangebot 1048 to. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
29. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen S A 1425 
n neee 14.65 
Roggenkleie Wo „ „* 1 5 3 3 2 „ „ 65 9.75 
Richtpreiſe: 
Weizen . 17.75—18.25 ] Klee, gelb. 
Roggen 14.50—14.75 ohne Schalen 90.00—110.00 
Gerſte 695 705 k . 13.75—14.00 | Senf . ... . 233.00 — 35.00 
Gerſte 675-685 kg . 13.25 — 13.50 Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 
Braugerſte . —.— ſtroh, loſfe —.— 
Hafer. . 12.75—13.00 Weizen» u. Roggen - 
Futterhafer —.— ftrob, gevrezt —.— 
Roggenmehl (65 /) . 29.75 21.00 | Haters und Gerſten⸗ 
Weizenmehl (65%). 29.50—31.50 ftrob, loſe — 
Weizenkleie 75—10.25 | afers und Gerſten ⸗ 


Weizenkleie (grob) . 10.79-11.5 


Roggenkleie . . 9.75—10.25 eu. l e > : ; —.— 
Winterraus . . 43.00-44.00 | Seu. gepreßt. 
3 8. 1 — asan loje: s s = 
eluſchlten 144.0018. „gepr. Pr rn. 
Pfttortaerbſen . 22.00 —25.00 Blauer Mohn . 49.0054. 00 
Folgererbſen 21.00 —23.00 | Leinluchen 19.00 — 20.00 
Tabrikkartoff. p. x g/, —.— Rapskuchen 16.50 —17.00 
Geradella . . . . 13.50—15.50 Sonnenblumen⸗ 


Klee, rot 170.00 — 210.00 
Klee, weiß. - 80.00 — 120.00 Sojaſchroet . . 23.00—2 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 345 10, Weizen 45 to, Gerfte 15 to, Roggenmehl to, 
Meigentleie 15 to, Lein kuchen 7.5 to. 

Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz fr Roggen. 
— Brau- und Mahlgerſte, Hajer, Roggen» und Weizenmehl 
ruhig. 


kuchen 46—48 % 19.00 20.00 
23.50 


inſamen 39,00 — 40.00, 
Soja⸗Schrot 23.00 — 24.00. Fabrikkartoffel 4,00—4,25. 
Umſätze 2045 to, davon 1085 to Roggen, Tendenz: ruhig. 
Danziger Getreidebörſe vom 29. Dezember. Michtamtlich.) 
Wei 130 d. Konſum, 11,60, Roggen, Exvort, 9,00, Roggen, 
Ban 940. erite, feine 9.60—10, 10, Gerſte, mittel. t. Muſter 


„ © 
Gerſte 117/118 Pfd. 8,90. Gerſte 114/115 Pfd. 8,80, Gerſte 
110/111 Pfd. 8,60, Gerſte 105/106 Pfd. 7 95, Hafer 8,30—8,70, Biltoria- 
erbſen 12.75 16.75. grüne Erbſen 12 7516.25, Roggenkleie 6,20—6,40, 
Weizenkleie, grobe 7,00, Weizenſchale 7,25 G. per 100 kg frei Danzig. 


Butternotierungen. Warſchau, den 29. Dezember. Grob- 
handelspreiſe der Bukterfommii ion für 1 Kilogramm in Zloty: 

ma Tafelbutter in Einzelpackung 2.40, ohne Packung 2.30, 
Deſſertbutter 2,00, geia,zene Molkereibutter 2,10, Landbutter 1,80, 
Im Kleinhandel werden 10—-15°%, Auſſchlag berechnet. 


Berliner Butterpreife vom 29. Dezember. Amtliche No⸗ 
tierung ab Erzeugerſtation (Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 
Saiten): 1. Qualität 126,—, N. Qualität 120.—, abfallende Sorten 
113.— Nm. je. 50 Kr. 


9,00—9,40, 


